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Letzte Frist für Neuanmeldungen

und Korrekturen:

31, Dezember

Neujahrsgratulationen.
Seit Jahren hat sich unter unsern Mitgliedern

die praktische Sitte eingebürgert, sich
durch Leistung eines freiwilligen Beitrages an
die Fachliche Fortbildungsschule von den
zeremoniellen Neujahrsgralulahonen zu entbinden

Da diese Gaben dem Tschumi-Fonds zur
Erhaltung und Förderung der Fachschule zu-
fliessen, laden wir unsere verehrlichen
Mitglieder und deren Familien ein. einen beliebig
grossen oder kleinen Beirag zugunsten dieses

Fonds an die Redaktion der „Hotel-
Revue" (Postscheck-Konto No. V 85) in Basel
einzusenden.

Die Spender, deren Namen im Vereinsorgan
veröffentlicht werden, betrachten sich

dank ihrer Gabe von der Versendung von
Neujahrsgratulationen entbunden.

Basel, den 10. Dezember 1925.

Schweizer Hotelier-Verein:
Der Zeniralpräsident: H. Haefeli.

Autorgebühren.
Gestützt auf die Ergebnisse einer kürz-

lichcn Besprechung der Delegation des Zen-
iralvorsiandes mit dem Vertreter der Societe
des Auteurs, Compositeurs el Editeurs de
musique, Paris, laden wir die Herren Mitglieder.

welche Ordiester beschäftigen, ein, die
gewohnten Erklärungen postwendend dem
Generalvertreter, Herrn C. Tarlet, 60, rue du
Stand, Genf, abzugeben, um die Ermäditigung
zur öffenflidien Aufführung gesdiiitzter
Musikstücke für die Winlcrsaison 1925/26 zu
erlangen.

Gleidizciiig möditen wir audi die Herren
Hoteliers, wcldic die Aufführungsbcwilligung
für die verflossene Sommersaison noch nicht
nachgesucht haben, auffordern, soldic nodi
nachträglich einzuholen.

Zenlralbureau S. H. V.

Ablösung der lieujatirs-Gratulationen.

Exoneration des souhails de Nouvelle-Annee.

Bis zum 15. Dezember eingegangene Beträge.
Sommes versees jusgu'au 15 decembre.

Hr. A. Fanciola, Hotel Esplanade, Lo¬
carno Fr. 10.-

Sig. Filippo Balzari, Gd. Hotel Metro¬
pole, Milano 10.-

Sigg. F. Balzari & F Paletto, Grand
Hotel Bcllevue, San Remo „ 10.-

Hr. J. Cli. Goefz, Hoiel Royal, Basel „ 10.-
lir. Conrad Manz, Carlton Hotel, St.

Moritz-Dorf „ 20.-
M. C. Bruliin-Vieux, directcur general

de la Societe Thermale de Vernet-
les-Bains (Pyr. Orient) „ 15.-

Hr. H. Burkard-Spillmann, Hotel du Lac
& Rest Flora, Luzern 20.-

M. M. R. Danioth, V. Cassani & fits,
Hotel Metropole & Suisse, Como „ 10.-

Hr. H. Goclden-Morlock, Tlolel Habis-
Royat. Zürich 20.

Hr. H. Haefeli, Hotel Schwanen & Rigi,
Luzern „ 20.-

Hr. E. Huggcnberger, Casino Cecil, Lu¬
gano 10.-

Hr. Ed Leimgruber, Hotel Schiller
Garni, Luzern 20.-

Hr. R. Mader, Hotel Walhalla-Termi¬
nus, St. Gallen 20.-

Hr. H. Marbach, Hotel Bären, Bern „ 20.-
Hr. G. Rocco, Hotel Waldbaus, St. Mo¬

ritz „ 10.-
Hr. ]. Scheuer. Hotel Gotthard Termi¬

nus, Lugano 10.-
H H. Schwabenland & Co. A. G., Zürich „ 10.-
Hr. Dr. II. Seiler, Hotels Seiler, Zermatt „ 20.-
Hr. C. Wagner, Hotel Wagner, Luzern „ 10.-
Tit. Familie Wirth, Hotel Schweizerhof,

lnterlaken „ 20.-
II. H. Ad. Zähringer & Sohn, Park-Hotel

Lugano „20.-
Fr. 315.-

QG<S®®S>S0«©(3>$©e>S>S®>$©(3<S®0«®S«<9C3«©Q
§ Mitgl«eder-Beweeung

fMouvement des membres
®S©G««S®SG)S>S>SS®?: ®S«S)®S©®S>S<3<S®®S>0I

Neuanmeldungen — Demandes d'admission.
Bellen

M. Albin Anderegg, Hotel Buffet de la Gore,
Chateau d'Ocx

Hr. O. Suttcr-Frutiger, Hotel Krone, Lidiicn-
sieig

Tit. Familie Grob-Nöf, Hotel Sternen, Ness¬
lau

Hr. Emil Volkart, Hotel Traube, Nesslau
Hr. Cli. Weber, Hotel Bahnhof, Nesslau
Hr. G. Bosshard, Kurhaus Riefbad, Riefbad
Hr. K. Hinrichs-Rymann, Höfel Halde, Unter¬

wasser
Hr. W. Looser-Klöii, Höfel Kurhaus Sternen,

Unterwasser
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Die österreichischen Bundesbahnen

und der Fremdenverkehr.
(Korr.)

In einem Vortrag, den jüngst der Generaldirektor

der österreichischen Bundesbahnen
über diesen Gegenstand gehalten hat, erklärte

er, dass seine Verwaltung sich inskünftig
nidit darauf beschränken werde, mit den
angesehensten Welthäusern, die den internationalen

Reiseverkehr vermitteln, zusammenzuarbeiten,

sondern sie werde an den ihr zweckmässig

ersdieinden widiligslen Auslands-
plälzen eigene Werbestellen (Agenturen) er¬

richten, die die Werbetätigkeit in einer Weise
zu führen haben, dass sie in weiteste Kreise
dringe und die Werbesdrriften zuverlässig in
viele Hände gelangen lasse. Er bemerkte weiter,

dass die ausländischen Agenturen aus-
schliesslidi nach Weisung der österreichischen
Bundesbahnen zu arbeiten haben werden,

,dass aber nidits entgegen stehe, sie auch die
Werbetätigkeit für andere österreidiisdie
Verkehrsinteressen ausüben zu lassen. Die
Auslandswerbung werde sidi zunächst eine
Belebung des Reiseverkehrs durch grosszügige

Veranstaltung von Gesellsdiaftsreisen
zum Ziele setzen. Für diese stellen die
öslerreichischen Bundesbahnen besondere

Tarifbegünstigungen unter
der Bedingung in Aussicht, dass audi d i e
Hoteliers diesem Gedanken das
volleVerständnisentgegenbrin-
g e n und im Einvernehmen mit der Bahnver-
waliung Preise feslsetzen, die den Wettbewerb

mit andern Reiseländern mit Erfolg
bestehen können.

Diese Ausführungen wurden vom Bundesminister

für Handel und Verkehr begrüsst und
ihnen die vollste Unterstützung der Regierung
zugesichert. -

Da die ausgedehnten Alpenländer unserer
Nadibarrepublik reich an landschaftlichen
Schönheiten sind, ist nidit daran zu zweifeln,
dass es einer intensiven Propaganda- und
Werbetätigkeit in Verbindung mit ermässig-
ten Bahn- und Hotelpreisen gelingen werde,
Erfolge zu erzielen, Erfolge, die zum Teil
wohl auf Kosten des schweizerisdien
Fremdenverkehrs gehen werden.

ZW?- Eine aufmerksame
Beobachtung der Dinge, die sich da
zu entwickeln beginnen, seitens
unserer zuständigen Instanzen
(Bundesbahnen, Nebenbahnen u.

Dampfschiffahrt s'- Gesellschaften,
Schweiz. Verkehrszentrale,

Verband Schweiz. Verkehrsvereine
und Schweizer Hotelier-

Verein) wird jedenfalls nicht zu
umgehen sein. —

P. S. Sollten die Verkehrsa n s t a 11 e n

zur Sadie schweigen, so werden die
Organisationen der Verkehrsi nieressenten
umso intensiver zum Redifen sehen müssen

Passvisa und Fremdenkontrolle.
Wie hier in der letzten Nummer noch kurz

gemeldet werden konnte, hat die Schweiz
kürzlich ihren Nadibarsfaalen Deutschland,
Italien und Oeslerreidi vorgeschlagen, gegenseitig

auf das Passvisum zu verzichten,
soweit nidit Einreisen zur Arbeitsannahme in
Frage kommen. Der Schritt der Schweiz im
Sinne der weiteren Erleichterung des
Reiseverkehrs soll in den genannten Ländern günstig

aufgenommen worden sein. Man ist von
diesem günstigen Eindruck jedenfalls im
Bundeshaus überzeugt und erwartet
daselbst den Abschluss der eingeleiteten Ver¬

handlungen in den nächsten Tagen. In dieser
Voraussicht hat denn audi der Bundesrat es
als angezeigt erachtet, neue Vorsdiriften
über die Kontrolle der Ausländer zu erlassen,
die bereits auf Beginn nächsten Jahres in
Kraft treten werden.

Der einsdilägige Bundesrafsbcsdiluss (d.
d. 7. Dezember 1925) bringt verschiedene
Abänderungen der Verordnung betr die
Fremdenkontrolle vom 29. November 1921. Das
Hauptgewicht der Kontrolle wird auf das
Inland verlegt, mit dem Zwecke, vor allem neu
zureisende Ausländer zu ermitteln, die ohne
Einreisebewiligung Arbeitsslellen antreten!
Die Vorschrift des Artikels 14, Abs. 3 der
bisherigen Verordnung, welche die Inhaber
von Hotels, Pensionen, Sanatorien etc. zur
Anmeldung der bei ihnen logierenden
Ausländer verpflichtet, wird demgemäss ausgedehnt

auf die Arbeitgeber und private
Zimmervermieier, welche Ausländer

beschäftigen odei beherbergen Und
zwar hat die Anmeldung innerhalb acht
Tagen bei der Ortspolizeibehörde zu erfolgen.
Weitere Neuerungen betreffen die Bewilligung

zur langfristigen Arbeiisannahme oder
zum Stellenantritt, die erst nach Einholung
von Informationen der zuständigen
Fremdenpolizeibehörde bei den kantonalen
Arbeitsvermittlungsstellen erteilt werden darf. Der
Stellenantritt ohne Bewilligung bleibt nach
wie vor untersagt, während für die übrige
Erwerbstätigkeit eine Bewilligung nur
erforderlich ist, sofern sie die Dauer von 8 Tagen
übersteigt. Audi Wechsel in der einmal
bewilligten Erwerbstätigkeit werden von einer
neuen Bewilligung abhängig gemacht, während

die Vorschriften keine Anwendung mehr
finden auf Ausländer, welche die Niederlas-,
sung im Sinne der eidgen. Bestimmungen
erworben haben.

Wie aus diesem kurzen Resume erhellt,
erfährt die Meldepflidit der Hotels und
verwandten Betriebe durch die ergänzenden
Vorschriften des Bundesrates keine Aende-
rung. Wenn wir uns hier mit den neuen
Bestimmungen trotzdem etwas einlässlicher
befassen, so aus dem Grunde, weil sie, in
Verbindung mit dem weitern Abbau des Visuns-
zwanges, die Erfüllung eines alten Postulates
der Hotellerie bringen, nämlidi: eine klare
Unterscheidung zwisdien den
Einreisen zum Vergnügungs-,
Kur- oder Erholungsaufenthalt,
zu Sportzwecken etc., und den
Einreisen zur Arbeitsannahme, resp.
zum Stellenantritt. Wir begrüssen
diese Differenzierung, die ohne Zweifel beste
Folgen im Sinne der Reiseverkehrsförderung
zeitigen wird, und bedauern nur, dass diese
Regelung nidit schon vor Jahren, den damals
vorgebrachten Wünschen des Gastgewerbes
entsprechend, getroffen wurde. Allein besser
spät, als gar nidit!

Was sodann die auf Neujahr vorgesehene
Beseitigung des Visumszwanges im Reise-

§1 puna HTcInDi i imnnpi ill
Kochkunst?

Offenbar als Nadiklang zu der Inlern.
Ausstellung für Kodikunst, Hotel- und Gastwirtsgewerbe

in Frankfurt a. M. bringt die „Frankfurter

Zeitung" folgenden „entrüsteter Epilog
eines Ketzers" betitelten Aufsatz aus der
Feder von Ems! Stcttcnhcimcr. Wir hoffen,
unsere verehrte Kollegin in der Mainsladt — die
selbst eine Mitarbeiterin an der Förderung des
Reiseverkehrs ist — werde es uns nidit krumm
nehmen, wenn wir den humorvollen Beitrag
ihres Mitarbeiters inleressehalbers liier unsern
Lesern unterbreiten — zur Erheiterung einer
kurzen Viertelstunde. Redaktion Holcl-Revuc.
Alle Ködie, die mit mir zu hin haben, sind

meine Feinde. Da idi keinen Appetit habe,
sdimcckf mir ihr Essen nidit. Aber auf die
Gefahr. dass audi alle übrigen Ködie meine Feinde
\\ erden, muss idi sagen: es gibt überhaupt keine
Kochkunst.

Kodicn ist ein Handwerk. Das ist keine
Herabsetzung, sondern eine Verbeugung vor der Ko-
dierei Was ist nützlidicr; ein gutsitzender
Anzug, ein Paar passende Stiefel oder ein
langweiliges Gemälde eines Künstlers?

Idi preise das Handwerk. Aber alle guten
Handwerker haben den Ehrgeiz, ihr Handwerk als
Kunst zu etikettieren, heraufzusteigern Es kam
oft dabei mehr heraus als bei der „Kunst", Ein
Goldsdiniied. sagen wir Bcnvcnulo Cellini. ist un-
sterhlidi geworden, lind wenn idi Herrn Poiret
in Paris die Wahrheit sagen wollte, dass er ein

Sdineider ist, würde er mir den Rücken kehren
oder hödistcns antworten, er sei kein Sdineider,
sondern ein Künstler.

So falsdi verstehen die Mcnsdien ihre
Mission. Stühle werden gemadit, damit man
bequem darin sitzt, Sdiuhe, dass man bequem darin
geht, Speisen damit sie den Appetit hervorlocken.

Kunst ist für ganz andere Bedürfnisse da.
Aber der Kodi will heute durdiaus Künstler

sein. Es liegt ihm weniger daran, ob sein Essen
gut sdimeckt, als daran, ob es „sdiön" aussieht.
Aus einem Salat madit er ein Stilleben— natür-
lidi ein kitsdiiges. Entweder das Ornament
gefällt mir; dann mag idi es nidit zerstören. Oder
nidit; dann fehlt der Reiz des Salats, der wie
ein Salat aussieht und nidit wie ein Blumenbeet.

Nidit wahr, eine geräudiertc Zunge ist etwas
Gutes? Vor kurzem habe idi im Fenster eines
Delikatcssengesdiäfts zwei gebogene Ochsenzungen

ausgesctellt gesehen; der Kodi hatte mit
einer weissen Masse von oben bis unten kreuzweis

Sdiniire markiert, so dass es aussehen sollte
wie ein Paar Sdinürstiefel. Es sah audi so aus.
Aber möditen wir den Inhalt von ein Paar Stiefeln

essen? Die Zungen konnten so gut sein, wie
sie wollten, die „Kunst" madite sie ekelhaft und
unappetitlidi. Es ist audi nicht nötig, dass in die
Sdiwarte eines sdiönen Sdiinkens ein pompejnni-
sdics Eussbodcnmuster eingesdinitten und
eingekerbt ist. Ein gefüllter Schweinskopf braucht
keine weisse Lyra auf der Sfirne zu haben, denn
ausser dem Sdiweinskopf im ersten Akt der
„Fledermaus" hat keiner eiwas mit Musik zu tun.
lind der ist von Pappe.

Kurz und gut, Speisen sollen nidit aussehen
wie Kunstgebilde, sondern wie Speisen.

Nachdem die Ködie aus ihrer Materie Denkmäler,

Kunstreliefs, Stilleben gebildet haben, statt
Essen zuzubereiten, hat sich ein Künstler in England

revandviert. Er hat eine lebensgrosse Statue

des Prinzen von Wales in Butter in Wembley
aufgestellt. Gesdiieht den Köchen ganz recht.

Was also ist die Aufgabe der Ködie? Durdi
ihre Erzeugnisse den Appetit derer zu locken,
die aus sich keinen haben. Ein Braten soll wirken

durdi den Anblick eines appetitlidien
Bratens; nidit dadurdi, dass ein Bukett aus grünen
Gurkenblätfdien, Blumenblättern aus gelben und
roten Rüben darüber geleimt ist. Diesen Leim,
mit dem die heutigen Köche alles überstreidien,
nennen sie, glaube idi, „Sherry-Sülze". Es ist
aber dodi Leim. Und der Gast ist geleimt.

Wenn von Kodikunst geredet wird, denkt man
immer an das 18. Jahrhundert in Frankreich. Heute
isst man audi in Paris das gleidie langweilige
aufgeputzte Futter wie in den anderen Ländern,
aber man sagt: )a früher...

Idi glaube auch daran nidit. Wer von Kodikunst

redet, zitiert den Kammergerichtsrat Bril-
lat-Savarin, der das Buch über die Physiologie
des Gesdimackcs gesdirieben hat. Kein Mensch
würde es in die Hand nehmen, wenn nidit die
entzückenden Kupferstiche von Dore drin wären.
Denn von Kochen und Essen verstellt Brillat-
Savarin sehr wenig. Eines seiner ulkigsten Kapitel

ist das von dem längsten Frühstück seines
Lebens. Sie haben von Mittag bis zum nächsten
Morgen egal weifergefressen. Aber braucht man
Kodikunst für Fresser? Fresser fressen doch von
alleine.

Pass er nidits vom Essen versteht gibt er
selbst zu in semem Kapitel über gekochtes

Ochsenfleisch. Er sagt, dass der Feinschmecker
(er nennt ihn den Philosophen) Ochsenfleisch
überhaupt nidit isst. Und doch ist Ochsenfleisch,
gute Qualität vorausgesetzt, und weder zu kurz
noch zu lang gesoften, die beste aller Fleisdi-
speisen.

Aber der Mann, der immer von Brillat-Sava-
rin redet, sdireibt und drucken lässt, hat ihn ja
gar nicht gelesen Ein gutes Kodibuch wie das
von Escoffier ist hundertmal interessanter. Denn
es lehrt, eine Speise so zubereiten, dass sie gut
schmeckt. Darauf allein kommt es an. Nicht auf
die Bildwirkung, die ja doch immer übel ist.

Was ist also das Ideal? Die bürgerliche Küdie.
Die Speise als Speise, durch den Reiz des Materials

wirkend, nicht durdi Verzierung. Eine Platte
mit einem guten Braten, eine Sdiüsscl mit erfreu-
lidiem Gemüse oder grüssendem Salat Aber
nicht ein Braten mit Gemüsen „umlegt" Keine
Sdieibchen und ausgezackten Eier und sonstiger
Firlefanz, durdi den das Geridit beleidigt wird,
als ob es allein nidits wäre.

Und um vom Kochen auf die „Kunst" zu kommen:

jedermann kennt die Stilleben der Niederländer,

die aus Lebensmitteln und Speisen
zusammengesetzt sind. Wenn man sie ansieht,
bekommt man Appetit [wenn audi Schopenhauer
behauptet, dass das ein Zeichen des Unkünst-
lerisdien sei) Nichts ist verziert, maskiert,
pervertiert. Idi bin sicher, dass man damals "im T7.
Jahrhundert vie! besser gegessen hat als nachher.
Wahrsdieinhdi schon ;.T! 16, wenn man Rabelais
irgendwie trauen darf

Und die Moral? Gebt uns eiwas Gutes zu
essen, aber keine „Kochkunst".



verkehr mit Deutschland, Italien und Oesterreich

anbelangt, auf die wir nach Abschluss
der angebahnten zwischenstaatlichen
Verhandlungen hier zurückkommen werden, so
hätte die Hotellerie die Neuordnung schon
auf Beginn der Wintersaison redit dankbar
begrüssf. Immerhin dürfte audi so ein günstiger

Einfluss auf die Entwicklung der Saison
nicht ausbleiben. Erfeulich ist die warme
Aufnahme des Vorschlages in der Oeffenf-
lichkeit unserer Nachbarländer, die einen
Beweis bildet für die zwingende Notwendigkeit,
mit der lästigen Restanz der Kriegszeit endlich

aufzuräumen. Besser und rationeller
wäre allerdings die Abschaffung des Pa s s -
Zwanges überhaupt, allein dazu scheint
offenbar die Zeit nodi nicht reif zu sein! ti.

Hotelliefefanten und Kollektiv
reklame.

In jener eleganten und gefälligen Form,
wie sie nur den romanischen Spradien
zueignet, hat uns Herr V, Armleder, der initiative
Präsident des Hotelier-Verein Genf, im
französischen Teil der letzten Nummer über dieses
Thema unterhalten und dabei einige Wahrheiten

ausgesprochen, die eigentlich schon
längst zum geschäftlichen Credo der
Hotellieferanten gehören sollten. In der Tat kommt
angesichts der Auslandskonkurrenz im
Reiseverkehr der Kollektivfeklame von Jahr zu Jahr
erhöhte Bedeutung zu. Für den Hotelier, zu
mindest den weitsichtigen Hotelier ist diese
Wahrheit keine Neuigkeit mehr, wogegen die
Lieferantenkreise darauf noch nicht überall in
dem Grade eingestellt sind, wie es zur Förderung

und Ausgestaltung unserer Frefnden-
werbung als wünschbar erscheint. Hier hat
demnadi die Ueberredungskraft der Hoteliers,
als mit der Angelegenheit vertrauter
Sachkenner, einzusetzen, denn es ist klar, dass
durch geeignete und werktätige kollektive
Zusammenarbeit alter beteiligten Kreise der
Erfolg unserer Fremdenverkehrspropaganda
sich gewaltig steigern müsste. Und da die
Lieferfirmen an der Förderung, der steten
Entwicklung des Reiseverkehrs kein geringeres
Interesse besitzen als die Hotellerie selbst, ist
ihre vermehrte moralische Unterstützung und
finanzielle Beteiligung an den Kosten der
Werbetätigkeit nicht nur eine Sadie der
Logik, sondern geradezu eine Notwendigkeit.

Dies umso mehr, als bis anhin die enorm
hohen Kosten der Auslandsreklame
sozusagen ausschliesslich zu Lasten des Gastgewerbes

gingen, das trotzdem nidit erlahmte,
unter fortgesetzt schweren Opfern die
Naturschönheiten des Landes und die Bedeutung
seiner Heilfaktoren in der grossen Welt
draussen ins richtige Licht zu setzen.

Die Gereditigkeit auch in wirtsdiaftlidien
Dingen ruft hier einer zweckmässigen Aende-
rung und Vorwärtsentwicklung, d. h. einer
entsprechenden Beteiligung der Lieferanten
an der Kostentragung. Die Lieferanten müssen

dieses Erfordernis nachgerade allüberall
begreifen und wir sind überzeugt, dass sie
sich dieser Erkenntnis auch keineswegs ver-
schliessen, sofern die Hotelier- und
Verkehrsvereine der verschiedenen Fremdenplätze,

Städte und Kurstafionen sie darum in
loyaler und konzilianter Form angehen. Herr
Armleder hat über die entsprechende Aktion
der Genfer Hoteliers und ihren Erfolg hier
wertvolle Fingerzeige gegeben mit der
Aufmunterung zu ähnlichem Vorgehen audi
anderwärts. Denn was in Genf möglich, sei
audi an andern Orten durchführbar. Und
überdies sei eine gelinde Pression durchaus
bereditigt, um diejenigen Kreise des Handels
und Gewerbes, die aus dem Fremdenverkehr
Nutzen und Gewinn ziehen, zur Mitfragung
der Kosten zu veranlassen, weldie aus der
Propaganda zur Hebung und Förderung
dieses selben Fremdenverkehrs der Hotellerie
erwadisen. Dabei handle es sich auch keineswegs

um ein .Ausspielen der gegenseitigen
Interessen zum jeweiligen Sdiaden der
andern". sondern um einen Appell zu
wohlverstandener und kluger Zusammenarbeit.

Diese Betrachtungsweise ist ohne Zweifel
sehr richtig. Denn die Entwicklung des
Reiseverkehrs, aus einer zweckentsprechenden,
auf umfassender Grundlage basierenden
Werbetätigkeit resultierend, dient nicht nur den
Geschäftsinteressen der Hotellerie, sondern
trägt im gleichen Masse auch zur Prosperität
der gesamten Volkswirtschaft bei. Keine
Unbilligkeit daher, wenn den milinferessierten
Wirtschaftskreisen gewisse Opfer zugunsten
der Reklame zugemutet werden. Diese Ideen
bedeuten übrigens absolut kein Novum, sondern

entsprechen, zumal in der deutschen
Schweiz, bisheriger Praxis; immerhin kann es
durchaus nicht schaden, sie den mitinteressierten

Handels- und Gewerbekreisen erneut
in Erinnerung zu rufen, denn gewisse Wahrheiten

bedürfen öfterer Wiederholung, um
mit der Zeit Gemeingut aller Beteiligten zli
werden. In jedem Fall dürfen von der
sinngemässen Mit- und Zusammenarbeit aller
hier visierten Kreise an der Ausgestaltung
unserer Äüslandspropaganda sowohl für die
Hotellerie im besondern, vv; Jär die gesamt
schweizerische NaV.önalwirischaft im
allgemeinen die besten Früchte erwartet werden.

Recht und Pflicht.
Der Schweizer Hotelier-Verein stand in den Jahren 1910 und 1920 der 1. und 2. Auflage

des „Schweizerischen Bäderbuches" zu Gevatter. Herausgeber und Förderer waren des
hohen Wertes der Zusammenarbeit bewusst, da wo es galt, in einem Sammelwerk den
Kur- Und Heilungsbedürftigen der ganzen Kulturwelt die Mannigfaltigkeit der Schweiz.
Heilguellen bekannt zu geben und sie in der Folge audi auf die den Zwecken zudienenden

Sanatorien und Privatkliniken und vor allem audi auf den Reidiium reitender und
stärkender Kraft in den klimatischen Kurorten hinzuweisen. Die bisherigen Auflagen haben
ihre Aufgabe in hohem Masse erfüllt. Aber nodi soll das Bild vollständiger sein und
muss sich so erschöpfend als möglidi gestalten. Man wird es deshalb begreifen, wenn
die Organe des S. H. V., als die Kunde von einer neuen Edition kam, sidi um das unserem
Vereine zustehende Mass von Einfluss auf die Gestaltung derselben in den verschiedenen
uns speziell berührenden Abteitungen und Rubriken bemühten. Man hat unsere
Bemühungen nidit bekämpft, hat uns gerne zum Ratsdilag zugelassen und gerufen. Der
Tradition getreu hat der Zentralvorstand des S. H. V. der Bitte um Uebernahme des
Patronates neben der Schweiz. Verkehrszentrale und dem Verband Schweiz. Badekurorte

gleidi demjenigen für das demnächst erscheinende illustrierte Publizifätswerk der
letztgenannten Organisation seiner Mitglieder in den 20 bedeutenderen Badekuroiten gerne
entsprochen. Daraus erwächst aber, deutlicher als sonst schon, die Pflicht, mitzusorgen,
dass die 3. Auflage schön und gut herauskomme, — altes Vertrauen stärkend und
mehrend, und neues in aller Welt weckend. Hier können wir dieser Pflicht nicht besser
genügen, als indem wir den Wortlaut des Prospektes in seinen Hauptteilen wiedergeben.
Wir entnehmen ihm folgendes;

„Heilquellen
Klimatische Kurorte und Sanatorien der Schweiz

Schweizerisches Bäderbuch
Redaktion: Dr. E. Mory, Adelboden; Dr. H.Keller, Rlieinfelden; Dr. R. Jäger, Ragaz

Verlag Julius Wagner, Zürich.

Nachdem das in einer deutschen, französischen und englischen Ausgabe erschienene
Schweizerische Bäderbuch vergriffen ist, sieht sich die Schweizerische Gesellschaft für
Balneologie und Klimatologie veranlasst, eine Neuausgabe des für die Heilquellen,
klimatischen Kurorte und Sanatorien der Schweiz hochbedeutsamen Werkes auf das kommende
Frühjahr vorzubereiten.

Der redaktionelle Teil des Schweizerischen Baderbuches wird wiederum von berufenen
Vertretern der Wissenschaft und des Verkehrs bestritten. Er umfasst;

Erster Teil:
Die Indikationen der Schweizer Bäder, klimatischen Kurorte und Sanalorien. Dr. E. Mory,

Adelboden.
Das Höhenklima. Dr. O. A m r e i n, Chefarzt am Sanatorium „Altein", Arosa.
Tuberkulosebehandlung im Hochgebirge. Dr. E. Nienhaus, Chefarzt der Basler-Heil¬

stätte, Davos.
Heliotheraphie. Dr. A. R o 11 i e r, Chefarzt der heliotherapeutischen Institute, Leysin.
Die Sanatorien der Schweiz. Dr. E. C a 11 a n i, Luzern-Engelberg.

Zweiter Teil:
Die Schweizerischen Heilquellen. Dr. H. K e 1 1er, Chefarzt am Sanatorium Rheinfelden.
Die Bäder der Schweiz nach ihrer chemischen Zusammensetzung. Dr. R. Jaeger, Ragaz.

Dritter Teil:
Die klimatischen Kurorte der Schweiz nadi ihrer Höhenlage. Dr. E. Mo ry, Adelboden.
Die Schweiz. Winterkurorte und der Wintersport. Dr. A. K n o 11, Chefarzt der Bündner

Heilstätte, Arosa.
Die Kurorte an den Gestaden der Schweizer-Seen. Dr. F. W a n n e r, Privatdozent,

Lausanne.
Vierler Teil:

Verzeichnis der Sanatorien, Kurhäuser und Privatheilanstalten, Hotels und Pensionen für
den Kuraufenthalt in der Schweiz.

Uebersiditliche Tabellen und Verzeidinissc, sowie ein vornehm ausgestatteter
Propagandateil ergänzen den wertvollen Inhalt des Werkes, welches auf das Frühjahr 1926 in
einer deutschen und französischen Ausgabe erscheint, während eine englische Ausgabe auf
den Winter 1926/27 vorbereitet wird.

Die Ausstattung des Schweizerisdten Bäderbuches wird eine vorbildliche sein
und allen Anforderungen der modernen Graphik voll und ganz gerecht werden.

dn zahlreidien guten Bildern auf feinstem Kunsfdruckpapier werden die widrtigsten
Kurorte und Badeorte vor Augen geführt, während die landschaftlichen Schönheiten unseres
Landes, Wald. See und Gebirge, in einer Reihe prächtiger Tiefdruckbläiter zur Wiedergabe

gelangen.
Das Werk soll in Wort und Bild eine eindrucksvolle

Kundgebung der Schweiz als Weltsanatorium und Gesundbrunnen
werden.

Die V e r b r e i f u n g des Schweizerischen Bäderbuches erfolgt an die Aerzfc des In-
und Auslandes, und zwar vorzugsweise in diejenigen Kreise, von denen bekannt ist oder
vorausgesetzt werden darf, dass sie unseren Heilquellen und Kurorten Interesse entgegenbringen.

Das Schweizerische Politische Departement, die Verwaltung der Schweizerischen
Bundesbahnen und die Schweizerische Verkehrszenfrale übernehmen den direkten
Versand an ihre auswärtigen Vertretungen, Konsulate, Gesandtschaften und Agenturen.

Dadurch ist gewährleistet, dass dieses Werk an allen offiziellen und öffentlichen Stellen
unserer Schweizer-Vertretungen im Ausland konsultiert werden kann und zur Propaganda

aufgelegt isf.
Die Verbreitung erfolgt ausserdem an alle wichtigeren Auskunftsstellen des internationalen

Reiseverkehrs und audi im Budihandel wird das Budi zum Vertriebe aufgelegt.
Angesidits der hohen Bedeutung des im Auftrage der Schweizerischen Gesellsdiaft

für Balneologie und Klimatologie herausgegebenen Werkes haben die Schweizerische
Verkehrszenfrale, der Verband der Sdiweizerisdine Badekurorte und der Schweizer Hotelier-
Verein dem Schweizerischen Bäderbudi ihr Patronat gewährt, um in enger Zusammenarbeit

ein Werk herauszubringen, das eine würdige Repräsentation unserer Heilquellen,
klimatischen Kurorte und Sanatorien darstellt und das sowohl durch seinen Inhalt und
die Ausstattung, als durch seine Verbreitung unserem Lande zu Ehr und allen zu Nutzen
gereicht.

Wir bitten nun die Interessenten, Kur- und Verkehrsvereine,
Besitzer und Leiter der Heilquellen, Sanatorien und

Kuretablissements, uns ihre Angaben möglichst rasch zu m a -
chen und ihre weitere Beteiligung am Propagandateit des We r k e s

bekanntzugeben.
Schweizerisches Bäderbudi — Redaktion und Verlag."

Wir schliessen uns der letzterwähnten Aufforderung an und zählen dabei auf zwei
Dinge:

Die Zimmer- und Pensionspreise werden nach den Angaben
für den Hotelführer 1926 mitgeteilt und zur Veröffentlichung
übergeben;

In der näheren Darstellung der einzelnen Etablissemente soll
mdn sich hüten vor Ueberfreibungen und vor Superlativen, die
so leicht unwahr werden, das Gegenteil des Gewollten erreichen
und dabei zu allem noch die Gebote loyaler Konkurrenz und
ernstgemeinter Kollegialität verletzen.

Dem neuen „Schweiz. Bäderbuch" ein herzliches Glückauf!
A. K.

Hotelgenossenschaft
des Berner Oberland.

(Mitget.)
Die Hotelgcnossensdiaft hielt am 9. Dezember

unter dem Vorsitz ihres Präsidenten, Herrn Th.
Wirth, eine ausserordentliche Generalversammlung

ab zum Zwecke der Stellungnahme und Bc~
sdilussfassung über ihren Ansdtluss an den
Verband „Pro Oberland". Nadi einem ausfiihrLdien
Eröffnugswort des Vorsitzenden und einlässhdi
orientierenden Referaten der Mtl. W. Hofmcnn,
Hotelier und Dr. Born, Sekretär der Volkswirt-
sdiüftskammer, erhob die gut besudde
Versammlung den diesbezüglichen Antrag des
Vorstandes einstimmig zum Beschluss.

Der zu gründende Verband soll nidd e'wn als
eine weitere Organisation, sondern ledigl di als
der Zusammenrdiluss der drei bestehenden
Institutionen Verkehrsverein, Hotelgcnossensdiaft
und Volkswirtsdinftsknmmer des Berner
Oberlandes zu einem gesdilossenen Ganzen angesehen

werden lind gelten.
Er wird sidi unter der Mitwirkung der

kantonalen Regierung konstituieren und unter dem
Präsidium des Herrn Nationalrat Sdiüpbnch
stehen. Aus den von Herrn Regierungsrat Lohner
gemaditen Erklärungen kann mit Genugtuung
und Redit geschlossen werden, dass d e Regierung

der Sache sehr gewogen ist und ihr alle
Aufmerksamkeit sdicnken und volle Sympathie
entgegenbringen wird

Es isf daher zu wünsdien, dass auch der
Oberländische Verkehrsverein anlüsslich seiner
nächsten Generalversammlung sieh im gleichen
Sinne entscheiden wird, umsomehr als dem neuen
Gebilde audi auf dem Gebiete der Reklame eine
reformierende Tätigkeit zugedacht ist

Patentsteuer im Tabakhandel.
Veranlasst durch die Absidit des Verbandes

sdiweizer. Zigarrenhändler, Schrille zur Einfiin-
rung eines Patentzwanges für die Ausübung des
Tabakhandels einzuleiten, nahm der Vorstend der
Kaufm. Miitclstands-Vereinigung der Sdiweiz
kürzlich in einer längern Abhandlung zu dieser
Angelegenheit Stellung. Die K. M S. gelangt
dabei zu foloender Sdilussfolqerung:

„Die Einführung eines Patentes für den
Tabakwarenhandel ist weder vom wirtsdiaftlidien

nodi vom gesundheitlidicn, nodi vom
fiskalischen Gesiditspunkte aus notwendig. Sie ist
weiter mit dem Grundsatz der Handels- und
Gewerbcfrciheif nidit vereinbar und würde sidi
drittens nur als Konkurrenzschutzmassnahmc
bewerten lassen, zum Naditeil der kleinen Existenzen,

sodass die K. M. S als Vertreterin der
Interessen des gesamten Detailhandels und
verwandter Gewerbe gegen die Versuche, ein
solches Potent einzuführen, mit ollen ihr zur
Verfügung siehenden Mitteln Stellung nehmen wird
und nehmen muss "

Französische
Lebensversicherungen.

Der Bundesrat hat letzten Freitag die kleine
Anfrage Duft beantwortet, welche Auskunft darüber

verlangte ob die in der Schweiz arbeitenden
französisdien Versidieiungsgescllschaften

den vom Gesetz aufgestellten Vorschritten über
die Höhe der Kaufion und das Mass ihrer Bestellung

in Sdiwcizerwerten im gegenwartigen
Zeitpunkt in vollem Umfang Genüge geleistet haben.
Der Antwort des Bundesrates isf zu entnehmen,
dass die Kautionen der französischen
Lebensversicherungsgesellschaften zuletzt auf Grund der
Börsenkurse vom 6. November 1925 verifiziert
worden sind. Es wurde bei der Rechnung von
100 französisdien Francs 20 Sdiweizcrfranken
festgestellt, dass das Kautionssoll gedeckt ist:
Bei der „Union" durdi sdiweizerisdie Werte mit
98.2%, duidi nusländisdie mit 11.3%, im ganzen
also mit 109 5 %; bei der „Nationale" durdi
sdiweizerisdie Werte mit 76.8 %, durdi ausländische

mit 26 %, im ganzen also mit 102,8%. und
bei der „Phenix" durdi sdiweizerisdie Werfe
mit 80.7 %, durdi ausländ'sdie mit 20 %. im ganzen

also mit 100,7 %. Somit geniigen alle bei
uns konzessionierten französischen Lebensver-
sidierungsanstalten im gegenwärtigen Zeitpunkt
den gesctzlidien Anforderungen.

Neues von der Rabattmarke
„Economia"

Unsere Leser erinnern sich der in den Nr. 13
und 21 lt. Jahres hier erschienenen Warnung an
die Höfels, Gesdiäftsbeziehungcn mit der Sconio-
Gesellsdiaft „Economia". Gysler u Cie„ Rcneiis
(Waadt) anzuknüpfen. Der Warnung ist, wie
unsere Beobachtungen ergaben, fast durchwegs
nadigelebt worden. Immerhin sdieinen dodi auch
vereinzelte Hotels der Versudiung, mit dem
System Economia eine Probe zu machen, nidit
haben widerstehen können und sind denn audi
meist von ihren Erfahrungen nidit sonderlidi
befriedigt Das trifft namentlidi zu bei einem
Hotelier in Arosa, der den hier s Zt. illustrierten
Abonnementsvertraq (Eintrittspreis von Fr. 15.—1
mit der Firma Gysler unterzeichnete und dann
mit Berufung auf die Warnungen in der „Hotel-
Revue" die Bezahlung glaubte verweigern zu
können Er haile damit a'lerdings die Redlining
ohne den Wirt gemadit, denn „Economia" leitete
Betreibung ein und erzielte in den Verhandlungen
vor Kreisamt Sdianfigo ein Urteil auf oroviso-
risdic Rechtsöffnung. Der beklagte Hotelier
verzichtete angesidits der Geringfügigkeit des
Betrages von Er. 15.— auf eine Weiterziehunq des
Reditshandels — er hätte eine Abcrkennunos-
klage einleiten müssen — und bezahlte Der Fall
zeigt ober, dass es offenbar mit den Geschäften
der Firma Gysler keineswegs olänzend stehen
muss, ansonsi sie nidit so hartnäckig auf der
Finfreibunq einer derart kleinen Summe beharren
würde Unser Pat geht jedenfalls erneut dahin,
sich auf gesdiäftlidie Verbindungen mit diesem
Rabatiunternehmen nicht einzulassen und vor
allem — Auftraqs- oder sonstige Verpfhchtungs-
formulare vor der Unterzeichnung jeweils genau
auf ihren Inhalt zu prüfen.

Die Anmeldungen zur Schweizer
Mustermesse 1926.

tMitget.) Nadi dem Stande der Anmeldungen,
steht schon heute fest, dass die Jubiläumsmcssc
1926 eine im allgemeinen redit gute Beschickung
aufzuweisen haben wird. Die Nadifrage nad»
Ständen. Kabinen und Musterlager-Zimmern ist
ausscrordentlidi rege. Für die Festiqung der
Messe zeugt dabei in besonderer Weise die



Wahrnehmung, doss dem Grossteil der Aussteller
an der Kontinuität in der Beteiligung
gelegen ist. Zahlreiche lärmen sind sdion seit
der Gründung der Messe regelmässig vertreten.
Viele der bisherigen Ausstelierfirmcn wünschen
ausserdem grössere Standflächen zu
belegen, eine Erscheinung, die cbcnfdlls be-
/cidincnd ist fur die Konsolidierung der Messe,
bedeutend ist uudi dus Interesse, das Firmen
bekunden, die einige Jahre nidit mehr oder nodi
nie an der Mesc vertreten waren Fndhdi ist darauf

hinzuweisen, dass von Jahr zu Jahr ein grosserer

Teil der Aussteller die Anmeldung
möglichst frühzeitig vornimmt, um sich
die damit verbundenen Vorteile zu sichern.

Die I irmen, die an der Messe 1926 teilzunehmen

beabsichtigen, icdoch ihre Anmeldung nodi
nicht vorgenommen haben, mögen in ihrem
eigensten Interesse ihre Fntschlicssung recht bald
treffen. Jede Auskunft wird bereitwillig erteilt
von der Messcdircktion, Gerbcrgasse 30, b a s e 1.

Erfolg der diesjährigen
Bundesfeiersammlung.

Das Schweiz, bundesfeicrkomitcc schreibt uns
zur Sammlung vom 1. August:

Diese patriotische und gemeinnützige
Veranstaltung hat in den letzten Jahren fortwahrend an
Ausdehnung gewonnen und immer weitere Kreise
erfasst. Demzufolge haben auch die Abrcch-
nungsarbeiten dieses Jahr mehr Zeit erfordert als
le zuvor. Sie sind nun so weit fortgeschritten,
dass sie einen IJoborbhck aber den finanziellen
Lrfolg gestatten. Derselbe wird cm ganz cifrcu-
lidicr sein Konnten im Jahre 1923 den blinden
Fr. 175,000.— und im Jahre 1924 den notleidenden
Schweizern im Ausland Fr. 184,000 — zugewendet
werden, so wird der betrag, der dieses lulir den
I aubsliimmen und Schwerhörigen zufallt, von Fr.
300,000 — nicht weit entfeint sein Er setzt sicti
zusammen aus dem l.ilrag des Verkaufs der Hundes

fciorkartcn und Abzeichen und aus freiwilligen

beitragen, die — dank den Sammlungen

der Hoteliers und ihrer
Angestellten — zu einem guten Teil von
Gasten in unsern Kurorten zusammen

g c s t e u c r t worden sind. Diese
schone bundesfeicrgabe ist ein neuer erfreulicher
beweis dafür, dass der Grosstcil unserer bcvöl-
kerung am Gedenktag der Grundimg unserer
Schweizerischen Eidgenossenschaft gerne zu
einem kleinen Opfer fur die schwachem
Mitbürger bereit ist. Mögen diese Opfer denen, für
die sie bestimmt sind, zum Segen werden. Den
Spendern aber und insbesondere audi allen
denen, die fur diese Sadie Opfer an Zeit und
Muhe gebracht haben, sprechen wir auch an dieser

Stelle unsern besten Dank aus.

Amateurphotographen-
Wettbewerb der Pilatusbahn.
/.u diesem in unserem blatte wiederholt

erwähnten, interessanten Vcrsudi wird uns
geschrieben:

Voi letzte Woche ist das Prcisgeridit zur bc-
nrteilimg der eingegangenen bilder obgenannten
Wetlbcweibcs zusammengetreten Die Wittc-
rungsvcrlüiltnissc licssen es als angezeigt
erscheinen, den Termin der liingabefnst zu verlängern

und zudem die Möglichkeit zu bieten, den
berg audi im Winter zu studieren Die Verlängerung

des Tcrnunes scheint eher lahmend als
ermunternd gew irkt zu haben. Eine Ersdieinung,
die auch bei andern Wettbewerben anzutreffen
ist Aus der betciligung ist zu entnehmen, dass
auch dem Amateur heute die Zeit Geld ist, daher
nicht ganz begreiflich, dass die Gelegenheit nidit
noch mehr benutzt wurde, vorhandene, gute
Negative zur Vcrvvcitung zu bringen. Die Moglidi-
kcit, jeden Wettbewerbenden in einen der Ränge
einigemal einteilen zu können, war gross, dies
geht aus der Verteilung der Preise hervor. Der
„tati" muss zur Stelle sein, nidit der „liäti". Zeigte
doch der Wettbewerb gerade durdi die Einteilung
in Range insofern eine Neuerung, dass dadurch
einem Jeden die Möglichkeit gegeben war, etwas
zu ei lullten. Der Direktion der Pilatus-bohn war
es in erster Linie darum zu tun, dass unzählige
Pliotomatcrial der ebensovielen Amateure ans
Tagcslidit zu bringen, die alljährlich den berg zu
lcder Tageszeit besteigen. Em Teil der
eingegangenen Arbeiten zeigte soldic bilder befremdend

berührte die Tatsadic, dass gerade aus der
Leuditenstadt die betciligung der Amateure zu
wünschen übrig liess Es ist daraus zu entnehmen.

dass meist auswärtige Amateure mit Preisen

bedacht werden konnten. Der Pilatus ist ein
berg von einer Mannigfaltigkeit, die nodi weit
mehr zum Wettbewerb hatte anspornen müssen.
Der Direktion der Pilatus-bahn gebührt unbedingt
grosse Dankbarkeit, dass sie einen solchen
Wettbewerb veranstaltet hat, der nodi m grösserem
Masse hatte bcrucksiditigt werden dürfen

lind nun der Jury-Entscheid' In die erste Kategorie

wurden, zum Teil nut mehreren prämierten
bildern. eingereiht:

Herr P. Arnold. Ilodidorf;
Herr Jos tlunkcler, Postpukettragcr, Luzern;
Herr D'r |. Kopp. Geoloq. Ebikon;
Eruulem Rosa Nagcli, Wadensvvil;
Herr los. Zimmermann, Postbeamter, I.uzcrn;
Herr Franz Nestel, Basel;
Herr Julius Moser, St Gallen.

Internat. Ausstellung für Kochkunst,
Hotel- und Gastwirtsgewerbe

in Frankfurt a. M.
Von C Pfistcr- Storek, bern

(Fortsetzung.)

Die Lebensmitte'- und Konserven-Industrie
luit die Ausstellung überaus reidi besdiiekt. Wir
begegneten einer Reihe lärmen und Warenzei-
dien, die audi bei uns nidit unbekannt sind. Es
sind darunter I irmen. die z. T ihren Stammsitz
oder Filialen in der Sdiweiz haben:

M a g g i - Gesellschaft m b. 11, 3er-
11 n und Singen, deren Produkte aus ihrem
Stammhaus in Kemptnl wir in der Sdiweiz langst
sdiul/en gelernt haben Ihre Suppen-Wurzen.
1 inkigen, Mehle und \\ urfel sind heute sow ohl

dem Küdienfadimann wie der Hausfrau und der
Kochin ein unentbchrlidies Aushulfsmittel geworden.

Helvetia - Konservenfabrik in
Gross - Gerau (Hessen). Die Qualität ihrer
Confituren, Gemüse- und Fruditkonserven ist uns
bestbekannt durdi die Erzeugnisse ihrer Sdiwe-
stcrgesellsdiaft in I enzburg. Hero-Confituren
und Konserven braudit heute icdes Hotel in der
Schweiz.

Mit der baren-Markc grusst uns die A 1 p -
ursa - Aktiengesellschaft, Hussenhofen,

bayr. Allgau. Es ist die Marke der berner
Alpenmilchgesellsdiaft in Stolden i E., die uns
mit sterilisiertem Rahm und Milch versieht. Das
Hauptausstellungsobjekt ist hier Trockenmilch in
Fässern, zu weldiem Aushulfsmittel wir in der
Sdiweiz gläckhdicrweise nidit oft greifen müssen.

Die Citrovin - Essig - Fabrik in bad
Homburg stellt ein Produkt aus, das ebenfalls
im thurgauisdien Stadtdien ßisdiofszell hergestellt

wird.
Die Erzeugnisse der Licbig - Gesellschaft

m. b. H. in Köln kennen wir seit langen

Jahren, desglcidien dieienigen der
Firma Turk&PabstinFrankfurta. M,

deren Mayonaiscn, Saucen und Pasten in Tuben,
Suppen-, Ragout-, Fisdi- und Essig-Konserven,
wie audi die Frankfurter Wurstdien in budiscn
uberall zu finden sind.

Ein erstklassiges Produkt iri fertiger Krebssuppe

in büchscn und Wurfein finden wir beim
Stand der Krebs - Konservenfabrik
„Triump h" in Rrcmcn: Kronen-Krebs-
scfivvanze in Salz konserviert, Krcbs-Sdicren
und Nasen, Krebs-buttcr und Krebs-Resom (letzteres

wie Krebsbutter verwendbar) Das
Rohmaterial liefert der Edelkrebs der ostpreussi-
sdien und polnischen Seen. Die Fangzeit erstreckt
sidi auf die Monate Mai bis Oktober mit zweimaliger

Sdinlzeit, etwa Ende Mai und im August In
diesen 10 Tagen bekommt der Krebs einen neuen
Panzer bringt der Fisdier sene beute heim, so
hebt er sie erst in besonders dafür hergcrich-
teten bewahrungs- oder Hutkasten auf; er achtet

genau darauf, dass Krebse unter 10 cm Länge
wieder in den See zurückgesetzt werden Dies
erklart audi die gleidimässigc Grösse der Krcbs-
Sdivvanze, Sdicien und Nasen in den Konservengläsern.

Der Koch erhält mit diesen Krebskonserven

ein unsdiatzbares Aushulfsmittel als
Garnituren zu feinen Geriditen oller Art m die Hand.

Otto&Quantz, Schokoladen werke
A. - G., Frankfurt a M sind Hersteller der
Schokoladenmarkcn Gala Peter, Cailler & Kollier

in Droc
Dass in Frankfurt die Frankfurter Wurstdien

nidit fetilen durften, war selbstverstandhdi. Ueber
anderthalb Dutzend Firmen haben diese
Spezialität z. T. offen, z. T. in buchscnkonscrvcn
ausgestellt.

Nadidcm schätzungsweise ungefähr ein Viertel

aller ausgestelten Gcridite und Schaustücke
die Ganslcber als Hauptbestandteil oder als
beigebe in allen denkbaren Former, aufwiesen, ist
es am Platze, dieses köstlidicn Produktes auf
etwas breiterer Grundlage zu gedenken. Die
Firma Eugen Lacroix in Frankfurt a.M.,
früher in Strassburg, hat uns das Material hierzu

in verdankenswerter Weise zur Verfugung
gestellt. -Von allen den grossen und zahlreichen Schop-
fungen der Gastronomie hat keine ihren Ruhm
und Unverganglidikcit so glänzend bewahrt, des
Menschen Auge und Gaumen mit einer solch
gleichbleibenden beliebtheit erfreut, wie die
Gänseleberpastete.

Sic in glücklidie Verbindung mit dem schwärzen

Diamanten von Perigord — der Trüffel —

zu bringen, war ein genialer Gedanke des
Küchenchefs Jean Pierre Clause Die Anregung
zur Sdiöpfung dieses gastronomischen Meisterwerkes

gab ihm ein Gänselebergendit. welches
audi ein Künstler des Kodiberufes durdi Zufall
sdiuf und zwar der Mundkodi des Herzogs von
broglie, unter Louis XVI Kriegsminister in Frank-
rcidi. Auf einer Inspektionsreise begleitete er
seinen tterrn nadi Strassburq, wo schon damals
die gesdimorrten Gansestopflebern als Spezialitat

berühmt waren. Audi des Herzogs Mundkodi
servierte eines Toges eint solche Ganseleber,
\on der ein Rest zuruckblieb, den der Mundkodi
in glcidifalls übrig gebliebener Madeira-Aspic
aufbewahrte. Anderen Tags verzehrte er diesen
Rest von Ganselebcr kalt und war entzückt über
den feinen, köstlichen Geschmack dieser kalten
Speise, so dass er kurz darauf seinem Herzog
eine solche kalte Gdnsclebcr servierte Audi bei
der Tafel des Hcrzoqs löslc diese überaus köstliche

kalte Ganselcber die hödiste Freude und
bewunderung aus und ein fürstliches Geschenk
soll der Dank des Herzogs an seinen Kudienmei-
ster gewesen sein

Diese so gesdimorrtc Ganselcber in Aspic ist
die Vorgängerin des heute so wohlbekannten,
hcrrlidien Gansclebcr-Porfnits qeworden, das
qleidizcitiq in der heutigen Gonscleber-Pasteten-
Industrie den mit Rcdit verdienten Namen
„Supreme" führt.

Das von dem Mundkodi des Herzogs von
broglie gesdiaffenc und durdi die Strassburger
Gcsellsdiaft schnell bekannt gewordene Gericht
madite bald Schule und so erfasste es audi der
besten und Tuditigstcn einer, der Mundkodi des
Marschalls von Contades, des damaligen
Gouverneurs von Strassburg — Jean Pierre Clause.
Dieser gilt als der Schöpfer der heutigen
Gänseleberpastete Als Meister der Kochkunst war er
zur ßerühmthcit von Strassburg und Frankreichs
qeworden Des Marsdialls Küdie und Salon wurden

der Sammelpunkt vieler Feinschmecker der
Welt. Die Höhe seines Ruhmes erreichte Clause
mit der Sdiöpfung seines Meisterwerkes — der
Gänseleberpastete.

Lange Jahre hindurdi sind seine Pasteten ein
streng gehütetes Geheimnis des Marsdialls Kudie
geblieben, zur steten Freude und bewunderung
der hohen Gaste. Diese lukulhsdie Gabe gab
dem Marsdiall des öftern Gelegenheit, sie als
besondere „diplomnlisdie Aufmerksamkeit" an
Kaiser und Könige zu verwenden

Im Jahre 1788, als Marsdiall von Contades von
seinem Posten abgerufen wurde, machte sidi
Clause selbständig und ridiicte in Strassburg im
Hause Mcisengasse 30 die erste Ganseleberpa-
steten-Fobrik cm

Um die bedeutung der damaligen Zeit für die
Entwicklung der Kochkunst im besondern und
ihre Auswirkung auf die Kultur im allgemeinen
in vollem Masse verstehen zu können, ist es
notwendig, einen weitem hochbedeutenden Kodi-
Künstler icner Tage auferstehen zu lassen —
Franipois Nicolas Appcrt — den Vater der
Konservierungskunst.

Appert, dem Pariser Kodi und Patissier, ist
es zuerst gelungen, die verganghdien Freuden
der Tafel festzuhalten, indem er es verstand, die
animalischen und vegetabilen Produkte der
einzelnen Jahreszeiten haltbar zu machen und so
den Feinschmeckern Gelegenheit zu geben,
unabhängig von Zeit und Ernte ihre Kuchen zu
bestellen. Vieler Jahrzehnte angestrengtester Arbeit
hat es bedurft, bis der im Jahre 1750 geborene
Meister die Erudite seines bedeutungsvollen
Schaffens ernten durfte Erst im Jahre 1810
konnte er mit der Veroffentlidiung seiner Erfindung

hervortreten. Die franzosisdie Regierung
hat die universelle bedeutung seines Werkes,
weitsichtig genug, erkannt und Appert fur seine
tiervorragende Leistung auf dem Gebiete der
Volksernahrung eine Dotation von Fr. 12,000.—
zugebilligt.

Heute, im Zeitalter des Weltverkehrs wird uns
die gewaltige Tragweite seiner schöpferischen
Leistung erst voll bewusst Ohne Konserven wäre
bei unserer derzeitigen Wirtschaftsordnung die
Sicherstellung der Erährung der gewaltig
vermehrten bevölkerung nidit mehr denkbar. Wo
aber bleibt das Denkmal, das künftigen Ge-
sdileditern die Pionierarbeit dieses einfachen
Koches auf dem Wege der Menschheit zur be-
z.wingung der Natur eindrucksvoll genug vor
Augen führte? Das gastronomisdie Dreigestirn
dieser Epodie vollendete der bedeutende Schriftsteller

ihrer Kunst — brillat Savarin Sein
klassisches Werk „Die Physiologie des Geschmacks"
ist in der ganzen Kulturvvelt bekannt Dort hat er
die intimsten Zusammenhänge zwisdien Küche
und Kultur aufgedeckt, ihren Einfluss auf
geistige Tätigkeit, Gesundheit, Schönheit, auf
Lebensdauer, Handel und Wandel, auf Finanzen
und Diplomatie Die Feinsdimeckerei. deren
Kunst seine beiden prominenten Zeitgenossen
pflegten, war nach seiner Meinung der erste
Hebel jeder Kultur Die Namen dieser drei Männer

haben der Wende des 18. Jahrhunderts in der
Geschichte der Gastronomie einen markanten
Stempel aufgediuckt, und ihre bedeutung fur die
Küche hat sidi bis in die neueste Zeit unge-
schwacht erhalten. (Fortsetzung folgt).
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Saison-Eröffnungen I
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Pontresina; Hotel Pontresina, 18 Dezember.
Churwalden: Hotel Lindenhof, 10 Dezember.
Waldhaus Flims: Grand Hotel & Surselva, 20.

Dezember

Olympische Winferspiele 1928. Am 12. Dez.
versammelte sich laut Meldung der Tagespresse
im bürgerhaus in bern das bureau des Schwei-
zcrisdicn Olympischen Komitees mit den
Delegierten der Wintersportverbände zur Bereinigung
der Verträge, weldie den kandidierenden Orten
St Moritz, Davos und Engelberg im Hinblick auf
die Organisation der olympisdien Winterspiele
unterbreitet werden sollen. Der vorliegende aus-
fuhrhdie Vertragsentwurf wurde einer mehrstündigen

eingehenden Diskussion unterzogen und

bereinigt. Er wird den in Frage fallenden Orten
sofort zur Unterschrift unterbreitet, und die
betreffenden Instanzen haben sich bis zum 31 Dez.
dieses Jahres über die Verträge auszusprechen.
Sofort nach Eingang der Unterschriften werden
die Vertrage dem Internationalen Olympisdien
Komitee unterbreitet, dessen Exekutivaussdiuss
sich im Laufe des Monats Januar über die Ortsfrage

ausspredien wird. Sofort nadi endgültiger
Uebcrtragung der Durdi führung der olympischen
Winterspiele sdircifet das Schweizerische Olympische

Komitee zur bildung eines nationalen
kutivoussdiusses. zu weldiem neben dem S. O C.
der Sdnveizerisdie Landesverband für
Leibesübungen und die nationalen Wintersportverbände
herangezogen werden und dem d'e eigentliche
Organisation der olympischen Winterspiele ob-
lieqen wird

XX. Skirennen der Schweiz in Wengen, (skw.)
Der sdincercidie Dezember hat die Möglichkeit
geboten die auf der Karte festgelegten
Rennstrecken fur den Langlauf und für den nationalen
Mi'itnrpatrouillenlauf im Gelände abzufahren.
Mit Start auf der Kl. Scheidegg werden die Renn-
sti ecken in weiter Sdileife am Osthange der
Mannlidicnkette ausholen, über die Scheidegg
zurück zur biglcnalp laufen und von dort über die
Mettlenalp nach Wengen zurück fuhren. Der
Zeitpunkt der Abhaltung, der 13. und 14. Februar 1926,

bietet hinsichtlich der Schneehöhe iede Sicherheit.

Murren (Mitget.) Das Sportprogramm
dieses Winterkurortes zeigt reichste Abwechslung
in sportlichen und gesellschaftlichen Anlassen So
bringt Silvester das erste bobrennen der Saison.
Der Ausbau der ßobbalin ist schon weit
vorgeschritten besonderes Interesse dürfte diesen
Winter die neue rassige Schlusskurve mit der
gefalligen Zuschauertribüne hervorrufen. Die
Eisbahnen sind bereits eröffnet und der Schlittel-
run fahrbar Start und Ziel der bobbahn sowie
des Schhttclrun sind durdi eine Drahtseilbahn
verbunden. — Aus der langen Reihe sport-
lidier Anlasse im Januar seien die nadistehenden
hervorgehoben: 1. Januar: Jagdrennen; 3. Januar:
Skirennen für Einheimische um den Sir Waller
Wyndham Challenge Cup; 4. und 16. Januar:
Lokale Curling bonspiele 9.'10. Januar:
Skirennen England gegen sdnveizerisdie Universitäten,

sowie Sprunglauf um den „Kurhaus Challenge

Cup"; 17. Januar: bobrennen um den Kurhaus

Challenge Cup; 13.—14. Januar: das bobsleigh

Derby für grosse und kleine bobs,
24 lanuar: Sprungkonkurrenz und bobrennen um
den Palace Challenge Cup Ferner wird der
Skiklub Murren auf seiner neuen Sprungschanze
bei der Winteregq einige spannende Sprunnkon-
kurrenzen durchfuhren. Dieser Tage erfolgte die
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Kleine Chronik
Schweizerische Verkehrszentrale. (Mitget) Der

Verkehrsrat tritt heute Donnerstag, den 17. Dez
zu einer ordenthdien Sitzung in bern zusammen
Als hauptsachlidiste Traktand' n figurieren: die
Aufstellung des budgets 1926 Mitteilungen über
den Fremdem erkehr in der Sdiweiz wahrend der
Sommersaison 1925 und Propuqandafragen

Leubringen b. Biel. Das Hotel Trois Sapins ist
zum Preise von Fr. 175,000.— angekauft worden
von Herrn Zogg-Sdicllenberg, bisheriger Leiter
des Hauses.

Arosa. Wie uns mitgeteilt wird, hat Herr Ed
beilick, Kurdirektor in baden, früherer Direktor
im Hauptbahnhof-Restaurant Zurich, des She-
pheard's Hotel in Kairo und langjähriger Leder
des Kursaal Interlaken, das Hotel Alexandra in
Arosa käuflich erworben.

All about Switzerland. Das No\ emberlieft
dieser bei der Agentur der Schweizerischen bun-
desbahnen ersdieinenden Zeitschrift stellt in der
Hauptsadie eine Wintersportnummer dar Das
Titelbild, der erste Artikel und eine Abhandlung
über das Photographien im Schnee sdilaqen
diese Note an. Die folgenden beitrage befassen
sich mit dem Monte bre, dem Rüth und mit dem
Sdiloss Wildegg. Eine bunte Folge kleiner Notizen

bringt Wissenswertes aus xersduedenen
Gebieten von Reise, Verkehr und Volkswirtschaft.
Das Heft ist gediegen ausgestattet und reidi
illustriert

Hunderlfranken Goldstücke. Der bundesrat
beschloss in seiner Sitzung vom 1 Dezember,
für eine Summe von Fr. 500,000.— sdiweizerisdie
Hundertfrankengoldstücke prägen zu lassen, und
zwar mit dem gleichen Munzbilde, das die
Zwanzigfrankenstücke tragen. Wie verlautet, sollen
diese Stücke nidit in den regelmässigen Verkehr
gehen, sondern zu Gesdienkzw ecken Verwendung

finden
Zollfragen. Die Zolleinnahmen betrugen

zwisdien dem 1. und 30. November 1925 16,253,539 05
Franken, im November 1924 Fr 16,452,551.36.
Mindereinnahmen im November 1925 Fr. 199,012.31.
— Die Zolleinnahmen betrugen zwisdien dem 1.

Januar und dem 30 November 1925 175,499.097.54
Franken In der gleichen Periode 1924 Franken
171,746,373.80 Mehreinnahmen in der Zeit vom
1. Januar bis 30. November 1925 Fr 3,752,723.74.

Der bundesrat hat besdilossen, die zollfreie
Einfuhr von Wein aus dei Freizone wie folgt
festzusetzen: 4000 Hektoliter aus dem Pays de
Gex (wie bisher). 3000 Hektoliter aus der
sogenannten kleinen sardischen Zone. Die zollfreie
Einfuhr von Wein aus der Freizone wird also
inskünftig auf 7000 Hektoliter besdiränkt sein

Anpflanzung veredelter Reben im Thurgau.
Wie „Der Ostschweiz Landwirt" meldet, werden
im Kanton Thurgau rund 43,000 veredelte Reben
zur Anpflanzung gelangen, was zur Bepflanzung
von annähernd 4 Hektaren Rebland genügt
Ungefähr die Hälfte der Veredelungen werden aus
den thurgauisdien Rebschulen Arenenberg berg,
Weinfelden, Steckborn. Neunforn Wilen-Stamm-
heim. Karthause-Ittingen gewonnen, die andere
Hälfte wird durch die Veredelungsstelle Arenenberg

aus zürcherischen Rcbsdiulen bezogen und
zum reduzierten Preis an die besteller abgegeben

werden Zur Anpflanzunq gelangen rund
20,000 blaue burgunder und 13.000 Siesling-Syl-
vaner. Einzelne besteller bepflanzen grössere
Komplexe von 10—20 Aren in einem Male.

Zurückgezogene Banknoten. (Mitgeteilt von
der Schweizer Nationalbank). Um da und dort
sich bemerkbar machende Unsicherheiten über
die Umlaufsfahigkeit der seit Kriegsbeginn 1914

ausgegebenen Noten zu beseitigen, wird neuerdings

darauf aufmerksam gemacht, dass die im
Jahre 1914 ausgegebenen Kassenscheine der
Sdiweiz Eidgenossenschaft im Nennwert von
Fr. 5.—, 10.— und 20.— mit Ende November 1925

infolge Ablaufs der Einlösungsfrist wertlos
geworden sind Die grünen Kassenscheine der
Darlehenskasse der Schweiz Eidgenssensdiaft zu
Fr 25.— sind zum Ruckzug aufgerufen, können
aber noch bis zum 30 Juni 1934 bei der Eidgen.
Staatskasse eingelöst werden. Dagegen hat ein
Rückruf der ausgegebenen Banknoten der
Schweiz Nationalbank zu Fr 5.— nicht stattgefunden.

Erläuternd wird dazu ferner mitgeteilt, dass
nur die Staatskassascheine von Fr. 5 —, 10 — und
20.— infolge Ablauf der Einlösungsfrist wertlos
geworden sind Dagegen bleiben die Banknoten
der Nationalbank im Werte von Fr. 5.— und 20 —

nadi wie vor im Verkehr und haben ihre alte
Gültigkeit; sie sind nicht zu verwechseln mit den
oben genannten Staatskassenscheinen, von denen
nur nodi ganz wenige im Besitz des Publikums
sind. In absehbarer Zeit soll ein Rückzug der
5- und 20 Frankennoten nicht zu erwarten sein.

Motorwagenbetrieb der Schweizerischen Bun-
desbahnen. Das Eisenbahndepariemeni hat ver*
fügt, dass auf den Linien Uznach - Ziegelbruclce-
Weesen und Ziegelbrücke - 1 inthal im neuen
Fahrplan Motorwagenfahrten ausgeführt werden,
als Kompensation für die vorläufig nicht in
Betrieb stehende Strecke der S B. 5 Weesen-
Näfels. „Kraftwagenkurse der Postverwaltung. Audi
die Oktoberergebnisse 1925 legen erneut Zeugnis
ab von der fortgesetzten Steigerung des
Verkehrs. So verzeichnen die Jahreskurse im
Eigenbetrieb der Post im genannten Monat 91.016
Reisende (1924: 79,970) mit 523,698 zurückgelegten
Kilometern (1924 : 501,612) während das Total der
Monate Januar-Oktober 893,490 Passagiere (1924:

771,199) mit 5,501.000 Reisendenkilometern (1924.

4,880,000) aufweist. Entsprechend ist auch der
Verkehr der Unternehmer-Kurse auf Redinung
der Postverwaltung gestiegen In den zehn
Monaten Januar-Oktober 1925 sind 136.408 Fahrgaste
mit 791,903 Reisendenkilometer befördert worden
gegen 65,859 Passagiere mit 408,336 Km in der
gleichen Periode des Vorjahres, also eine
Verdoppelung der Arbeitsleistung' — Saisonkurse

Altbekanntes Tee-Spezialhaus
(ür feine und feinste Mischungen (ür Hotels und

Tea-Rooms.

Neue elektr Misch-, Sieb- und Vakuumcntstaubungs-
nnlage (800 Kg Tageskapazität)
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rier - Sie. Croix, Einsiedeln - Oberiberg, Chur-
Lenzerheide. Reichenau - Waldhaus - Flims und
Thusis - Hinierrhein. Das Total der Passagiere
betrug 3865, der Reisendenkilometer 41,238. Die
Saisonkurse der Unternehme' — Motorposten
hatten eine Frequenz von 2408 Reisenden 11924:
992) mit 16,138 Km. (1924: 6013) zu verzeichnen.

Instandhaltung der Alpenstrassen. Der
Bundesrat hat die Botschaft über die Abänderung
des Artikels 30 der Bundesverfassung betr die
jährliche Entschädigung an die Kantone Uri,
Graubünden, Tessin und Wallis für Instandhaltung der
Alpenstrossen festgestellt. Die Entschädigungen
sollen verdoppelt werden und demnach inskünftig
betrogen: Für Uri Fr 160.000 —, für Graubünden
Fr. 400,000 —, für Tessin Fr. 400,000.—. für Wallis
Fr 100.000.—. Gleichzeitig wird Absatz 4 des
Artikels 30, der die Entsdiädigung von Franken
40,000 — an die Kantone Uri und Tessin für
Besorgung des Schneebruchs auf dem St. Gotthard
betrifft, als durch die s. zt. Erstellung der Gotthard-
Bahn gegenstandslos geworden, aufgehoben.
Da es sidi in Sachen um eine Verfassungsrevision

handelt, steht der Entscheid über die
beanfragte Beitragserhöhung des Bundes beim Volk.
Dieses dürfte den Akt gerechter Loyalität, den
die Massnahme angesichts der veränderten
Verhältnisse darstellt, indessen zweifellos sanktionieren.

Internationale Telephonkommission. Die par-
manente Kommission des internationalen
beratenden Komitees für telephonische Verbindungen
auf grosse Entfernung tagte kürzlieh zum vier-
fenmal in Paris. Die schweizerisdie Telephon-
Verwaltung war ebenfalls vertreten. — Die erste
Unterkommission fuhr fort in der Prüfung der
Massnahmen zum Schutz der internationalen tele-
phonisdien Luft- oder Kabelleitungen vor der
sfötenden Einwirkung benadibarter Starkstrom-
Installationen. — Die zweite Unterkommission
bereitete die zu erteilenden Weisungen für die
Ueberwachung und den Unterhalt der internationalen

Linien vor Ferner prüfte sie erstmals die
Verwendung der Telephonlinien auf grosse
Entfernung durdi Relais der Radiogespräche, damit
die Hörer von Radio die an einem beliebigen
Punkt des Kontinents ausgegebenen Radiokonzerte

oder Reden in einwandfreier Weise mit dem
Detektor aufzunehmen imstande seien. — Die
dritte Unterkommission befasste sidi mit
verschiedenen Fragen betr Betrieb der internationalen

Telephonlmien und vor allem mit den
Massnahmen zur Herabsetzung von Zeitverlusten aus
Verzögerungen, welche die Abonnenten, die eine
internationale Verbindung bestellt haben, eintreten

lassen, bis sie auf den Anruf des intcrurbanen
Bureaus antworten.
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Autotourismus
Kerenzerbergstrasse. Wie verlautet, hat die

Glarner Regierung das Begehren des Sdiweiz
Automobilklubs auf Oeffnung der Kerenzerbergstrasse

während der Sommersonntage abgelehnt.
Die Kerenzerbergstrasse sei keine interkantonale
Strasse und werde daher weder vom Bund noch
von ariderer Seite subventioniert. Audi sei der
Glarner Regierungsrat nidit zuständig, den Be-
schluss der diesjährigen Landsgemeindc
aufzuheben.
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Heimatschutz
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Genf. Die Erhaltung von Sdiloss Dardagny
im Kanton Genf wird im Dezemberheft des .Hei¬
matschutz" nachdrücklich gefordert Eine der
stattlichsten Schlossanlagen der Sdiweiz, das
Wahrzeidien einer schliditreizvollen Gegend, in
dem sich die Gesdiidite des Genfer Landadels
bis ins 12. )ahrhundert zurück verkörpert, ist dieses

von vier Ecktürmen flankierte Sdiloss. Der
Kantonsarcheologe von Genf Louis Blondel, skizziert

den Bau und seine Gesdiidite an Hand von
Grundrissen und überraschend schönen Ansidi-
ten. Leider ist der Erhaltungszustand des Schlos¬

ses ein bedenklicher: die Freunde des Heimaf-
schutzes, auch über den Kanton Genf hinaus,
werden aufgefordert, das Ihre zu tun, damit
Sdiloss Dardagny vor dem Verfall gerettet wird
und neuen gemeinnützigen Zwecken dienen kann.
Im gleichen Heft bringt der „Heimatsdiutz" eine
umfangreiche Bücherschau, die erneut zeigt, wie
weife Gebiete eigentlich der Heimatschutzgedanke

umfasst, dem die kleine Zeitsdirift nun
zwanzig Jahre lang gedient hat.

Fremdenfrequenz |
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Arosa. Am 4. Dezember 1925 waren 1410 Gäste
anwesend Deutschland hält mit 624 Besuchern
die Spitze, dann folgen: Sdiweiz (349), England
(167), Niederlande (77), Oesterreidi (35). Weitere
Staaten sind mit 4—20 Gästen vertreten.

Davos. Auf 5. Dezember meldet Davos ein
Gästetotal von 4388 (1924: 4335). Deutschland stellt
mit 1650 Besuchern immer nodi an erster Stelle
Es folgen: Schweiz (1091), England (330), Niederland

(296), Griechenland (170).
St. Gallen. Im Laufe des Monats November

1925 sind in den hiesigen Hotels, Gasthäusern und
Herbergen 3290 Fremde abgestiegen.

Zürich. Im Monat November sind in der Stadt
Zürich 21.207 Gäste abgestiegen, gegenüber
21,151 im gleichen Monat des Vorjahres. Die
Schweizer stehen mit 14.875 Personen an erster
Stelle, dann folgen die Deutschen mit 3355, die
Oesterreicher und Lichtensteiner mit 589, die
Franzosen mit 458, die Italicner mit 119, die
Nordamerikaner mit 295. die Engländer mit 241, die
Niederländer mit 157, die Ungarn mit 108, die
Tschechoslowaken mit 114 die Spanier und
Portugiesen mit 87, die Polen mit 03. die Belgier und
Luxemburger mit 59 Personen usw. Die Herbergen

und Asyle allein haben 1563 Personen
beherbergt; hier wiederum die Schweizer mit 1438
Personen an erster und die Deutsdien mit 75
Personen an zweiter Stelle.
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Die Betriebskosten elektrischer Badeeinrichtungen.

(El. K.) Für das Erhitzen von 200 Liter
Wasser von 10 auf 35° C, wie es für ein Vollbad
erforderlidi ist, sind, wie uns die Physik lehrt,
5000 Wärmeeinheiten notwendig. Eine Kilowattstunde

ergibt, m Wärme umgewandelt, 860
Wärmeeinheiten. Ohne Berücksiditigung der Abküh-
lungsverlustc müssen also für ein Vollbad nidit
ganz 6 Kilowattstunden aufgewendet werden.
Dieser Betrag wird durdi die unumgänglidien
Wärmcverluste auf etwa 6,5—7 Kilowattstunden
erhöht. Das heisse Wasser wird bei elektrisdien
Badeeinriditungen von Heisswasserspeichern
(Boilern) geliefert, die sozusagen aussdiliesslidi
mit Naditstrom betrieben werden Naditstrom
ist in der Sdiweiz fast überall zum Preise von
hödistens 5 Rp die Kilowattstunde erhältlich.
Daraus ergeben sidi die Kosten für ein Vollbad
zu 33—35 Rappen, gewiss ein sehr bescheidener
Betrag, der die Aufstellung von Badeboilern
überall wirtsdiaftlidi ersdieinen lässt, audi wenn
man die stete Betriebsbereitschaft und den Wegfall

jeder Bedienung gar nidit redinet. A. B.

g©©©©9S©®S©9©©®Q©©©©©©©©©©S©i

Kleine Totentafel
Heiden. Am 10. Dezember verschied hier nach

längerem Leiden im hohen Alter von nahezu 88
Jahren Frau Dr Alfherr - Simond, vom
Hotel Freihot und Schweizerhot. Mit ihrer Mutter,
Frau Simond, kam die jetzt Verstorbene als iunge
Tochter im Jahre 1862 auf den Freihof, den sie
1876 in eigenen Betrieb übernahm und bis zum
letzten Frühjahr persönüdi führte, worauf die
Leitung in die Hände eines Direktors gelegt
wurde. Das Hotelunternchmen, dem Frau Dr.
Altherr während 63 jähren iii vorbildlidier Weise
vorstand, erfreute sidi bei der Gästewelt eines

ausgezeidinelen Rufes, dank der umsiditigen.
geschäftskundigen Tätigkeit d'eser seltenen Frau,
die nun nach einem Leben voll Arbeit und treuer
Pflichterfüllung ihre Augen achloss Sie ruhe in
Frieden! Ihrem hodibetagten Gatten. Herrn Dr.
Altherr, und den übrigen Anverwandten unser
herzliches Beileid.

Express-Restaurant. Eine Neuheit im Hotelwesen

die dem klugen Mann, der sie einführte,
viel 'Geld einbraditc, ist der Express-Lundi-Raum.
Ein tüchtiger Hotelier in Ohio fand, dass sein
Etablissement in den Mittagsstunden nidit so gut
besucht wurde wie es nadi seiner zentralen Lage
eigentlich hätte sein müssen. Der Speisesaal
war zur Essenszeit kaum zur Hälfte gefüllt Er
richtete einen zweiten Speisesaal ein den er
„Express-Lundi-Raum" nannte, und in dem nur
mittags von 11 bis 1 Uhr bedient wird mit besonderer

Berücksichtigung der Gesdiäftsleute, die es
sehr eilig haben Das Menu ist das gleiche wie
in dem regulären Speisesaal, jedodi stehen sämt-
lidie Gänge bereits auf dem Tisdi. mit Ausnahme
der Suppe, die warm serviert wird in dem
Augenblick. in dem ein Gast Platz nimmt. Die Tätigkeit

des Kellners während des Essens ist so auf
ein Minimum reduziert, es gibt kein Warten, und
der feste Preis des Menus wird bei dem Ausgang
an der Kasse erlegt.

Vierfüssige Helden. Wie vor einiger Zeit
berichtet Wurde, wurde die Tochter eines englischen
Landwirts, die an einer abschüssigen Uferstelle
in einen heimtückischen Binnensee gestürzt war,
dadurch aus der Gefahr des Ertrinkens gerettet,
dass ihr Pferd ihr nachschwamm, bis sie sidi an
seiner Mähne festhalten konnte, worauf das kluge
und treue Tier sie unversehrt ans Land trug In
Anknüpfung hieran schildert in einer englischen
Zeitschrift ein Augenzeuge gleidifalls einen nodi
erstaunlidieren Vorfall, bei dem gleidifalls ein
Pferd die Hauplrollc gespielt hat. Der Ort der
Handlung ist das Kap der guten Hoffnung das
schon so viele Mensdienleben in Gefahr gebradit
und dem Untergang geweiht hat. An dieser von
allen Seeleuten gefürchteten Stelle geriet einst
ein holländisdies Sdiiff in schwere Seenot. Ein
Teil der Besatzung war sdion über Bord gespült
worden, der Rest klammerte sich, den sicheren
Tod vor Augen, an das Wrak des Schiffes Das
rettende Land war nahe, aber die tobende Brandung

machte es für Mensdien unmöglidi, es zu
erreidien. Trotzdem wagte es ein Farmer, den
gefährdeten Seeleuten Hilfe zu bringen, und zwar
auf dem Rücken seines Pferdes Sieben Mal
schwamm das brave Tier mrt ihm zu dem Schiff
und zurück, wobei jedesmal zwei Matrosen, die
sidi an den Steigbügeln hielten, an Land genommen

wurden Beim achten Versudi wurde der
kühne Reiter ein Opfer der Wellen, das tapfere
Pferd erreichte jedoch unversehrt wieder das
Ufer. Von einem andern Pferd wird berichtet,
dass es. als sein Herr unglückhdi stürzte, allein
nadi Hause lief, um Hilfe herbeizuholen Nur diesem

Umstand war es zu verdanken, dass der
Verunglückte gerettet werden konnte

Q©©©©©©©©©®©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©«
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Der Scharfrichter von Eger. Ein 1 ebensroman
von Adolf Vögtlin. Elegant in Ganzleinen
gebunden Fr. 5 50. Verlag Ernst Birdier A -G„ Bern
— Es ist wohl das erste Mal, dass ein Stoff dieser
Art zu solcher Schönheit ausreift Nadi der
begeisterten Zustimmung, weldie dieser sehr
gehaltvolle Roman von selten der Presse gefunden
hat, steht er berghoch über dem Durchschnitt
ähnlicher literarisdicr Erzeugnisse. Wie sein
„Heinrich Manesse" ist auch Vögtlins neuester
Roman ein Unikum Der Stoff ist menschlich so
packend, dass keine „Sensationen" erzielt zu
werden brauchten.

Unsere Exportindustrie und die schweizerische
Zoll- und Wirtschaftspolitik, von W Iff, lie. rer.
pol. Preis Fr 2.50, Verlag: H R Sauerländcr
& Cic., Aorau Der Verfasser hat schon vor 2
Jahren eine grössere Arbeit über dieses Gebiet
veröffentlicht unter dem Titel Der Einfluss des
Zolltarifs von 1902 und der Handelsverträge von
1904/06 auf die Gestaltung der wirtschaftlichen
Verhältnisse der Schweiz" Die tleissige Sdirift
sei den Interessenten zum Studium bestens
empfohlen

„Ein schweizerischer Robinson auf
Spitzbergen". Die Erlebnisse vier Sdiiffbrüdiigcr in
der Polarnadit Einem Tagebudi nacherzählt von
Hermann Hiltbrunner. Illustriert von I Div6ky.
111 Seiten. 8° gebunden Fr. 3— Orell Fiissli
Verlag, Züridi. — Eine abenteucrlidic, spannende
Schweizer Jugendschrift, die von vorn bis Inn en
wahr ist Ein Thurgauer. Walter Liithy. erlebte
als Sdiiffskodi eines Walfischfengers an der
Ostkiiste Spitzbergens Schiffbrudi, rettete drei
Kameraden und die Frau des Kapitäns und
hauste mit ihnen einen arktischen Winter lang in
sclbstgebauter Hütte. Ihr Kampf gegen Kalle,
Skorbut und Eisbären, ihre gefahrvolle, mühsame
Durdiguerung der Insel bei der sie zwei Kameraden

verloren, ihre mehrmalige Rettung vom
Tode bilden den Inhalt des sdilidit und grund-
chrlidi gesdiriebenen Biidileins. Mandier F.r-
wadisene wird die Aufopferung und Tatkraft dieses

Sdiweizers bewundern, die lugend aber
wird das abenteuerreidie Büchlein förmlich
verschlingen! Ein sehr empfehlenswertes, billiges
Buch, das als Festgeschenk zu Weihnachten
empfohlen werden darf.

Der Oberkellner, Hotelsekretär, Geschäftsführer,

von Hoteldirektor Julius Beidendorf! 4.
Auflage, 1925, durchgesehen und ergänzt von
Franz Vollborth Heinrich K'lhngcr. Verlag.
Nordhausen a. H. Geschmackvoll in Leinen gebunden
Mk. 6.—. Das Buch enthält eine Zusammenstellung

alles dessen, was ein tüchtiger Oberkellner
und Geschäftsführer, in welcher Betriebsart er
audi tätig sei, wissen muss In umfassender
anschaulicher Weise schildert es die Tedinik des
ganzen Betriebes, wie er sidi im Speisesaal
Restaurant, Festsaal, Küdie und Keller abspielt.
Es unterweist den Oberkellner in seinen Pflidi-
ten als Gastronom wie auch als Kaufmann Es
unterrichtet ihn über Haftpflidit und Pfandrcdit,
Buchführung und die Arbeitsbedingungen seiner
Mitarbeiter und stellt ihm sdiliesslidi audi nodi
gute Unterlagen naturwissenschaftlidicr Art über
die von der Natur erzeugten 1 ebcnsmittel und die
Weine zur Verfügung. Kurz, das Werk stellt einen
praktischen Ratgeber dar, welcher vom Fadi-
mann wohl selten ohne Gewinn konsultiert werden

dürfte. Bestellungen sind direkt zu richten
an den Verlag: Hrch. Killinger, Nordhausen
(Deutsdiland)
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Wäschetinte. Ein Vereinsmdglied ersucht um
Angabe guter Marken dauerhatter Wäschetinten.

Redaktion - Redaction:
A. Kurer

(seit 28. November zum Kuraufenthalt im
Hotel Terminus, Montana s/Sierre

A. Matti. Ch. Magne.

LIQUEURS
FÖckink

General-Agentur für die Schweiz:

Jean Haecky Import A.-G.v Basel

Rom
DELAFORCE

' Jean haecky import a-, g sasei

berecmicirtiQ die r«otei*~.eviie»in*erente«i

Direktor
Schweizer, im Alter von 33 Jahren, In erstklassigem Hotel im
Ausland tätig, wünscht auf 1. April die Direktion eines Hotels
in der Schweiz zu übernehmen. In- und Auslandspraxis. la.
Referenzen. Korrespondenzen erbeten unter Chlifro B. N. 2413
an die Schweizer Hotel-Revue. Basel 2, 2413 s

Hoiel Wagner, Luzern

Vornehmes Famihenhoiet. —- Fhesscndos
Wasser in edem Zimmer. Appartements
mit Privatbad. la. Küch« und Keller Das

iranze fahr offen
C- Wagner Eigentümer und Leite»

Kapitalkräftiger
Hotelier

sucht Passanteu-Holcl zu kaufen oder zu mieten, in grosser
Stadt, auch Westschweiz. Offerten unter Chiffre U. R. 2412

an die Schweizer Hotcl-Rcvuc. Basel 2. 2412 s

Georuder Bayer, Fil. Luzern
Tel. 2208 • lndustricstr.5

POLARIS
ulomatiscb, ohne Motoi,

ohoe Eis. Sehr niedrige
Betriebskosten. Vehr «L
1500 Apparate im Betrieb

Golden« Medaille de»
<• Schweizer* Koch-

knnstausstellunff
Luzern. 10V

Sie können ruhig schlafen!
wenn Sie Ihren Nachtwächter mit

BURK'S UNIVERSAL-WÄCHTE RUHR
kontrollieren. Referenzen erster

Schweizer Hotels.
Verlangen Sie Prospekt q. Offerte. Kostenlose Probe

j Biirk-Bundy A.-G., Thalwil Zeh«
Telephon 493

Blühers Meisterwerk der Speisen

und Getränke.
Gouffe. Lc Livrc de cuisine.
Schlicmann's English. Gut

erhalten.
Gefl. Anfragen unter K. H. 2409
befördert die Schweizer Hotel-

Revue. Basel 2.

1 nlie
d'i suite ä Marseille (France)
avcc confoit moderne, nom-
breuses chambres, restaurant,
vestiairc. dancing, jeux autori-
ses. prix 105.000 frs. francars.
S'adresser ou derire Mr. Soc-
qaet, Klingenthalstr. 73, Bäle.
2403s

ÄH.

Orient-
Teppiche

Die neuen Herbstzufuhren
sind eingetroffen und
dokumentieren unsere ausseree-
wohnliche Leistungsfähigkeit.

Kaufen Sie in Ihrem
Interesse nicht, ohne unsere

Offerte zu vergleichen.

Eigenes Einkaufshaus
Täbris in Persien

Schuster & Co.
St. Gallen - Züridi - Täbris

Sous-Directeur
Chef de rdception-Kassler. routinierter Fachmann (Schweizer),
sucht Engagement zu sotortizem Eintritt. Beste Referenzen zur
Verfügung. Offerten unter Chiffre F. R. 2397 an die Schweizer

Hotel-Revue. Basel 2. 2307s

WEINBAU WEINHANDEL

X G. MATHIS-OLGIAT1
MALANS OAVOS-PLATZ

Inserieren bringt Gewinn!

§pA?
unübertraffen

Ersetzt die Butter in jeder Beziehung'. In Kesseln
beliebiger Grösse

Gafttiker & Co., Rapperswil 9

^OCOLAD^

füriie

waren von jeher eine Spezialität

derVlarke

mnmi
A.G.LINDT £ 5PRÜNGH

KILCHBERG B.ZÜRICH
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Mahlen Sie Ihren Kafiee seibat
mit der

Elektromotor-Ka feemühle

V«PERL«i

lieferbar in allen Stromarten und Spannungen.
Auf Wunsch zur Probe.

ZELLWEGER A.-G., USTER

Tüchtige Hoteliers
(Ehepaar), knuimunnisüi gebildet, firm in Hotel- uiul Kiichen-
Statistik. mit SommergLsehüft, suchen fur Winter Beschäftigung,
eventuell Beteiligung mit Putissetir oder anderer Person,
welche über geeigne es Lokal /weck-» Errichtung eines At er-
noon Te.i-Rooms verfugen. Offerten unter Onfirc N. P. 2400

ait die Hotel-Revue, Hasel 2. 2400s

Pension
sehr gut. grösstenteils neu eingerichtet. 20 Betten, in sehr
schonen» grossem Park freistehcM.il, in zukunftsreichster Lage
In» Slldtessin, ist infolge Krankheit sofort an tüchtige Fachleute

7ii günstigen Bedingungen zu verkaufen. Agenten
verbeten. Offerten unter L. 11. 2407 an die Schweizer Hotel-Revue.

Basel 2. 2407k

Ihre

Buchhaltung
kommt zu spät
und macht viel tote Arbeit. Mit meiner

Shortway-Buchhaltung
sparen Sic 3/i bisheriger Buchlial-

tungsarbeil; Sie sind mimer ä our
und führen ohne weiteres alle Ab-
teilungskonlrollc, wie Küche, Keller
etc. Verfangen Sie den kostenlosen

l'rospckt von

A. Buck, Zürich
Shorl way-Buchhaltung
btumpfenbachplatz 3.

Hotel - Sekretär - Kurse
(Gründl und prakt. Ausbildung ni nihil kommerziellen
Fächern (Bureau- und Verwaltungsdienst) dir mod. Hotel-
und Restaurautbetiicbc. — Alk Fremdsprachen. — Freie
Wahl der Lacher. -- kdui Monat ueginncn neue Kurse.
Mau verlange Prospekt H. von 217k

Qademanns Fachschule, Zürich, Gessnerallee 32 "

dans la Revne Suisse des

lleiscnttoDiooisdiisHds

Der Tafelsenf des Feinschmeckers!
Nur echt mit obiger Schutzmarke. Drei
Sorten In Steinguttöpfen und Trinkgläsern:
Tafelsenf: mittelstark, pikantes Aroma, hell.

Fagon Bordeaux : mild-aromatisch, dunkel.

Fapon Dijon: sehr stark, ausgiebig, hellgelb.

Unsere Fabrikate sind in Konsistenz,
Farbe und Geschmack haltbar. Verlangen
Sie Gratismuster.

Helvetia Langenthal.

/CS*E rpl*

Für Weltbadeort Böhmens werden gesucht
Für Saison 1926: Erstklassige

Etagen- u. Wätcheberchlietterin
sowie Beaufsichtigung des Personals. Eintritt M rz. Ein tüchtiger

Sekretär - Sekretärin
für Journal, Reception und Korrespondenz. E ntritt Mai.

Offerten unter Chiffre K. Z. 2391 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Bettvorlagen jeder Art
Chaiselongue - Decken
Moquette-Läufer und

Teppiche
zu billigsten Preisen mit

Hotel-Rabatt
liefert das Spezialhaus

Vorteilhaft
wird gebrauchter, gut erhaltener

und chemisch gereinigter

TrepseBlävler 90 Co. breit
Tapestry Ia.

inkl. Kantenschoner und Mes-
singstangcn abgegeben. Disponibel

ca. 5U Lfm. Offerte mit
Muster durch Progrcssa A.-G.,
Oberburg. (P 1378 R) 5714

Wir halten Lager in

Hotel-Journalen
(Mains courantes)
für Pensions- und Passanten-
Häuser. — Extra-Anfertigungen

in kürzester Frist.
542

KOCH & UTINGER, CHUR

,AKO' das neue Seifenmehl

erzeugt slImccwunsj Wasche, eniicriit alU 1 lecken und
im in PcMiiiektionsvv irkiiug unübertroffen

Man verlange Muster und Pieisc

CHEMISCHE FABRIK STALDEN
Emmental'

Metzgerei G. Liithi
Thun

Telephon 1.47 — Postcheck-Konto HI/3860

liefert zu konkurrenzlosen Preisen sämtlich?
Fleisch-Sorten. Ochsen- Kalb-, Schweine- u. Schaf-
fleisch. — Spezialität: hoastbeef, Schafsgigots
und Carres. Kalbsstotzen und Carres. Versand in

der ganzen Schweiz.

In tir.nlit:
Restaurants de Icr ordre

Cordon Dleu" cognac as ant 35 ans d'dgc garantis,

Hotel-
Leitung

mit Aussicht auf spat. Kauf
«der Beteiligung bucht Bundn.
Hotelier mit eigenem Sommer-
geschaft Bevor/ugt Lugano—
Locarno oder ital. Seen, aber
nicht bedngt. Anmeldungen
bitte unter Chiffre F. I. 2275 an

die
Schweizer Hotel-Revue. Basel 2

Zu verkaufen:

1 Fernrohr
1. Marke, 1.20 m lg., ca. 8 ein
Diirchin mit Richtrohr, 35 ~r
Vergr. b. 'lag, 00 und 120 -F
b. Nacht, geeignet für Hotels
od. Private Arfr. PfeutI,
Zollikofcii. 479

Hotels und
Restaurants
in allen Guussen und Preislagen
veimittcit diskret und vorteilhaft

die altbekanute Firma
MACEK - KOSSLER, Licgcn-
schaftsburcau in Ölten. Schwei/.
Verbandsmitghcd. Bestand. 500
bis 000 Auftrüge zur Auswahl
und wird iedem Käufer stfvvic
Verkäufer korrekte Behandlung
zugcsichci i. Auswahlliste gratis.

Aufnahmen von allen
Liegenschaften werden prompt
besorgt und versäume niemand
bei An- und Verkauf sich
direkt an unsere Firma zu vvenden.

MACFK-KÜSSLER. Ölten.
Ziegclfddst-. 5. Tel. 201. 79k

Direktion
Selbständiger Bundner, 33 Jahre

ledig, gut präsentierend, 1,

Organisator, mit grosser Som-
mcrdirektiou, sucht Jahres- od.
2-Snisondircktion, I. Referenzen,

event. Beteiligung cirka
50.000.—. Detaillierte Offerten
unter R. R. 23S1 an die Schweizer

Hotel-Revue, Basel 2.
233 ik

Import-Eier
Emil Meier-Fisch

Wlnterthur. 3k

Hote'iers-
Sohn

mit englischen Sprachkenntnissen
sucht Stellung als Volontär

in Hotel-Bureau, zwecks
Erlernung der iran2os. Sprache.
Französ. Schweiz bevorzugt.
Offerten unter L. Z. 454 an
Annoncen-Evp. Hrcb. Drasch.
Frankfurt a. M. (Deutschland),

Zeil III. 2404s

Zu kaufen gesucht:

BO/d.-u.Bu. g.-
Piecen

auch '/« u. Vi
Offerten unter Chiffre M. 5961 0
an Publlcitas. Basel. 5712

9uche auf 1. oder 15. Februar
Stelle als

Servier-
Tochter

m gutes, seriöses Restaurant.
Photo und Zeugnisse stehen
zur Verfügung. Offerten unter
Chiffre J. H. 2405 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2
JH. 10642 So. 2406

A remettre ä Geneve
quartier de Ia Gare, Bon Hotel
avec Cafe-Restaurant, 53 cham-
bres, chauf. central, eau cou-
rante chaude et frede dans
tontes les chambrcs. S'adr.
Regie David, 7, rue du Mont

Blanc. Geneve. 5713

Prächtiger Tisch
rund. 140X140 cm Durchmesser,
auszichb. ftir 6, 12, 24 Person.
Massiv Hartholz, Nussbaum.
Nennwert 640 Fr., jetzt 250 Fr.

tadellos.

Bild Hirschbrunst
Plastik, seit, schon, natürlich,
185 cm lang, 85 cm breit, in
Nussbaum-Raiinicn, passend für
Spcisez.. Halle, Jagdzimmer.
2 herz. Rehpinscher
rassenrcin, seit, schon, klug,,
gesund, intellig. 120 u. 140 Fr.
zus. 250 Fr., pass. Weihnachts¬

geschenk. 2405s

1 Frackanzug
1 Mal getragen, statt 400 Fr.
12U Fr., fur grossen, festen
Herrn, aus gutem Privathaus
wegen Abreise. Bern. Wyttcn-
bachstr. 11. IL Tel. Ch. 5360.

Hotel- und
Restaurant-

Buchführung
Amerik.

System Frisch
Lehre ainerikan. Buchführung

nach meinem bewahrten System
durch Unterrichtsbriefe.
Hunderte von Anerkennungsschreiben.

Garantiere fur den Erfolg.
Verlangen Sie Giatisprospekt.
Prima Referenzen. Richte auch
selbst in Hotels und Restaurants
Buchführung ein. Ordne
vernachlässigte Biichcr. Gehe auch
nach auswärts

Alle Geschäftsbücher für
Hotels aut Lager

H. Frisch, Zürich I
Biicherexperte

Acltestcs Spc7ialburcau der
Schweiz, gegr. 1899.

Jeunc boulanger, sortant d'ap-
prcutissagc

cherche place
conime aidc-p.utssier. Prefeien-
cc hotel. S adresser: E. Jordan,

ßugnon 1, Lausanne.
J.H. 51168 c 23S4

Schweizer, 38 Jahre, vier
Sprachen, tüchtiger Restaurateur,

repräs. Erscheinung,
sucht Stelle. Offerten unter
Chiffre P. M. 23S9 an die
Schweizer Hotel - Revue,
Basel 2. 2389s

diäte jechtzn*

Lieferanten fast sämtlicher
Schweiz. Einkaufsgenos¬

senschatten.
Alleinfabrikanten

J. flrnl & Söhne Lyss

Office Fiduciaire Ch. Lögeret
Montreux

Grand Run 73 Tel. 9.6)

Bureau special de comptabilite pour l'hötellerie.
Installation, revision periodique, bilan. Assainisse-

ment Pri* moderes

Kppferber^
Die

gute, alte
£ ektmarke

Chr. Ad! Kupferberg & Co., Mainz

Hauptvertreter für die Scfrweiz* HENRY HUBER & Co«
Siblquai 107 — ZURICH 5 — Telephon: Seinen 2500.

Troeschs
„TRIUMPH-GILDA"
la toilette pour chambres d'hötels avec

robinet 6conomique
pour l'eau chaude.

(Modele depose)

Demandez prix et renseignementa ä votre plombier
ou directement ä Ia maison

TROESCH & CH. S. A.
BERNE ZURICH

ANVERS

Kursaal Baden
sucht Direktor
für die wirtschaftliche Leitung. Ausführliche
Offerten sind schriftlich einzureichen an den

Präsidenten der Kursaal-Gesellschaft
Baden.

Bei baulichen

Veränderungen oder

Reparaturen von Repräsentationsräumen

verlangen Sie Vorschläge
und Offerten über komplette

Ausführung und Ueber-
nahme von

Stukkaturen
Bildhauerei

Gipserei

Ernst Haberer & C=
Bern Zürich

Sulgenauweg — Aemtlerstr. 41
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Che! de Service gesucht für grosses, allercrstklassiges Haus
Obcntahens. Herren, welche über die nötigen Fach-

und Sprachkenntnisse \erfugen, wollen ausfulnliehe Offerten
mit Gehaltsansprüchen einreichen. Chiffre 1907

fonclerge, Gesucht nach Lugano, mit Hintritt 15. Februar,^ cm junger, tüchtiger, zuverlässiger Concierge, 4 Sprachen
mächtig. in Passantenhotcl. Jahrcsstelle. Gefl. Offerten mit
Zcngniskopic erbeten. Chiffre 1908

Etagcngouvcrnante, tüchtiges und energisches Fraulein mit* besten Referenzen, 4 Hauptsprachen. in erstklassiges
Jahresgeschätt nach Venedig per sofort gesucht. Offerten mit
Bild und Zcugniskopicn erbeten. Chiffre 1915

Qencralgouv ernante gesucht fur grosses, erstklassiges Sotn-
mergeschaft. auch im Office gut bewandert. Anfangs Mai

bis gegen Ende September. Gut bezahlte Stelle. Nur tüchtige,
erfahrene Bewerberinnen wollen sich melden. Chiffre 1001

Gesucht in grosses Haus nach Luzcrn per 1. April 1926: eine
gewandte, zuverlässige KontroHeuse-Ofllcegouvernante.

eine Glätterin fiir Freindeiiwäschc, eine Gatter!» für Herren*
Kleider, ein erster Maschinen-Wäscher und Wäscherin (event.
Ehepaar), verschiedene Llngerlemädchen, Flickerinnen, einen
Cusseroller und einen Küchenburschen. Offerten mit Photo
und Zeugniskopien erbeten. Chiffre 1913

Gesucht /um Eintritt per 5. Jan. in grosseres Hotel: Privat¬
sekretär, der deutschen, französischen und englischen

Sprache in Wort und Schrift mächtig, event. Jahrcsstelle;
ebendaselbst zu sofortigem Eintritt 1 Wlnterhaushaltungs-
köchin. Offerten nebst Zcugniskopicn, Photo und
Gehaltsansprüchen erbeten. Chiffre 1910

Gesucht »n I. Hotel am Genfcrsee: 1 tüchtige Oecoiiomat-
utid Küchengouvernante, sowie eine erfahrene Etagen-

gouvernante. Offerten mit Gclialtsausuruchcn und Referenzen
erbeten. Chiffre 1914

/Sesucht für die Soinmersaison 1926, 1. April bis Mitte Okto-
bcr. iu Kurhaus mit 70 Betten* Ein ganz tüchtiger

Küchenchef, der mit dem notigen Hilfspersonal eine durchaus
sorgfältige Küche fuhren kann und auch grosseren Pa~,santcti-
verkehr flott zu beherrschen weiss; eine zuverlässige,
englisch sprechende Obersaaltochter: etile tüchtige Gouvernaute
für Kuchc und Etagen. Gefl. Offerten mit Zeugnisabschriften,
Photographie und Gehaltsansprüchen erbeten. Chiffre 1897

gesucht für bdinischcn Weltbadeort in erstes Haus, Saison
1926: Ein erstklassiger Küchenchef, ein Oberkellner, ein

Barman, cm Sekretär oder Sekretärin fur Reception, Journal,
Koircspondei)7, eine Wäscherin und Etagenbeschllesserhi. alle
spraclienkundi«. Fur Letztere Eintritt im Mar/. Chiffre 1899

gesucht per sofort in erstklassiges Hotel der französischen
Schweiz* Etagen • Gouvernante, Office - Gouvernante,

Kaffee- und Angestellten-Köchin. Nur tüchtige Bewerberinnen
wollen Offerten mit Zcugniskopicn, Bild und Lohn-

anspruclien einreichen. Clnffrc 1884

l/üchenclief gesucht per 1. April 1926, erstklassiger Restau«
ratcur. Offerten mit Zeugnis-Kopien und Rückporto an

Resfauran* Huguenin, Luzcrn. (1889)

Qbersaaltochter. Gesucht nach Lugano in Hotel I. Ranges^ auf 15. Februar gewandte, tüchtige, deutsch, französisch
und englisch sprechende Obersaaltochter, gut präsentierend,
mit., prima Zeugnissen. Clnftrc 1906

Achtuns Briefportos
zur Weiterbeförderuns der
eingegangenen Offerten gefl. nicht
vergessen. Bei Nichtbeachtung
treten in der Weiterleltung der
Offerten oft unliebsame
Verzögerungen ein. Die Expedition.

Brlvntsckretärin (I. Kraft), gesucht in Hotel dei französischenr Schweiz Erforderlich Franzosisch als Muttersprache,
gründlich Deutsch, Kenntnisse im Englischen und Buchhaltung,
Stenographie. Maschinenschreiben, gründliche Kenntnisse der
Arbeiten des Hotelbureau. Jahresstelle. Eintritt sofor: oder
nach Ucberemkunft. Anmeldungen mit Zeugniskopien,
Gehaltsansprüchen, Photo, Altcrsangabe und Nationalität erbeten.

Chiffre 1893

Secretaire. Hotel de Ier ordre — centre du Lac de Come —
chcrchc pour de suite et 6v. pour cmploi ä l'annce Secretaire

environ 30 ans, expnmentö, sörieux, trös capable, pra-
ticuc maincourante. connaissance parfaite correspondence cn
anglais, nussi Italien, francais et allemand. Dactylograph.
Reference de Ier ordre indispensable. Adresser öftres avec
indication salaire et photos ä l'Hotel Splendide. Lugano. (1904)

Sekretär, jüngerer, als II. Kontrolleur zu sofortigem Eintritt
gesucht Verlangt wird Deutsch. Französisch, Stenographie,

Kenntnisse des Hotelfaches, rasche Auffassungsgabe.
Offerten an die Direktion des Hotel Baur au Lac Zürich.

(1912)

^Sekretärin, Mit Eintritt Ende Februar wird gesucht nach
Lugano eine Junge, selbständige, flinke Sekretärin.

Deutsch. Englisch und Französisch In Wort und Schrift
erwünscht, event. Italienisch. Maschinenschreiben. Gefl. Offerten

mit Zeugniskopien, Bild und Gehaltsansprüchen erbeten.
Chiffre 1009

Volonfalrc de bureau ou jeune secretaire. Suisscsse romande.
w «Sgalement au courant de service de Salle, est demandöe par
bor.ne maison de la Suisse allemande Entrlc de sure. —
Place a I'annde. Envoyer Offres avec photo et certificats.

Chiffre 1911

Bis zu 4 Zeilen. Jede Mehrzeile 50 Cts. Zuschlag.
Schweiz Ausland

Erstmalige Insertion (bis zu 4 Zeilen) Fr. 3.— Fr. 4.—

Jede ununterbrochene, Wiederholung Fr. 2.— Fr. 3.—

Postmarken werden an Zahlungsstatt nicht angenommen.
Vorausbezahlung erforderlich. — Kostenirelc Einzahlung
in der Schweiz an Pobtcheckburcau V Konto 85. Ausland
per Mandat. — Nachbestellungen ist die Inserat-Chiifre
beizufügen — Belegnummern werden nicht versandt.

A ureaustcllc. Pflichttreuer, strebsamer Jüngling, mit guten
Umgangsformen und Aiifangs-Kenntnissen in Burcau-

arbeiten, sucht Stelle in Bureau (Hotel, Restaurant etc.)
Offerten an Rnd. Good, Aadort. (255)

Auroaustelle. Junge Tochter mit Praxis in Holelbueau sucht
** Stelle in Hotel. Deutsch, Französisch. Italienisch und
Englisch. Gute Zeugnisse vorhanden. Bescheidene Gehalts-
ansprüche • Chiffre 42

fhef de Reception-Kassler, 28 Jahre, sucht Engagement.^ Durchaus bewanderter Fachmann, mit prima
Sprachenkenntnissen (4 Hauptsprachen). selbständiger Korrespondent.
Beste Referenzen. Chiffre 240

Birocteur, 34 ans, tres capable et qualifie, cherche situa-** tion. Mcilleures references. Ofires Case 14363, Lausanne.
(160)

Blrektion. Schweizer. 45 Jahre, verh., ohne Kinder, energisch
und erfahren, 6 und 8 Jahre gleiche Direktionen, sticht

sich zu verandern. Event, grossere Beteiligung. Prima inter-
nationalc Referenzen. Chiffre 268

Ehepaar, Ende Dreissiger. sucht, gestützt auf langjährige Er-
fahrungen, E-irektion auf Frühjahr. Seit 5 Jahren iu unge-

kundigter leitender Stellung. 4 Hauptsprachen, Buchführung.
Kontrolle Bilanz, sowie gründliche Kenntnisse der rationellen
Küche. Chiffre 280

pachmaun, mit gründlichen Kenntnissen der 4 Hauptsprachen,
B Buchführung, Kontrolle, Reception und Service, gute
Umgangsformen, repräsentierende Figur, zur Zeit in leitender
Stellung, sucht fur die Wintersaison — Dezember, Februar,
März — Vertrauensposten gleich welcher Art in besseres
Haus. Chiffre 537

Uotelier, Suisse, 45 aus, maric, saus enfants, encrgiquc et
Bl capable, gratide pratique, 6 et 8 ans memes directions,
chcrchc place analogue; event, avec participation fiuatic.
Excell. references internationales. Libre de suite. Ecrire
Case 143S7, Lausanne. (267)

im „Stellenanzeiger" oder im
„Annoncenteil" beliebe man
nicht an den Stellenvermittlungsdienst

„Hotel - Bureau",
sondern an die Expedition
der Schweizer Hotel-Revue,
Basel 2, zu adressieren, ©s©

"Journalführer oder Warcnkontrolleur. 24 Jahre, kauftn.
Diplom, gut versiert, sucht Stelle iur sofort oder spater.

Franz. Schweiz bevorzugt. Offerten an Leon Hof, Wiesental.
Igls (Kt. Graubünden). (244)

S crötaire-caissiere. counaissant l'allemnnd le francais, Pan-
Klais et Fitahcn. cliercle place de confiance soit peur

snson oa tonte l'annec. Suisse francaise pröferee.
Chiffre 99

SecnHalrc-voIontaire, jeune homtne, 5 langucs, cherchc place.~ Chiffre 260

Sckretär-Kassler-Kontrollcur, Schweizer, 28 Jahre, 4 Haupt-
sprachen, sucht Stelle fur Wintersaison. Gute Referenzen.

Chiffre 176

Sekretär-Volontär. (Schwci/cr). 18 Jahre, sprachenkundig
und gewandt, sucht Stelle. Eintritt möglichst sofort. Beste

Referenzen Offerten an Werner Wjss, Hirschmatistr. 25.
Li zern. (30)

Sokretärin-Kassicrin. Dcutscii, Franzosiscli, Englisch und
** etwas Italienisch, mit guten Referenzen, sucht Engagement.
Eintritt Januar 1926. Chiffre 233

Sckretarln-Kassierln 28 Jahre 4 Sprachen, sucht Vertraucns-
ste 1 le für Saison oder das ganze fahr. Inffre 98

S ous-Dlrecteur. Chef de Reception-Kassier. routinierter Fach-
mann (Schweizer), sticht Engagement zu sofortigem Ein-

tntt. Beste Referenzen. Chiffre 247

Salle & Restaurant

Barmaid, gewandte Mixerin, perfekt Englisch, sucht Engage-
ment. Chiffre 237

ftulfetdame. tüchtig, gewandt, sprachenkundig, sucht gut-" bezahlte Jahrcsstelle, event, auch fur Saison, in nur
bet seres Haus. Chiffre 283

£hel de rang. Deutsch, Franzosisch und etwas Englisch, mit^ guten Referenzen, sucht Stelle als Che! de rang oder
Chef d'eiagc. Chiffre 279

£ he! de Rang, d'Etagc ou de Hall, Suisse, 31 ans, 4 langues,
certificats, cherchc place pour ia saison d'hiver. Chiffre 235

Cille de salle. Jeune Fille. 21 ans. parlant le francais et' l'allemand, cherchc place comme fille de salle; saison
d'luvcr. Bons certificats et photo ä disposition. Adresse.
L. Stadelmann. Hasle (Lucerne^. P 11428 Lz [906]

fl/cllncrlehrllng, 17 Jahre, sucht auf 1. Januar 1926 Stelle in
die Weischschwciz, wo Gelegenheit geboten, gleichzeitig

Französisch zu leinen. Chiffre 215

Maitre d'hötel, Suisse, 35 ans, 3 Ungues, Präsentant bien,
* fort restaurateur, mum des mcilleures references, cherche
engagement pour saison d'hiver. Offres sous chiffre Y 812 L,

Pubhcitas. Lausanne. (309)

^\berkclliier. der vier Hauplspraclien mächtig. suJit Früh-
lings-Saisonstellc in nur erstklassiges Haus. Ruttel Ferd..

Oberkellner, Cres'.a-Palacc. Celerlna. 12M1

^Oberkellner. zuverlässiger, tüchtiger, schweizer. 3t« Jahre.
erstkl. Restaurateur, 3 Hauptsprachen sprechend, vuht

Vertrauensposten in gangbares Hotel oder Restaurant ab
Mitte Marz 1926 an In. oder Ausland. Kaution zur Ncrfugung.
Wurde^_auch kleinere D.rektion übernehmen, C inffre 2(hi

^^berkeilner. pruna Resiauratear. Schwei/er. 37 Jahre, spra-^ chenkuudig, gegenwärtig als solcher in 1. Hause von
St. Moritz tätig, sucht passendes Fruliiahrsengagemcui.

] * Chmre 276

Qberkellner, 4 Sprachen perfekt, gi ter Restaurateur, sachtw womöglich Jahresengagement auf 1. April. Pr.ma
Referenzen. ChntTe 75

Qberkelliier-Chef d'Etage, 33 Jahre, tuJitig, 4 Hauptsprachen.
sucht Engagement. Li. Referenzen. Chiitre 2-h

Qbersaaltochter. gesetzten Alters, durchaus tüchtig, gut
präsentierend, 3 Hauptsprachen. sucht Jahres- oder ITuh-

jalirsengagement in gutes, grosseres Haus. Ia. Referenzen.
Chiffre 275

^\bersaaltochter. vier Hauptsprachen, tüchtig und fach-w gewandt, sucht Stelle fur sofort. C Innre 202

Saallehrtochter. 20 Jahre, deutsch und franzosisch sprechend,
mit absolviertem Semerkurs. sucht Stelle. Chmrc 2IU

Saaltochter, zuverlässige, sacht Stelle.
20<"). Postlagernd, Fraueufcld.

Oiferten ait C. C«.

(2,sH

^aaltochter, deutsch und franzosisch spicchend, sucht Sai-
son- oder Jahresstelle, gute Zeugnisse. Chiffre 910

Saaltochter, junge, ziemlich französisch sprechend, such:
Stelle in die franzosische Schweiz. Chmre 2ol

Saaltochter, tüchtige, sucht Stelle m gutes Hotel fur Winter¬
saison. Oifer teil au B. Lobs'ger, Herrenschwanden

(Bern). ___ (257)

Caaitochter, junge, strebsame, sucht Stelle in Tea Room oder** Saal. Spricht perfekt deutsch und französisch. Zeugnisse

zu Diensten. Offerten erbeten an B. Locher, Kappeli-
strasse 2. Ölten, (258)

Caaitochter. Junge, nette Tochter, deutsch und franzu-
sisch sprechend, sucht Stelle in Hotel als Saal- oder

Restauranttochtcr per sofort. Chiffre 265
Cerv lertochter. tüchtige, sprachenkundige, sucht Stelle inCafe, Tee-Room oder Hotel-Restaurant. Chiffre 271

L Cuisine & Office

Aide de cuisine. 22 Jahre, Deutsch, Franzosisch und etwas
Italienisch, mit guten Referenzen, sticht sofort Stelle,

event, als Connnis oder Alleinkoch. Chiffre 187

ßlde-Patissier. Selbständiger Koch sucht iur 2—3 Monate"
Stelle neben tüchtigen Chcf-Patissier bei freier Kost und

Logis ohne Lohnentschadiguiig. Offerten an Eugen Zimmermann,

_Vättfs_b;__Ragaz: f73?)

f hol de culslno, 34 ans. a\aiit toujours traraille Uans liöie!
de prem.er ordre, cherche place en Suisse irancaue.Gage 3fiO frs. par inois. HventueHement saison. Chiffre 256

£lief de Cuisine, 38 Jahre, mit prima Referenzen, sucht Stellenach Uebereinkunft, Chiffre 234

Comn'ls Patl^ler. junger. zu\crlassiger, Micln Sielle neben
Lnei-Fatissier in grosses Haus, wo Gelegenheit, sich

i'5 Ko/h,-;n »"««bilden. Hintritt sofort. Hans Wilthrich. Gossan(bt. Gallen), Telephon 2,39,

romniis-PatlssIcr. ileissig und e\a!>t. sucht Stelle persofort, Saison- oder lahrcssielle. G Speck. Hasebtr 6
(263)

fulsinier. jeune, siSrietiw njaiu longtenips trataille seul.
cherclie engagement en Suisse ou ä l'Htranger. Cinff. 199

l/ocli, tiichtig und selbslandig, mit Ia. Referenden, sucht fur
sofort Saison- oder lahrcssielle. Lohn I;r. 2(10.— proMonat. Oiierten unter Chiffre De 9175 Y au Publicitas Bern.

[9081

l/ocli. jüngerer, tüchtiger, an selbständiges Arbeiten gewohnt,
sucht Saison- oder lahrcssielle. Eintritt soiort möglich.

C'hiilrc 273

l^ochs ofontar. Seriöser, st iiiiger, junger Mann sucht per
sofort Stelle als Volontär neben guten Allein-Kiichencbef.

Verlangt wird freie Station und Wasche und möglichst etwas
Taschengeld. • Chiffre 259

|£onditor. junger, ttiiliger. sucht Sielle m Hotel, \so er sich
einschalten konnte. Offerten an A. Hofmann. Conjitor.

Hafnerstrasse 39, Zürich 5. (OFc 54325 Zi [660]

|/uchen-Chcf, erfahrener, tüchtiger Mann, sucht Vertranens-^ stelle in Jahres- oder Saison-Hotel. Et eilt, finanzielle
Beteiligung. Chmre 241

Attention!
Prifere de (olndre ä chaque offre un tlmbre-poste
pour sa transmission par l'admlnistratlon du Journal

: l'oubli de cette iormalitö peut entratner de
grands retards. ®S®S®SG>S>9<3«©S<S<SX3«S)3<S©

riiclienclicf, tuciitig und sparsam, Entreiuctskund.g.
^
guter' Restaurateur, sucht V ertrauensnosten. Clnifre 224

Kdchenchef. durchaus erfahren, sparsam und solid, in allen
Branchen, wie in der Patisserie kundig, sucht fiir sofort

[.ihres- oder W'intcrsaisonstelle. Prima Zeugnisse und

Referenzen. VViirde event, als Chef de Partie oder 1. Aide gehen.
Ernst Michel. Gartenstr. 355, t'nterseen. (205)

Küchenchef, 32 Jahre, nut guten Referenzen, sparsam, entre-
mctskiindig, sucht W inter- uuj Sommer-Engagement.

Chiffre 223

^iichcnchef. guter Restaurateur, sucht Jahres- oder^Saison-
stelle. Prima Referenzen, Chiffre 193

Küchenchef, erfalnen. sparsam, durchaus solid und zuver¬
lässig, sucht Winter- event. Jahrcsstelle per sofort

oder später in Hotel. Pension oder Sanatorium. Oiierten an
hiichenchei, Hotel Spiezerhof, Splez. (S19)

Patlsslcr-Alde de culslne. mit guten Rcierenzen. sucht Saison¬
oder Jahresstclle. Alter 26 Jahre. Eintritt nach Belieben.

CItifire 203

Datlssler, junger, nichtiger, sucht Stelle zur Erlernung derr Hotel-Patisserie. Chiffre 251

Etage & Lingerie

A ide-Goiivernantc d'ötagc ou 6conomai. Jeune damc, 25 ans.
** tou'c moralitö, connaissant l'hötclleric, allemand-franeais,
dösire se placer pour la saison d'hiver. Chiffre 236

£he! d'Eugc, 33 Jahre. 7 Sprachen mücluiK. sucht Stelle als^ solcher oder in Restaurant, fur Frühuhrssatson event.
Jahrcsstelle. Zur Ze.t in tester Stelle in erstem St. Mnntzer
Ht-tel. Chittre 221

Blauenportler, 25 Jahre, ">oltd, deutscli. iranzitsibch und
itaheniNch sprechend, sucht Steile, event, als Aüc.n-

Portier. Oiierten an Adolphe Gross, Wltiwil b. Schoiihud
(Kt Aar^aa) (.^2)
Btaucnportlcr oder Port«cr allem, 28 Jahre. DeutsJi. tran-• /osisüi und 7icmiiJi enttlisclt sprechend, m t Raten Re-
feienzen. sucht Stelle auf kommende W intcrsaison. Inn". 55

Kemme de Ctianibrc, Dea*N«.li, 7 ran/dsiscli und Englisch, ulue-
lange Angestellte, "udit Sa.son- oder Jahresstclle. Amtierten

an HiI. F. Wir/. Weststrasse (0. Zurich. (245)

Änuvernante fur oder Eeonomat, ui-'hng und spraJicn-^ katidig, sacht Melle zu baldigem Eintritt. Clunie 22*>

Ijugire 1„ tüchtige, gute Maschnienstopierni, Deutsch und
Frau'osis^h. such: baldiges Engagement. luttre 2t»ö

7inunermädclicn. ümges. mit guten Zeugnissen, sudu Stelle
in Hotel. Otterten unter Chifire O. F. 2ss4 S. an Orell

Fussl -Atmoncen Solothurn. (O F. 2s84 S.) 1<k'>I|

Tlmmcrmadchen. 27 Jahre. Deutsch und Französisch, sucht
Per sofort oder spater Saison- oder Jahresstelle. Zeuu-

liisce und Photo zu P.ensten (.hitfre 274

Tlmmerinadchen, 2 Freundinnen, suchen aui 15. Dezember
Saisonstellen. Zeugnisse zu Diensten. Otterten an Frtcd.i

Scluieebcrger. b. Familie Marti-Hug, Hubeliuattstrasse 33,
Bern, (253)

Tlmmennädchen. tuclit.g. spracheukundig, sucht Stelle in
besseres Hotel, iur die Wintersaison. Geht auch in gute

Jahresstclle. Ouitre 210

£oiicier(fe, Schweizer, 36 Jahre, 4 Hauptsprachen, gewandt^ und zuverlässig, mit langjährigen Zeugnissen, sucht
Sommerengagement. Reflektiert nur auf selbständigen Posten cv.
Beteiligung mit ein4gon Milks. Ghittre 285

fonclerge, spraeheukundiger. /. Zt. noch in Stellung, sucht^ auf 1. Januar Engagement iur die Wintersaison, sowie
fur Kommenden Sommer. Clntfrc 254

£onclcrge, 4 Sprachen, gew issenhait, prima Zeugnisse des
In- und Auslandes, sucht passenden Posten. Chitirc 125

£onclerge-Couducteur. tüchtig, der Sprachen mächtig und gilt
empfohlen, sucht Stelle. Auch als Conduetcur oder Portier.

Chiffre 183

£oncierge-Conducteur oder Conducteur, gesetzten Altcis. 4
Sprachen, sucht Winterengageinent. Chiftre 206

|£utscher, junger, sucht Stelle in Hotel, fur sofort oder
1. Januar. Clnftrc 272

Border, sehr zuverlässig und solid, 35 Jahre. Deutsch, Frau-
• zosisch. Italienisch, gute Zeugnisse, sucht Jahres- oder
Saisonslclle, Chiffre 282

Bartler, 21 Jahre, deutsch und französisch sprechend, suchtr Saison- oder Jahresstelle fur sofort oder später. Zeugnisse

zu Diensten. Offerten an Iheodor Wendel, Göslikon
(Aargau). (249)

Bortler oder Conducteur, 24 Jahre, englisch, franzosisch und
deutsch sprechend, mit prima Referenzen, solid und

zuverlässig. sticht Saison- oder lahrcssielle. Clnifre 138

Bains, Cave & Jardin

Qürfner. tüchtiger Arbeiter des Gartenbaues sucht sofort
^*Iahresstelle, iur wo Treibhaus vorhanden. Ofierten an Ad.
Büch., Gartner, postlagernd. Kandersteg. (34)

Divers

Qcscliäitslciter oder Concierge, deutsch, fianzösisch tmJ eng-
lisch sprechend, erste Kraft, sucht Wintersaison- event.

Jahresstelle. Clnftrc 216

Gouvernante, 41 Jahre, sucht auf 15. Januar oder I. Februar
Engagement fur Magazin und Kontrolle. Chiffre 278

Uelzcr-Maschlnist, junger, tüchtiger, gelernter Mechaniker.,B sucht auf kommende Saison Stelle in Hotel oder
Sanatorium. Besitzt ebenfalls Fahrbew illigung. Offerten mit C.c-
haltsangaben an K. F. 106, Davos-Platz. (200)

|4eizer-Maschinisl, gelernter Schlosser. In allen vorkommen-
P1 den Reperaturen (auch elektr. und sanitären) aufs beste
bewandert und an selbständiges Arbeiten gewohnt,' sucht
Engagement. Cliiffre 270

Uelzer-Mechaniker, guter Elektriker, absolut selbständig in•" allen Arbeiten, sucht Stelle per sofort — Offerten an
VV. Peterhans Sauinackerstr. 5, Altstetten (Zurich). (163)

Uotel-Rcparateur, gelernter Mechaniker und Elektriker, mit
BB Hoteleinrichtungcn und Heizungen vertraut, sucht Stelle
ia grosserein Hause. Chiffre 277

|/urarzt. Aelterer, aber noch rüstiger Arzt sucht itber die^ Sommermonate Stelle als Kurarzt unter sehr coulantcit
Bedingungen. Ofierten unter Chiffre Z. O. 3590 befördert
Rudolr Mosse, Zürich. (Za 8948) f358l

Maler, tüchtiger, an saubere Arbeit gewohnt, sucht fur letzt
B 1 oder später Kondition auf Stor. Chiffre 250

Fachgewandies

Hotel-Personal
aller Berufsarien, wird rasch
und guf plaziert durch das

HOTEL-BUREAU
Aesdiengraben 35 BASEL Tel.: SafranZ7.3»

Offiziell. Stellenbureau des
Schweizer Hofelier-Verein.

Keine Plazierungsgebühr.

I. Fisler & C9

Treppenläufer
Milieux - Vorlagen

für den

HOTEL-BEDARF
Zürich-Enge

Tödistr. 61, Tel. 93.91 Selnau

Kurse für Sekretäre und
künftige Direktoren

im Hotel La Roseraie in Genf
Praktische, gründliche Vorbereitung für Bureau und
Sprachen. Kursdauer 2'^2 Monate, ab 5. Januar und
23. Marz. Prospekte — Direktion: J. U. Blumenthal,
vieljähriger Leiter der Fachschule des Schweiz. Hoteiier-

Vereins in Lausanne.

Sprach- u. Servierkurs vom 5. Januar bis 20. Februar.

« *

9 FRITZ DAN USER
ZÜRICH 6

*
Proviantsäcke

Reticule - Salzsäckchen
Butterbrotpapier

Stelle gesucht
In Hotel ah LlfUcr, Ofllccburscho usw., Gehilfe In Ladengeschäft

oder auf Eissportplatz im Engadin fur I7]ähr]gen braven
Jüngling. Gefl. Offenen mit Konditionen an Schweiz. Verein der
Freunde des lungen Mannes, Sektion Zürich. Konkordlastr. 5.

Zu pachten gesucht
auf Frühjahr 15>26 von jungen tüchtigen Fachleuten

Vorzugsweise: Zentralschweiz. 'i'essin eveni. ßerner-
Oberland. Oirerten unter Chiffre O. F. 6182 Ö, an Orell
Fussll-Antfonccn, Bern. OF. 6182 D. 476

NEUCHATEL
CHÄTENAY

* Fond6 -1796 " *

HÖRS CONCOURS - MEMBRE DU JURY
Berne 1914 ^



Stellensuchende
verwenden nur Pax Photo's (ür Offerten

denn sie verhelfen zum Erfolg. 2®

12 St 3.50 plus Porto nach jeder Photographie.

Schnellste Lieferung

Prospekt gratis!
Express Photo Co.
Stoioorvorilidl 73

Basel

Ihr Hotel ist stets
besetzt

WSnn Sie in Ihren Zimmern Waschtische
mit flicssendem temperiertem Wasser haben

BAMBERGER, LEROI & CO., ZÜRICH
Aktien-Gesell schaft
Fabrik sanitärer Einrichtungen

Votre hotel tera toujour;
au complet

Sl des lavabos avec eau courante et tem-

pcrec sont installes dans toutes vos chambres

BAMBERGER, LEROI & CO., ZÜRICH

boc eie Anonyme
Fabrication d'appareils sanitaires

Intern. Fachmann (Schweizer). Anfang -40, energisch, sprachkundig.

ziclbewusst. firm in allen Sparten des Hotchvesens.
sucht gestützt auf langUihrigc la. Referenzen, analogen Posten
(event mit fach- und sprachkundiger Frau). Frei Hude Febr.
event früher. Cef!. Augebote unter K. H. 7112 au Rudolf Mosse.
Köln a. Rh. 3710

Menage hotelier clicrclic ft luuer O. F. 958 V.

PETIT HOTEL MEUBLE ou
PENSION MEUBLtE

ayuiit bonne clientele, de prdfercncc i Lausanne, Geneve ou
idzion Montreux. Entide dpoquc Ä convettir. Adresser öftres
ious cblffrcs O. F. 98$ V. ü Oroll FüsslI-Annonces, Slon. 477

IRECTION
Suisse, ntarie, 8. enfant, act. dir. gen. d une grande enlre-
piise hotel ere. cherdic direction stable pour ler Mai 1926
Suisse ou Etrang. r — Ref et <"aunon ä < ispos. Priero
faire offres sous chtffre B. N. 2380 ü la Revue suisse

des Hotels, Bale 2.

Tapezierer
mit 10 Berufsangestellten (worunter
selbständige Fachmänner stets bei Hotelkund-
schatt arbeiten) übernimmt: Neuanferti-
gunaen. Reparaturen und Modernisieren
sämtlichen Mobiliars. Auf Material und
WarenPofcrungen 10°'u Rabatt.—
Verlangen Sie unverbindlich Offerten und

Referenzen von

C. Lottenbach Luzern
Frste Special - Weikstätte rer Zentralschweiz

für Klubmöbel in Leder u. Stoff.

> DIE QUAUTÄTSMARKE

|j'GASKOCHAPPARATE

B VERLANDEN SIE
rflf KATALOGEÄ PREISLISTEN

1 SOWIE REFERENZEN ÜBER

/ GROSSKÜCHENANLAGEN

'^ * : l
GENERALVERTRETUNG & LA<SER:

-'-.VZÜRICH r
BERN ST. GALLE

fabriziert
Reinnickel-Kochgeschirre
extra schwer fiir Hotels

und Restaurants

BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS DURCH DIE
BERNDORFER KRUPP METALL-WERK
AKTIEN-GESELLSCHAFT IN LUZERN

Die Blinden
bitten dringend

um Abnahme ihrer Handarbeiten:

Bürsten- und Korbwaren
Türvorlagen und Sesselseflechte

Bestellungen sind zu richten
Aus der Ostschwelz (den Kantonen SL Gallen, Appenzell, Thurgau, Schaffhausen, Glarus und

Graubunden) an die Ostschweizerischen Blindenanstalten, St« Gallen;
Aus der Nordschweiz (den Kantoacn Zürich und Sasel) Kt. Züricht Blindenheim für

Mfinner in Zürich 4. Kt. Basel« Blindenheim Basel«
Aus der Zontralschweiz (den Kantonen Luzern, Zug, Schwyz, Uri, Unlerwaldcn und Freiamt»

an das Luzeruischc Blindenheim in Horw;
Aus der Mlttelschwelz (den Kantonen Bern, Freiburg, Sotothurn, Aargau und Oberwaliisi

an die Blindenanstalt In Splez nnd an das Blindenheim Bern.

MARKE „BOUQUET DES ALPES"

fbermkund Original-ömnwhdsrl0mfdjMMe

dank seiner hervorragenden
Eigenschaften immer noch der

Erste unter seinesgleichen.

Darum nur den echten Gerberkäse führen!

W. GIESELER, BASEL
Mitglied des Schweizer Hotelier-Vereins
Spnlenbcrg 23 — Tetephon Safran 1146

Spezialbureau für Liegenschafts-Vermittlungen
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiii

An- und Verkauf, Pachtungen von Hotels,
Pensionen, Sanatorien etc.

iiIilllllllllllllllllllllllilllllilllilillllllllllllllllllllllllllllllillllllllliKllilllllllllllii

Inserate in der „Hotel - Revue"
haben stets den gröuten Erfolg!
'Illlllllllllllllllllllllillllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllillllllilllllllllllllllllllb1

Billig und sut

kauft man alle Sorten
KUchensiebe

Schneebesen, Eierschwinger

Türvorlagen e c.
direkt in der Fpezialfabrik

Bopp, Hauser & Cie.
Zürich, Froschaugasse 9.

Telephon Hott. 4915.

Reparaturen
prompt durch die Post.,

wird als das

Feinste
in Spe.seÖlcn anerkannt.

Zum Kochen
i ür Salat

und Mayonnaise
Referenzen \on erstklassigen
Hotels. Lrsatzole weise man
energisch zurück. Man achte
auf die plombierten Origlral-

cebitiüe

Ernst Hürlimann
Wädenswil

Viele lobende Anerkennungen.

Dieser

Salon- und
Konzert- Apparat
mit 10 Konzertstücken kostet:
Ausführung IIa Fr. 250.—
Ausführung Ia Fr. 350.—

_jd(&J Teilzahlung.
Prima Schweizer Werk.
3(91 Wunderbare Tonfülle.

Eigene Fabrikation
Kataloge verlangen.

Mav Schubert, Muslkweikc,
Basel f. Missionsstrasse 67.

ibh Filialen

Englisch in 30 Atu den

geläufig sprechen lernt man nach
interessanter und leichtfasshchcr

Methode durch brieflichen

Fernunterricht
Erfolg earant 500 Rclercnzen

Spezialschule für Englisch
.Rapid" in Luzern 50

Prospekt gegen Rückporto

Die führende Marke

293

Ice-cream
(Rahmeis)

Das beliebte Dessert
Die feine Erfrischung1

Verbandsmolkerei Zürich

Wesen
Krankheit

ist gut rentierendes Geschäft
mit grossem prima Kundenkreis

vorteilhaft zu verkaufen
Erforderliches Kapital 100 bis
200,000 F anken. Prima Anlage
in verkehrsreichster Stadt der
Schweiz. Offerten unter Chiffre

Z. B. 3616 befördert Rudolf
Mosse, Zürich.

Zu verkaufen oder zu vermieten:
A vendre ou ä louer:

Hotel Täschhorn
Tasch bei Zermatt

Auskunft erteilt Lot Wyer, Vei waiter, V i s p.

On demande
Directrice
pour Grand Hotel de Saison
ler mai ä fin octobre Inutile
d'ecrire sans meilleures
references- — Fai e offres avec
pret ntions sous C. R. 2411
ä la Revue suisse des Hötela

Bäle 2.

Für Berghotel II. Kanges, in t er Zentralschweu, wird tür
die Sommersaison ver eiratet-r

Direkter gesucht
Ausführliche O'ferten erbeten unter Ch'ffre B. P. 2410

an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Kochschule Kurhaus
Walchwil

Beginn des nächsten Kurses 25. Januar bis 25. Marz 1926.
Beste Gelegenheit, die einfache und feine Kiichc gründlich und
selbständig zu erlernen. Familienleben. Referenzen und
Prospekte durch 2376k A. Schwyter, Küchenchef.

la. Kunsttafelhonig
mit Bienenhonig in Kesseln ä 5 und 10 Kg ä Fr. 1 60

per Kg offeriere > 2385

Häberll und Müller Schaffhausen.

Berner Alpenrahm
garantiert rein, eigoci no
vorzüglich zur Herstr luov von
Schlagsahne. Süss-Spei
sen und Glaces. Zu beziehen
in Comestibles • Geschäften

oder direkt be* der

ndrenmark

Mildioese! stfiatt. Men
fFmrrer • hjl



Franz Carl Weber A.-G.
Bahnhofstraße 60 und 62 durchsehend Rennwes 43

Zürich
Zweisseschäfte in: Bern, Marktsasse 40, Genf,

Rue de la Croix d'Or 12

Gute Waren — Alle Neuheiten
Uebersichtiiche Ausstellungen in drei Stockwerken.

1. Spielwaren aller Arten
Beste Stofftiere, Holzeisenbahnen. Autos, Trambahnen,
Uhrwerkspielzeug, Bleisoldaten. Spieldosen, Trommeln, Musikspielzeug,
Ausrüstungen für Kondukteure, Indianer, Soldaten, Luftgewehre, Eureka-
gewehre, Säbel. — Puppenzimmer, Kaufläden, Küchen, Services.

2. Besondere Puppen-Ausstellung
Gekleidete und ungekleidete Puppen, alle Puppenbestandtei e, Kleidchen,

Wäsche, Bekleidungs- und Puppensadien aller Art, Puppen¬
wagen, Betten, Wiegen. Spielzeug lür die ganz Kleinen.

3. Beschäftigungsmittel
für Kinder jeden Alters, Metallbaukasten „Meccano und Märklin",
Steinbaukasten, Baukasten ..Matador" und andere, Malkasten, Bi'der-
bücher, Märchen- und Erzäh'ungsbücher, Werkzeug- und Laubsäge¬

kasten, Kinder-Nähmaschinchen.

4. Gesellschafts- und Familienspiele
in schöner Auswahl, Schach, Dame, Domino, Lotto, Halma, Eile mit
Weile, Spie'magazine, Mah-Jongg, feine Tischspiele, Kinder-Theater,
Spiele für das Freie i Croquets, Boccia, Jeux de flecheltes usw.

Fussbälle.

5. Mechanische Spielsachen
Beste Uhrweikeisenbahnen. alles Zubehör. Autos, Trambahnen,

Schiffe, Dampfmaschinen, Dynamos, Betriebsmodelle.

6. Optische Spielsachen
Zauberlaternen, Kinematographen, Bilder und Films dazu, Postkarlen-

Projektions-Apparate

7. Elektr. Spielwaren und Lehrmittel
Elektrische Eisenbahnen, Lokomotiven, Trambahnen, Elektromotoren,

Influenzmaschinen, Telegraphen.

8. Ausstellung im Souterrain
Le'terwagen, Fliegende Holländer, Trottinettes, Kinderautos,
Kindervelos, Schaukelpferde, Kindermöbel, Laufgitter, Kinder-

schreibpulte, Turngeräte, Hängematten.

9. Christbaumschmuck
Verzierungen, Spitzen, Girlanden, Lichthalter, Kerzchen, Christbaum¬

ständer mit und ohne Musik.
Abteilung II: Papie rmützen, Fastnachtssachen, Masken,

Lärminstrumente, Cottillonsachen, das Neueste in Scherzartikeln,
Knal bonbons, Salonfeuerwerk.

Abteilung III: Illuminations- und Dekorationswaren, Papierlaternen,
Fahnen Wappen, Girlanden, Feuerwerk, Tanzabzeichen, Lose

und Gewinnröllchen

Samstag nachmittags Ladenschluss 5 Uhr. — An den Sonntagen

im Dezember vor Weihnachten nachmittags geöffnet.

Franz Carl Weber A. G., Zürich

s Hotelzimmer-Tresor

Mit Versicherung gegen
dinbruchdiebstah' von

5—50,000 Franker»-

Seit 10 Jahren in erster
Häusern bestens einge

lührU

Schweizerische Tresor-Gesellschaft, Zürich

Sehr
geschätzt

ist leine
Butterküche

Tafel- und Kochbutter

in vorzüglicher,
frischer Qualität zu

niedugsten
Tagespreisen; en gros und
migros; Postcolli-

Versand

Heinrich
Stünzi
Horgen

Telephon Nr. 37

Wäre Lieferam
für die kommende Saison von prima Rindsnierstück, ganze
und halbe Kälber oder Kalbsstotzcn, Schale. Glgot und
Carr6e. sowie gut geräucherte Beinschinken, mild im Salz,
bei günstiger Berechnung. Offerten unter Chiffre O. F.
61S7 13. an Orell Füssli-Annoiicen, Bern. OF. 0187 B. 478

Servier-Plateaux
in Papier mache und Metall bei
Schwabenland & Co A.-G., Zürich

r Drahtgestelle

V.

für Seiden ampenschirme nach me nem Ketalov oder ihren eige
nen Entwürfen 'abrinert am billigsten und versende* io der
eanzen Schweiz M. Barth* Mech Schlosserei. Kreuzstr- '30

ZOrlcb 8.

Die beiden bestbekannten

HOTEL-WASCHTISCHE
NO. 1313 „CtLERINA NO. 1329 „SAYTARiA"

CELEKINA das bevorzugte, beliebte
Modell für freie Montage an der Wand.

Grösse I 61X 56 cm — Grösse II 68 X 60 cm

Offerte

GATTARIA das zweckmässigste
Modell zum Anbau an die Wand.

Grösse I 58X46 cm — Grösse II 66X50 cm

k t eVerlangen Sie unsere Offerte und ProspekteBesuchen Sie unverbindlich unsere neu eingerichteten Ausstellungsräume

BOSSARD, KUHN & C9, Sanitäre Apparate en gros
ZURICH, Sihlquai 75
Telephon Selnau 8248

LUZERN, Güterstr. 7
hon 2 6 5 0

wählt jede» Keoner. Keine
Melat.se— Kerne Glucose,
aber reinen Bienenhonig
unter Zusatz von bestem

Kristallzucker.

Ede kunsthonig
S. A .Prodottl,

Industrial! - Lugano

KOCH & UTIHCER, CHOR

empfehlen ihre modern eingerichtete

BUCHDRUCKEREI
zur Herstellung sämtlicher
Druckarbeiten in Ein- und Mehrfarbendruck.

V

Musterbücher stehen zu Diensten.
542

Die Methode der Glace-Zubereitung
im offenen Solebehälter ist veraltet. Heute
verwendet jeder fortschrittliche Betrieb die patentierte

Trocken - Speiseeiserzeugungs - Anlage Glacia
Diese stellt Ihnen innert wenigen Minuten jede
gewünschte feinste Glace her. Einbau in bestehende
Kühlanlagen. Für Haushaltungen Spezialausführung z.
Verwendung für Eis u. Salz. Garantiert absolut geruchlos
u. betriebssicher. Kompl. Kuhlanlagen jeder Grösse.

AD. SULGER, Dipl. Ing., Maschinen- und Apparate-Fabrik
Bureau: Freigutstrasse 4, Zürich. Telephon: Selnau 73.91.

MÖBELFABRIK
3. MEER & CIE- HUTTWH
Leistungsfähigste und billigste Bezugsquelle für

HOTEL-MOBILIAR
Ausstattungen von kompl. Schlafzimmern,
Restaurations-Sälen, Hallen und Verandas

ERGKNZUNGS MÖBEL
Sämtliche Fournituren für Betteinlagen, wie Drilch, Rosshaare etc.

TEPPICHE — LÄUFER — VORHANGSTOFFE
Mustersendungen zu Diensten. — Ständiges Lager von über 200 Zimmer¬

einrichtungen. Referenzen zu Diensten.
Gegründet 1876

DRY GIN
pour lapreparation des cocktails.
Seprena aussi avec fe vermouth

BO LS LIQUEURS FINES,MARQUE CREEE EN 15/5

Sorgen Sic für die Be¬
quemlichkeit Ihrer

Gäste

Rohr-
Möbel

Pcddigmöbel i. naturweiss
od. fed. Nuance geräuchert;

wetterfest. Garten-
und Terrassenmöbel ..In¬
dia" liefern zu Fabrikpreisen

nach Katalog od.
gegebenen Modellen.

Rohr-Industrie Leinfelden

[
Knallbonbons

Mützen
Luftschlangen
Wattekugeln

Ballons
etc.

Grosse Auswahl

Maison WAP
Lausanne

Pasteur Anglais
reeoit Jeunes ccns. Vie de fa-
mille. Bonnes lecons. Beau

quartici de Londres

Rev. C. Merk
5 Roland Gardens

S. W. 7. London.

Inserate haben id dieser Zeitung stets guten Erfolg!
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Guide suisse
® des Höfels

Edition 1926

Dernier cfölai

pour les nouveiles inscriptions

et pour les corrections:

31 decembre 1925
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Avis aux Sociefaires
5®S>0©S©G<SO®$©<3«©CS«>©<3>S©3«S>S®S<9(

Souhaits de nouvel an.
Depuis Iongtemps dejä un grand nombre

de membres de noirc Societe se sonl ac-
conlumös ä se libcrer de i'usage cererno-
nictix des felicitations reeiproques ä l'oc-
easion des föfcs de fin d'annec ef du nouvei
an au moyen d'un don ä I'Ecole profession-
nelle. Ces dons sont verses au «Fonds
Tschumi», cröe pour l'enireiicn et Ie deve-
loppemcnt de notre instilut d'instruciion et
d'öducation hötelieres. Nous reeommandons
a nos honores sociefaires de garder ou d'a-
dopler cctte exccllcnle coutume. L'organe de
notre Socieie publie la liste des donateurs ;

ccs derniers, grace ä leur subside et ä leur
inscription dans cctte liste, peuvent se con-
sidercr comme dispenses de l'echange de
carter ,de felicitations. La redaction de la
« Revue suisse des Höfels » (comptc de
cheques postaux No V. 85, a Bätet rccevra avcc
reconnaissance ioute somme qu'il plaira a
nos sociefaires d'offrir dans ce but en faveur
de notre Ecolc professionnellc.

Droits d'auteurs.
En nous basant sur les resultats d'une

recenfe conference d'une delegation du Co-
mile central de la S. S. H. avec une representation

de la Societe des autcurs, compositeurs
et editeurs de musique ä Paris, nous invitons
Messieurs les membres de la S. S. H. qui oc-
cupcnl un ordiestre ä transmettre immediate-
ment les declarations habituelles au repre-
senfant general pour la Suisse de ta Societe
susdite, M. C. Tarlet, 60, rue du Stand, ä
Geneve, en vue d'obtenir l'autorisation d'exe-
cution publique, pendant ta saison d'hiver
1925—1926, d'oeuvres musicalcs protegees.

En meme temps nous prions Messieurs les
hoteliers qui ne se sont pas encore munis
d'une autorisation d'execution pour la der-
nierc saison d'etc de bien vouloir accomplir
celte demarche sans retard.

Les visas et le contröle des

etrangers.
D'apres un communique officiel que nous

avons Signale dans notre dernier numero, la
Suisse a propose dernierement ä l'Alle-
magne, ä l'Autridic et ä 1'ltalie de renoncer
röciproquemenl ä l'obligation du visa des
passeports, sauf dans le cas d'enfree en vue
de prendre un emploi. Cefle derniere reserve
est renduc nöcessaire par la situation du
marche suisse du travail. II semble que la
demarche de la Suisse, faife dans le but
d obtenir de nouveiles facilifes pour le trafic
touristique, ait öte favorablemcnt accueillie
dans les pays precites. On s'attend en tout
cas au Palais föderal ä un prodiain aboulis-
sement des pourparlers.

Ensuitc de l'introduction de ces nouveiles
facilites, le contröle des etrangers devra

etre exercö essentiellement ä l'interieur du

pays, de maniere ä permettre en pariieulier
de decouvrir les etrangers nouvellement
enfres et qui auraient pris un emploi sans
autorisation.

A cet effet, le Conseil föderal, par arrele
du 7 decembre 1925, a modifie l'ordonnance
du 29 novembre 1921 sur le contröle des
etrangers et realise une nouvelle simplification

des formalites d'enfree. L'arrete cnfrera
en vigueur le 1er janvier 1926.

Voici les principales modifications qui
concernent l'industrie höteliere :

L'ancien article 14, alinea 3, de l'ordonnance

etait ainsi libelle : «Les lenanciers
d'hötels, d'auberges, de pensions, de sanatoria

ou d'etablissements similaires sont
tenus de declarer ä l'aulorite de police
locale l'arrivee des etrangers qui logent cliez
eux. Les cantons peuvent leur imposer
d'aulres obligations. L'exercice de cc
contröle appariient aux cantons >. Cette
obligation d'annoncer les arrivees est maintenant
ötendue «aux pnrliculiers qui hebergent des
etrangers contre paiement.» En outre, les
employeurs sont tenus d'annoncer ä l'auto-
iite de police locale les etrangers qu'ils en-
gagent, dans les huit jours qui suivent l'en-
gagement.

Le troisieme alinea de l'art. 17 a maintenant

la teneur suivanfe : « Lorsque l'etranger
a l'intention de prendre un emploi, l'aulorite
cantonale de police des etrangers est tenue,
avant d'accorder l'autorisation, de demander
le pröavis de l'office cantonal de placement.»
La meme procedure doit etre appliquee aux
ouvriers de saison et aux domesiigues
privees.

Un article 17 bis nouveau a ete intercale
dans l'arrete ; il est ainsi congu: «II est
interdit de prendre un emploi sans autorisation.

Pour toute autre activite professionnellc
et lucrative, l'obligation de se procurer une
autorisation n'existc que si cette activite est
exercee pendant plus de huit jours. L'exercice

d'une activite professionnelle et lucrative

autre que celle qui a ete auiorisee est
subordonne ä une nouvelle autorisation. —
Ces dispositions ne sont pas applicables aux
etrangers des le moment oh ils ont obtenu un
permis d'etablissement au sens des
prescriptions föderales, ä l'exception des cas
pariiculiers dans lcsquels il a ete fait d'ex-
presses reserves tors de l'ociroi de l'autorisation

d'etablissement. »

A l'art. 33, relatif aux recours devant le
departement federal de justice et police, il
est stipule que le recours doit etre depose
par ecrit dans les trente jours des la
communication de la decision conire laquelle il
est dirige.

On constate que l'arret maintient pour
les hotels et etablissements similaires l'obli-
gaiion d'annoncer les arrivees ä l'autorite
locale de police. II faut souligner toutefois
la distinction bien tranchee faife maintenant
entre l'etranger gui vient faire en Suisse du
tourisme, du sport, une cure ou un sejour de
convalescence ou de repos, ef l'etranger qui
Y vient pour effectuer un travail lucrafif. I.a
suppression de l'obligation du visa pour la
premiere caienorie d'etrangers ne peut man-
quer, quand eile sera enfin decretee, d'avoir
une influence ires favorable sur Ie develop-
pement du irafie touristique international
interessant la Suisse.

On aura remarque plus haut, en ce qui
concerne les employes etrangers, que les
offices cantonaux de placement doivent etre
consultcs preablemeni a diaque autorisation
de travail. II s'agira par consequent de
mcttre ces offices parfaitement au courant
de la situation « reelle », sur le marche de la
main-d'oeuvrc.

Nous reviendrons, apres la conclusion
des pourparlers entames avec l'Allemagne,
l'Autrichc et l'ltalie, sur les conditions de la
suppression reciproque de l'obligation du
visa pour voyages touristiqucs. Malheureuse-
ment, on a laisse trainer les choses en
longueur et l'amelioralion envisagec n'aura plus
grand effet pour la periode principalc de la
saison d'hiver. II semble que dans une affaire
aussi importante pour notre economie nationale

les demarches auraient pu etre effec-
tuees avec un peu moins de « sage et pru-
denfe lenteur. »

Annuaire balneaire suisse.
La Societe suisse des hoteliers a dejä

accorde son patronage, en 1910 et 1920, aux
deux premieres editions de l'Annuaire
balneaire suisse. Editeur el protecteurs se ren-
dirent alors parfaitement compte de l'impor-
tance d'une fructueuse collaboration. II s'a-
gissait pour eux de faire connaitre, dans une
ceuvre generate, aux personnes de tout le
monde civilise qui avaient besoin d'une cure,
la mulliplicite des qualites de nos sources
minerales suisses ; il fallait egalement signaler

ä l'atteniion des interesses les precieux
avantages de nos sanatoria et de nos clini—

ques privees, comme les puissantes ressour-
ces regeneralrices de forces de nos stations
climaliques. Les editions precedentes ont
pleinement realise cette lache.

Mais le tableau de nos richesses curatives
doit etre encore complete dans foute la me-
sure du possible. Aussi est-il comprehensible

que les organes dirigeants de la S.
S. H., informes de la preparation d'une edition

nouvelle, aient excrce leur influence
dans ces travaux, notamment dans les ru-
briques qui nous iouchent de plus pres. Ces
efforts n'ont pas ete contraries ; au con-
traire, on a volontiers ecouie ou demande
nos conseils.

Fidele ä la tradition, le Comiie central de
la S. S. H. a voulu repondre affirmativement
ä la requete adressee ä notre Societe de
patronner l'ouvrage en question, avec l'Of-
fice suisse du tourisme et l'Association des
stations balneaires de la Suisse, comme elic
patronne l'ouvrage illustre de propagande
qui doit prochaincment paraitre par les
soins de ce dernier groupement et qui atti-
rera l'interet du public etranger sur une
vingtaine de stations balneaires federees.

II resulte pour nous de ce qui precede,
indique plus clairement que jamais, le devoir
de conlribuer ä rendre la troisieme edition
de l'Annuaire balneaire aussi parfaitc que
possible, pour renforcer et augmenfer l'an-
cienne confiance et pour creer partout une
confiance nouvelle dans nos ressources
balneaires et climaliques.

Voici les principaux passages du
prospectus :

«Stations balneaires et ciimatiques, sanatoria

et cliniques de la Suisse. — Annuaire
balneaire suisse.
Redacicurs : Dr E. Mory, Adelboden, Dr H.

Keller, Rheinfelden et Dr R. Jaeger, Ragaz.
Editeur : Jules Wagner, Zuridi.
La precedente edition de l'Annuaire

balneaire suisse, publiee en allemand, en fran-
gais et en anglais, etant epuisee, la Societe
suisse de balneologie et de climatologie a
decide de preparer, pour le printemps pro-
chain, une edition nouvelle de son important

ouvrage sur les sources minerales, les
stations ciimatiques et les sanatoria dc la
Suisse.

L'Annuaire balneaire suisse sera de
nouveau rcdige par de savants medecins spe-
cialistes. II comprendra les travaux et ren-
seignemenls suivanls :

Premiere partie :

Les indications des cures balneaires, des
stations ciimatiques et des sanatoria de la
Suisse, par le Dr E. Mory, Adelboden.

Le climat d'altitude, par le Dr O. Amrein,
Arosa.

Le iraitement de la tuberculose en haute
montagne, par le Dr E. Nienhaus, medecin-
chef du sanatorium bälois ä Davos.

L'heliotherapie, par le Dr A. Rollier, me-
decin-chef de l'lnstitut d'heliotherapie a
Leysin.

Les sanatoria de la Suisse, par le Dr E.

Catlani, de Lucerne et Engelberg.
Deuxieme partie :

Les sources balneaires de la Suisse, par
le Dr H. Keller, medecin-chef du Sanatorium
de Rheinfelden.

Les stations balneaires suisses, d'apres
leur classification chimique et minerale, par
Dr R. Jaeger, de Ragaz.

Troisieme partie :

Les stations ciimatiques de la Suisse,
classees d'apres leur altitude, par le Dr E.

Mory, Adelboden.

Les stations de cures d'hiver et de sports
d'hiver, par le Dr A. Knoll, medecin-chef du
Sanatorium des Grisons, ä Arosa.

Les stations ciimatiques sur les rives des
lacs suisses, par le Dr F. Wanner, privat-
docent a l'Universite de Lausanne.

Quatrieme partie :

Tableau des sanatoria, des etablissements
de cures, des instituts medicaux prives, des
hotels et des pensions pour sejours de cures
en Suisse.

L'ouvrage est complete par des lisies et
des tableaux faciles ä consulter et par des

pages d'elegante publicite. Les editions allc-
mande et frangaise paraitront au printemps
1926 ; l'ediiion anglaise, en hiver 1926/1927.

L'arrangement technique et l'impression
seront Ires soignes ; ils repondront parfaitement

ä toutes les exigences de l'art gra-
phique moderne.

L'Annuaire contiendra de nombreuses
vues, sur papier special, des principales.
stations ciimatiques et balneaires ; une serie
de reproductions artistiques donneront une
idee des paysages pittoresques de notre
pays, en foret, sur les lacs et dans la
montagne.

Par son texte et par ses illustrations,
l'ouvrage constituera une image impression-
nante de la Suisse, sanatorium du monde et
creatrice de sante.

L'Annuaire balneaire suisse sera envoye
aux medecins du pays et de l'etranger ; il
sera repandu plus parficulierement dans les o
milieux connus comme s'interessant ä nos
stations de cures balneaires ou ciimatiques
ou susceptibles de s'y interesser.

Le departement politique federal, l'ad-
ministration des Chemins de fer federaux et
l'Office suisse du tourisme se chargent de
l'expedition directe de l'ouvrage aux legations

et consulats, ainsi qu'ä Ieurs represen-
tants et agences ä l'etranger. Nous sommes
assures de cette fagon que l'Annuaire pourra
etre consulte et exercera sa mission de
propagande dans ious nos bureaux officiels ou
officieux charges de soutenir les interefs de
la Suisse ä l'etranger. Le volume se trouvera
egalement dans les bureaux de renseigne-
ments de l'etranger s'occupant du trafic
touristique international et dans les librairies.

Etant donnee l'importance considerable
de 1'oeuvre publiee par les soins de, la
Societe suisse de climatologie et de balneologie,

l'Office suisse du tourisme, l'Association

des stations balneaires de la Suisse
et la Societe suisse des hoteliers ont accorde
leur patronage ä l'Annuaire balneaire de la
Suisse. De cette collaboration sortira un
ouvrage digne de nos ridiesses balneaires,
de nos stations ciimatiques et de nos sanatoria,

un ouvrage qui par son contenu el par
son elegance aussi bien que par sa large
diffusion fera honneur ä notre pays et ser-
vira l'interet general.

3*- Nous prions maintenant les
interesses, les societes des stations de cures,
les societes de developpement, les proprie-
taires de sources et les directeurs d'etablissements

de bains ou de cures d'altitude et
de sanatoria de nous fournir leurs indications
le plus töt possible et de nous faire connaitre
leurs intentions au sujet de la publicite. »

Annuaire balneaire suisse. — Redaction
el administration.

Nous nous joignons ä la demande for-
mulee ci-dessus en attirant l'attention sur
deux points :

Les prix de pension ei des chambres
seront communiques ä l'Annuaire conforme-
ment ä ceux de l'edition 1926 du Guide suisse
des hotels.

Dans la description deiaillee des divers
etablissements, il est recommandable d'eviter
les exagerations emphatiques et les super-
latifs grandiloquents, qui depassent si faci-
lement la verite el aboutissent au resultaf
contraire ä celui que l'on recherchait, tout
en blessant les principes de la loyaute dans
la concurrence et de la bonne confraternite.

Nos meilleurs veeux de pleine et entiere
reussite ä la nouvelle edition de l'Annuaire
balneaire suisse A. K.

CHAMPAGNE POL ROGER
BY APPOINTMENT

TO HIS MAJESTY THE KING

NICHOLSON'S GIN
THE PUREST
SPIRIT MADE

MC CALLUM'S

PERFECTION SCOTCH WHISKY
THE BEST
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CompfWiort.
«Au peu d'espirt que le bonhömme avail
« L'espiit d'autrui de complement servaih
« 11 compilaii, compilait, compilait... »

*
11 s'agii ici d'une compilation d'opinions

emises au sujei des pourboires par des

peisonnes appartenant ä des milieux Ires
differenls, quoique lous inieresses de pres
ä la question.

Commengons par M. Boudeau, voyageur
de commerce, qui a soin de nous apprendre
qu'il est syndique. II ecrit dans «L'Hötellerie» :

« Pourquoi done les hoteliers ne payent-
ils pas leur personnel comme lous les in-
dustiiels de France et de Navarre? S'ils
faisaient cela, — et on ne voit pas pourquoi
ils ne le feraient pas — la question des
pourboires n'existerait pas. II est vraiment exira-
oidinaire que les syndicats des hoteliers ne
S'occupent pas de cette affaire.»

Ce M. Boudeau s'imagine nafurellement
qu'il a decouvert l'Amerique!

De M. Didaret, secretaire de la Federation
nationale de l'alimentation, auleur d'ar-

licles ires violents contre le patronat hotelier:
« La solution du salaire fixe est d'une lo-

gique indiscutee et indiscutable theorique-
ment, mais malheureusement elle n'est pas
realisable dans l'etat acluel des dioses, avec
le manque d'unite de vues sur la question du
remplacement du pourboire, avec la conception

erionee du public qui croit que le jour
oü il n'y aura pas de pourboire il sera mal
seivi. II faut done un palier, stade inter-
irediaire entre le pourboire et le salaire fixe
des autres categories de Iravailleurs. Le
Systeme du pourcentage avec garanlie de
salaire minimum semble consiituer l'etape
pratique indispensable entre le salariat et le
regime actuel. Cette methode a dejä ete
adoptee par les organisations syndicales
allemandes et autrichiennes de 1'induslrie
höfeliere et elle a fait ses preuves. Elle a
egalement regu un commencement d'appli-
cation en France. Pour eviter les fraudes,
un Systeme de controle organise au profit
des interesses devrait leur assurer une
repartition Equitable du pourcentage auquc! ils
ont droit.»

De M. Paul de Kerveno, dans «Hotel et
Tourisme »:

« Beaucoup d'holels frangais ont adopte
le Systeme etranger du 10% en remplacement

du pourboire facultatif. C'est un grand
progres. Quand le voyageur arrive dans un
hotel, le personnel de la maison se preoc-
cupe evidemmeni de savoir ou de deviner
si le nouveau venu donnera le pourboire
accoutume. Aujourd'hui il y a un moyen tres
simple de rassurei le personnel C'est de
verser chaque samedi ou fin de semaine les
10 % qu'on destinait au service, soit entre
les mains du personnel lui-meme, soit ä la
caisse La mardie generale de la maison
sen ressentira aussi, car celui qui est sür
de gagner son salaire travaille avec joie.»

De M. Georges Lebrun, voyageur de
commerce, dans «L'Hötellerie»:

« Pourquoi ne pas resoudre uniformemenl,
par une unique solution de bon sens, celle
fameuse question du pourboire? Pourquoi
dans certains hotels le personnel au complet
est-il autorise ä venir vous saluer au depart
en tendant une main largement ouverte?
Ce procede oblige le sollicite ä une depense
srperieure ä celle prevue, ou bien ä ne plus
descendrc dans une maison ou son nom se-
rcit marque d'un trait rouge et oil on lui ferait
supporter les ennuis les plus divers. Qu'on
s'en tienne done au Systeme des 10 % prele-
ves en reglant la note; c'est celui qui permet
d'echapper ä ir.ille sollicitafions, tout en lais-
sant la latitude de remunercr certains petits
services particuliers.»

De M. le commandant de Grandmaison,
depute de Maine-et-Loire, dans «L'Hötellerie

»:
« La question des pourboires devrait etre

iranchee une bonne fois et pour toutes les
regions par l'nddition de 10 ou 15 % au
compte dc chaque voyageur. On ne verrait
pas les scenes scandaleuses auxquelles j'ai
assiste dans line des plus grandes villes
d'eaux du Sud-Ouest et dans un des plus
grands hotels. Les pourboires s'y pratiquaient
ä l'ancienne maniere, individuellement pour
chaque employe. J'ai vu des gens qui, ayant
donne les pourboires sur le pied de 15 %, ont
ete relances jüsqu'ä la gare et sur le quai
de depart par des gargons d'etage, femmes
de chambre, etc. venant reclamer des
supplements de pourboires et abandonnant leur
service pour poursvivre les voyageurs Dans
d'autres hotels oil les 10 % sont portes sur
les notes, certains employes (cireurs de chaus-

j sures, porieurs de biagages) pretendent he
pas participer a la repartition et reclament
aussi des supplements de pourboires. Dans
tous les cas, les 10 ou 15 %, la oil ils sont
portes. ne devraient concerner que le prix
de pension et non les extras qui 'n'ont rien
ä voir avec le service.»

Un employe d'hölel ecrivait recemment
dans «L'Hötellerie»:

« Quand un employe se presente chez un
hotelier pour offrir ses services, on lui re-
pond invariablement: «Je ne vous donne pas
ou tres peu de gage fixe, mais les pourboires
que vous ferez seronf assez importanis pour
que votre peine soit bien payee. » Mais si ä
la fin du mois l'employe se plaint qu'il n'a
pas assez gagne, il s'attire cette reponse:
«Mon ami, vous n'etes pas debrouillard,
vous ne savez pas y faire. Vous n'avez qu'ä
vous frouver tou, jurs au depart de vos clients
et vous verrez qu'ils ne vous oublieront pas.»
Alors force est ä l'employe de choisir: ou
changer de metier, ou venir humblement au
depart attendrc qu'on veuille bien ne pas
l'oublier. Le voyageur est heureux de le
trouver ä son arrivee pour le debarrasscr de
ses bagages; il le retrouve encore avec
plaisir, le soir ä dix lieures, pour le conduire
ä sa diambre et lui donner tout ce dont il a
besoin le matin ä cinq ou six heures pour son
reveil et ses chaussures; mais il trouve sa
presence beaucoup moins agreatle au
depart, oü l'employe est coniraint de sc
presenter s'il veut recevoir la juste remuneration
de ses services. Cette situation est plus
huiriliante pour le solliciteur que pour le
sollicite. »

Ei l'employe conclut en faveur du pre-
levement de 10 % sur la note.

De M. Paul Mathiex, dans divers journaux
frangais:

« Pour notre part, il nous a ete donne dc
constater au cours d'un voyage recent sur la
Cote d'Azur que dans les hotels oü le principe

du prelevement de 10 % sur la note
eiait adiris, les gargons et employes divers
n'en temoignaient pas moins par leur attitude
expectante qu'ils continuaient de compter sur
la generosite du client. Et celui-ci, empörte
par l'habitude, met la main a son gousset
d'oü il tire le pourboire traditionnel. On a
Proteste avec de bien grands mots au nom
de la dignite humaine contre une pratique
obsedante pour celui qui donne et hurriliantc
pour celui qui repoit. Mais ces delicatesses
de sentiments sc sont manifestement al-
tenuees, suriout depuis la guerre ; l'hommc
qui empoche fait taire ses scrupules et domine

sa honte, car il n'en laisse rien parailre
dans son aliitude ni sur sa physionomie et le
gestc de tendre la main devient de plus eri
plus machinal, frequent, banal et, pourrait-on
dire, rituel. »

Au cours d'une cnquetc faile il y a qualre
ans par la « Democratic nouvelle », de Paris,
un veteran de la corporation des gargons de
cafe disait:

«Nous ne pouvons pourlant pas refuser
ce que benevolcment nous offre un client.
L'habitude serait vile reprise, en adrnettant
qu'elle soit perdue. De lä a dedaigner on
meme a saboter le client qui ne laisserait rien
ä cöte de sa soucoupe, il n' y a qu'un pas et
le pas sera vite franclii. »

Le journal ajoute : « Quelques hotels ont
dejä fait imprimer sur leurs notes le mot
«service» et sous celte nouvelle rubrique
font payer au client 10 pour cent. Malgre
cette majoration, grooms, gargons, femmes
de chambre acceptent et sollicitent le pourboire

habituel.
Et il cile encore ces paroles d'un jeunc

chasseur de restaurant: «Avec un salaire
fixe, nous serions obliges de demander des
augmentations et par consequent de faire
greve de temps en temps! »

La conclusion de tout ceci?
C'est que les opinons restent divergentes

suivant le point de vue auquel on se place
et que le principe de la liberte adopte par
la Societe suisse des hoteliers est celui qui
repond le mieux aux necessites pratiques,
chaque hotel pouvant s'organiser de la
maniere la mieux adaptee ä sa clientele, ä son
personnel, ä ses conditions speciales.

Encore une liste d'hotels.
La Societe britannique pour la Ligue des

Nations, dont le comite comprend des hommes
d'Etat comme lord Grey, lord Balfour, lord Cecil,
M. Lloyd George, sir Stanley Baldwin, etc., publie
comme annexe ä son organe officiel, la revue
«Headway », une liste d'hotels qui, d'apres une
circulaire que nous communique un hotel, va
etre eiendue aux etablissements du continent
europeen. La liste est publiee tous les trois mois.
La grandeur moyenne d'une insertion d'hoiel est

dc 6 cm. sur 114 cm. Celte annonce coule an-
nuellement, au cours actuel du change, environ
105 francs suisses. En outre, la commande d'une
insertion impüque l'engagement de consentir un
rabais dc 10 % sur le montant de la note d'hötel
aux adherents ä la societö et aux membres de
leur famille. II est evident que dans ces
conditions l'inscription dans la liste d'hotels en question

devient une reclame passablement cou-
teuse

Le Bureau central de la S. S. ft. prendra
encore des informations sur cette affaire aupres
de personnalites compeienfes, notamment au
sujet de la valcur de propagande de la liste
du point de vue des hotels de la Suisse ct nous
tiendrons les renseigncments regus ä la disposition

des interesses. En attendant, il semble
qu'une certainc reserve soit opportune II est
bien evident qu'il n'y a rien ä critiquer en cc qui
concerne l'association elle-meme. Mais on nous
permettra de nous demander des aujourd'hui s'il
est reellemenl necessaire de recourir ä l'hötel-
lcrie, et dens une mesure aussi large, pour faire
face aux frais de l'organisation et pour y attirer
de nouveaux membres? Nous ne repondrons pas
a cette question pour le moment; il suffit qu'elle
soit posee pour engager nos societaires ä refie-
chir. Si les associations politiques elles-memes
se metfent a solliciter des rabais dans les hotels
et des ordres de publicity pour leurs organes,
oü en arriverons-nous en fin de comptc?

La Chambre de commerce suisse
en France.

Nous avons regu tout dernierement lc rapport
sur l'exercicc 1924 presente par le conseil d'ad-
ministration ä la 7me assemblee generale de la
Chambre de commerce suisse en France.

Cet interessant travail debute par un coup
d'ceil d'ensemblc sur la siluation economique de
la Suisse 11 constate que l'annee ecoulee, si
l'on compare les faifs ct les chiffres, a apporte ä
la Suisse non pas la fin de la crise, mais les
signcs avant-coureurs d'une ere meilleure. Ce-
pendant la situation financierc de la Confederation

s'est sensiblement amelioree. Lo balance
des exportations et des importations semble
aussi plus rassuranle ct le solde passif de notre
bilan commercial a diminuö d'une cinquantainc
dc millions.

Le commerce cxterieur a marque, pour l'cn-
semble de l'industric suisse, une reprise des
affaires. Malheureusement, si cette reprise d'ac-
fivife doit etre saluee comme un Symptome en-
courageant, elle ne s'est pas traduite par un
accroisscmcnt de benefices ; on doit meme re-
connaitre qu'en general elle n'a ete rendue
possible que par de lourds sacrifices. C'est un an-
goissanf Probleme pour nos industricls de cher-
cher ä concilier la cherte des salaires et l'ele-
vation de notre change ; impuissanls ä abaisser
le prix de revient, ils sont forces par contre de
comprimer le prix dc vente ; comme il n'y a plus
rien ä reduire sur les frais generaux, it faut s'af-
taquer ä la marge du benefice.

Nous ferons observer ici qu'il en est de memc
dans l'industric höteliere, industrie d'exportation
ä l'interieur; elle aussi est obligee de comprimer

ses tarifs ä cause du dränge ct de reduire
ses benefices dans nne proportion dangereusc
pour sa situation financierc.

L'abaisscmcnt du cofit de la vie et le reajus-
tement des salaires, dit lc rapporl, sont une ne-
cessite vitale pour la Suisse.

Le mouvemeni du tourisnre, si graveinent
compromis par la guerre et la situation des changes,

a manifeste une rejouissanfc reprise. Lc
trafic ferroviairc s'est accru fortement et le dtö-
mage a ete en diminution.

Lc cours eleve du franc suisse ne comporte
pas que des avantages. En ce qui concerne plus
particuliercment les edianges commerciaux
franco-suisses, il a fait obstacle au developpc-
ment dc nos exportations en France et a sti-
mule considerablement les exportations frangai-
ses en Suisse. En 1924, la Suisse a adretc ä la
France quatrc fois plus qu'elle ne lui a vendu.
La Suisse sc classc au cinquieme rang parmi les

pays clients de la France et seulement au on-
zieme rang dans la liste des pays fournisseurs.

C'est pour lc memc motif, ajoulerons-nous,
que le tourisme de France en Suisse est reduit
aujourd'hui ou plus regrettable minimum.

Passant ä l'organisation interieurc dc la
Chambre dc commerce suisse en France, le rapport

enumere les drangements stirvenus l'annee
derniere dans la composition du conseil d'admi-
nisiration. On y a accorde une representation
aux grandes compagnies d'ussurances et ä l'in-
dustrie dc la brodcrie. Le secretaire general,
M. Jacques de Pury, appele ö des fonctions in-
compatibles, a du se demettre de sa charge
apres l'avoir excellemmcnt cxercee pendant cinq
ans ; il a ete remplace par M. Maurice Trembley.

Une des salles du siege de la Chambre de

commerce h Paris a ete rnisc ä la disposition
des services administrates du_ commissariat
suisse de l'Exposition des arts decoratifs et de
1'Association des commissaircs generaux elran-
gers de l'exposition, presidee par M. Dunant,
ministre de Suisse ä Paris

En ce qui concerne le nombre des membres,
un accroisscmcnt rejouissant a ete constate; il
a passe dc 461 au debut de l'annee 1924 ä 492

ä la fin de l'annee. Ajoutons que le mouvement
ascensionnel s'est continue, puisqu'au moment
de l'elaboraiion du rapport le nombre des membres

accusait un nouveau gain de 74 societaires
pour 1925 et s'elevait ä 566

L'activite generale de la Chambre se devc-
loppe elle aussi dans une forte mesure. L'ac-
croissement des demandes de tous genres adres-
sees au secretariat general indiquc un reveil de
l'esprit d'entreprise et temoigne de la volonte
de reagir au lieu de s'abandonner au decoura-
gement.

Le secretariat est constamment appelö a
feurnir des adresses d'exportateurs ou d'impor-
tateurs en Suisse et en France, ä metfre en
rapports des fabricants de Suisse ou de France
avec des representants qualifies en France ou

en Suisse, a procurer des renseignements
commerciaux sur 1'importancc, la solvability de quan-tite de maisons, ä renseigner des visiteurs oudes correspondants sur une foule de questions
de douanes, de transports et d'impöts li s'est
enfremis dans des recouvremenfs de creances.
11^ regoit sans cessc de nombreuses demandes
d'emploi de compatriotcs qui desirent trouver en
France les situations les plus diverses Dans
plusieurs cas, le secretariat a reussi ä placer les
personnes qui lui eiaient bien recommandees et
qui avaient des qualifications speciales; mais
le plus souvent malheureusement il a ete im-
puissanj ä procurer aux compalriotes ce qu'ils
dierdiaient. II est bon que l'on sadie en Suisse
que les vacances dans les emplois de bureau
n'abondent pas en France et qu'il est difficile
d'y placer des etrangers. D'autrc part, ceux-ci
ne peuvent accepler du travail en France sans
avoir regu une autorisation speciale delivree parle Bureau frangais du travail seulement s'il y a
penuric dc nationaux pour les emplois envisages.

Le « Bulletin mensuel» publie par le secretariat
general a pu etre ameliore et developpe,

grace notamment ä l'augmentahon du nomb-c
des annonces. La situation financierc dc la
Chambre et celle de son Bulletin etant deve-
nues meilleures, le Frage du journal a ete accru
ef celui-ci est envoye maintenant partout oü il
peut cvcillcr quelque interet ct jouer le role d'un
instrument de propagande. Les petites annonces
consacrecs uux offres et demandes diverses
rendent tout particulieremenf de precieux
services.

I.n Chambre a pariicipC dc nouveau ä lu Foire
de Lyon, a la Journee des Suisses ä l'etrnngcr
organisec a la Foire de Bale, ä la Conference
d'expansion economique qui a cu lieu au Coinp-
toir suisse ä Lausanne. Le 19 avril 1925, comme
couronncmenl dc I'oeuvre cnfrcprisc ä Lausanne,
a ete fondee ä Bale l'Union des diambres de
commerce suisses ä l'etranger.

Les relations dc la Chambre de commerce
suisse en France ont ete pariiculieremcnt actives
avec divers groupements commerciaux et industricls

suisses, ainsi qu'avec plusieurs diambres
de commerce existant en Suisse, notamment avec
la Chambre suisse de 1'horlogerie. Le rapport
traitc longuement la question des cxporlat.ons
en France d'arliclcs produits par notre industrie
horlogere.

Les sections de Lyon et de Marseille ne negligent

aucun effort en vue d'etendre le cerclc dc
leur influence et de leur utilite propre

Le laborieux travail de reajuslement des
conditions economiques qui s'opere dans tous les
pays, la gestation non moins laborieuse de relations

internationales nouvelles, les projets dc
nouveaux tarifs douaniers et les difficultes de
foute nature qui en resultent pour les indusirics
suisses d'exportation ont mis en valcur la real tc
et l'importance des services qu'une diambre de
commerce ä l'etranger est en mesure de rcndrc.
Apres six ans seulement d'existence. la Chambre
de commerce suisse en France a dejä acquis un
bagage precieux de renseigncments. de connais-
sances et d'experiences. Maintenant, jour apres
jour, semaine apres semaine, de France aussi
bien que de Suisse, on s'adresse ä elle dons les
occasions les plus diverses, non seulement s'il
s'agit d'affaires individuelles, mais aussi pour
hater la solution de problemes dc plus grondc
envergure.

Comme lc dit l'ancien president, M. Ferdinand

Dobler, ä la fin du rapport, la Chambre dc.
commerce suisse cn France restera un modele
de collaboration ä la fois energ'que, utile et ami-
cole de tous ses membres suisses et frangais,
pour le plus grand bien des relations entre les
deux pays.

Au rapport est jointc une liste des membres,
dans laquclle nous trouvons entre autres la
Societe suisse des hoteliers, l'Officc suisse du
tourisme, l'Association des interets de Geneve, la
Societe de l'hötel Meurice ä Paris, M. Theodore
Baumgartner, Atlantic Hotel ä Nice, M Ernest
Bruchon, directeur de l'hötel Westminster ä Paris.
M. Louis Edienard, Grand Hotel du Louvre et
Paix ä Marseille, M. J. Faudierre, hötel'er 5,
Avenue Alphonse XIII ä Paris, M. O. Girard,
proprietaire de l'hötel Bristol ä Lyon, M. Victor
Jullier, hotel de Bordeaux et d'Orient ä Marseille,
M. Edouard Leu, hotel Astoria ä Marseille, M.
Alfred Schmid, hotelier, rue de France, ä Nice.

Le marche du porc.
On sait que l'elevage du porc s'cst etendu cn

Suisse dans des proportions considerables au
cours de ccs dernieres annecs. D'apres les re-
centes stalisfiques, on a conduit, pendant les six
premiers mois de l'annee 1925, un total de 86.00(1

pores ä l'abattoir, soit 20.000 de plus qu'au cours
dc la periode correspondante de 1924. Cc ch f-
fre est plus eloquent encore si l'on releve qu'au
nombre des animaux abattus en 1924 il s'en trou-
vait un total de 17.000 provenant de 1'efrangcr,
alors que 124 seulement ont ete importes pendant

le premier semestre 1925.
II ne suffit pas de ces chiffres pour ottester

la surproduction qui encombre nuiourd'hui le
marche du porc: ä de certains moments, les prix
sont dcscendus au-dessous meme des tarifs
d'avant-guerre. Les droits d'entröe fort ölevös,
des limitations temporaires d'importation ont fait
naitrc, pour ainsi dire, une cohorte d'eleveurs
dont beaucoup n'avaient jamais encore pratique
ce metier. Dans maintes etables, le nombre des
pores a double en peu de temps. Mais comme
les prix furent longtemps maintenus artificielle-
merit ä un niveau eleve par les maitres-bouchers,
la consommation ne parvenait guere ä döcon-
gestionner le marche.

En presence de ces conjonctures, tro.s camps
ennemis se dresserent les uns en face des autres,
les eleveurs du porc, les maitres-bouchers ct les
consommateurs. Un quatrieme groupe enfin de-
vait se constituer, qui prendrait ä täche de
concilier les intörets des diverses parties, tout en
cherchant ä calmer les antagonismes: ce fut la
Societe suisse pour l'utilisation du porc, qui se
crea au printemps 1925.

Schon beim Mahlen: Nur Kaffee Hag
ist rein und vollaromatisch



Si lc mardie da pore s'est ameliorc depuis
lors, pour l'cleveur nofammeni, e'est ä l'heureusc
initiative dc ccttc soci^te que nous le devons.
Sa couragcusc intervention parvenait, en aoüt
1925 dejä, a equilibrer portiellement la situation
du marche et, plus tard, son influence se fit sen-
iir dans les marches d'automne.

A l'heurc actuclle, la situation peut etrc con-
sideree corarac sotisfaisante (Nc pas oublier que
I'aulcur dc cet article represente l'opinion des
elcvcurs Red.). II est bicn dvident que pour
I'yievcur les tarifs nc sont pas encore tr£s lucra-
tifs. On relcvc en particulicr, dans les bulletins
du mardie suissc, que pour mointes entreprises
d'clevagc et d'engroissage. la ruine financiere
qui les a mcnacees s6rieusement ccs derniers
temps n'est pas encore pres d'etre conjurde.
Aussi n'cst-ce pas sans impatience que Ton
attend les cffcts du «regulateur des prix » que la
Sociale suissc pour J'utilisation du pore a mis
cn action depuis tantöt unc annec

(« Journal d'Yverdon *>).

Portraits d'alpinistes.
Lc gofit des courses en montagne est ne sans

doutc du besoin qu'eprouvc l'tiomme dc la ville,
ct plus parliculierement l'hommc cultive, le
savant ö qui ses occupations imposent unc vie se-
dentaire, dc reagir contrc l'inactivite cn quelque
sorte profcssionncllc dc ses muscles En effet,
e'est surfout dans les grandes villes que se ren-
contrcnt les amateurs de ces sortes de courses ;
el le gout s'en devcloppe souvent ö l'äge oü la
v.c de bureau commence ä nous appcsanlir de
tout lc poids de sa discipline.

Cc qui n'est d'abord qu'un goüt instinctif et
moderd devient ensuite diez beaucoup une passion,

cliez quelques-uns meme un veritable
besoin. (.'emulation, entretenuc par la lecture des
revues alpines ct fortifiec par l'experience dejä
acquisc, excite ü inontcr toujours plus haut; on en
vient ä deduigner la terrc fermc ; on nc pratique
plus que les glaciers aux profondes crevasses,
les neiges pcrpeluelles, les pics vertigincux. II
fnut admcttrc que ce sport a dc bien vives jouis-
sances, puisqu'il passionne meme des fetes cou-
ronndes

Entrc tous les types d'alpinistes, les Anglais
meritent unc mention a part. Apres avoir ete les
initintcurs de cc genre dc sport, its comptcnt
encore pnrmi ses plus ardents cliampions. L'AI-
p nc Club, la picmiere cn date des societes
alpines. est au commun des ascensionnistes ce que
('Institut on la Socicte loyale sont au commun des
liommcs dc science: unc compagnic rcstreintc,
jolouse de sn superiority, n'nouvrant ses rangs
qu'ü ceux doni lc noviciot s'est ottaque aux courses

de premier ordre ; e'est a peine si a ses yeux
l'ascension du Mont Blanc comptc aujourd'hui
parmi les « travaux » presentablcs

Vous rcnconticrcz plutOt les hnrdis et fcnaces
tourisics. dont l'Anqlcfcrre tient en quelque sorte
erole, dans les Alpes de l'Obcrland bcrnois, dc
l'Enqodinc ou du Valais. Les vastes solitudes
glncees torment un de leurs domaines. lis ont
leurs guides preferes, choisis avee soin parmi les
sobdes montaqnards ; ils leui restent fiddles au
P"int de les emmener en d'autrcs pays d'excur-
s'ons, au Tyrol, cn Dauphinc. dans les Dolomites.
II es) meme des membres dc TAIpine Club qui ont

enJrepris, avec les raemes guides suisscs, des

campagncs d'exploration dans le Caucase, dans
les Andes et jusque dans l'Himalaya

A Toppose des Anglais, dont Talpinisme reste
cxclusif et tdmdrairc, les Frangais ont crdd ce
que nous appellerions volontiers I'alpinisme
aimable. Leur Club alpin accueille tous ceux
qui ont le goüt de la montagne, sans que ce goüt
implique necessairement la pratique suivie des
grandes ascensions. Lc professeur, le magis-
ti at, l'artistc, le revcur, s'y taillent un programme
d'excursions conforme ä leur temperament Le
plus grand nombre s'en bent aux montagnes mo-
yennes, oü le pittoresquc ct la variete ne sont
pas separes du grandiose. La bonne humeur ac-
compagnc d'ailleurs lc touriste frangais dans ses
excursions ; il apporte sa fantaise et sa gaite
natives jusque dans les gitcs alpestres qui lui ser-
vent d'abri.

L'alpiniste suissc ct le lombard ressemblent a
beaucoup d'egards au frangais; ce sont de gais
compagnons, qui ne dedaignent pas les
montagnes ordinaires quand la rigueur du temps rend
impossibles les plus hautes ascensions. Et quant
ä la bonne humeur, eile ne leur fait pas defaut,
non plus qu'aux Italiens

Quelques dames pratiquent lc sport_ alpin
avec une vaillance qui ne le cede point ä cellc
des hommes. Des Frangaises ont escalade les
cimcs les plus elevecs.

L'alpinisme, quels que soient ses represen-
fants, est, toute consideration de sport hygieni-
que mise a part, unc exce'lenie ecole de confraternity

humaine et sociale. Par des touristes cou-
rageux et perseverants qui se tendent la main
par dessus les cretes des montagnes, les bor-
rieres qui separent les pcuplcs sont comme
abaissees; n'eüt-il que cet avantage. l'alpinisme
ne saurait eire trop encourage.

« Journal des Etrangcrs », Zermatt.)
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1 Societes diverses I
Office Suisse du tourisme. Le Conseil du

Tourisme se reunira ä Berne, le jeudi, 17 dec;m-
bre 1925, en session ordinaire. Les principanx
obiets ä l'ordrc du jour sont l'etablissemeni du
budget pour 1926, des communications sur le
mouvement des etrangcrs pendant la saison
d'ete 1925 et des questions de propagande.

Pro Oberland. Une assemblee generale
extraordinaire de la Cooperative hoteliere de
l'Oberland bernois a decide de iaire partie de
l'association actuellemcnt en voic de formation,
«Pro Oberland». — Sur la proposition de la
Societe des Hoteliers d'Interlaken, 1'assemblee a
decide que desormais les membres dc la
Cooperative devront vcrser une coiisation annuelle
speciale de dix centimes par lit en faveur de la
Chambre d'economic publique de l'Oberland
bernois. — Suivant le « Bund », le « Pro Oberland

» comprendrait la Chambre susditc, la
Cooperative hoteliere ct les Societes de develop-
pement Le but du nouvcau groupemcnt est la
defense des interets touristiques ct fcrroviaircs
de l'Oberland bcrnois.

Pour le Jura. L'Associuiion pour la defense des
interets yconomiques du Jura (A. D. I. E. J.) a con-
voque ä Delemonf, le 5 decembre, les membres
dc son bureau, la deputation iurassienne aux

Chambres federales, les represenlanJs du Jura au
gouvernement bernois et au conseil d'administra-
fion des C. F. F et les presidents des societes
jurassiennes de dyveloppement afin d'etudier^ les
moyens de remedier aux defectuosites de l'ex-
ploitation des chemins de fer dans le Jura. L'Asso-
ciation avait demande auparavant dejä douze
ameliorations au trafic pour la ligne Bienne-De-
lemont-Bäle, neuf pour la ligne Delemont-Sonce-
boz, cinq pour la ligne Delemont-Delle, trois pour
la ligne Berne-Bienne-Chaux-de-Fonds ct trois
pour la ligne Bienne-Neudiätel. Sur cet imposant
total de 32 revendications, quelques-unes ont ete
agreees par les C. F. F. Les autres ont precisü-
ment fait l'objet des deliberations de la confy-
rence de Delemont et l'on cspere que les C. F. F.
tiendront comple, dans leurs prodiains horaires,
des voeux exprimes. La conference s'est pro-
noncee notamment en faveur du raccourci Bus-
signy-Morges.

Hoiellerie parisienne. Le Syndicat general de
l'industrie hoteliere de Paris, « Les Hoteliers Fran-
gais», a tenu dernierement, ö l'hötel du Palais
d'Orsay, son assemblee generale annuelle, sous
la presidence de M. Michaut Ce dernier montra
l'importancc croissante de l'industrie hoteliere
parisienne II se felicita des heureux resultats dc
l'exercice ecoule, au cours duquel l'Exposition
des arts decoratifs ef le nombre inusite des vi-
siteurs efrangers ont donne ä l'hotellerie de Paris
une periode de prosperity. M. Michaut insista sur
la necessity dc nc pas s'arreter dans la voie du
progres et de perfcctionner toujours davantage
l'hotellerie, grande industrie nationale. — Le rapport

moral et les comptes furent ensuite approu-
ves par 1'assemblee. — Parmi les questions a
l'ordre du jour figurait l'organisation du Congres
international de l'hotellerie, qui doit se tenir ä
Paris en 1926; les hoteliers frangais feront un gros
effort pour menager aux hoteliers etrangers une
reception digne du bon renom de l'hotellerie
parisienne — L'assemblec s'est occupee enfin de la
loi sur la propriety commerciale et de la loi sur la
revision des baux.
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La vie hoteliere en Europe. MM. A. W. Dun-

lop et W. R Needham, les deux premiers eleves
diplömes de 1'EcoIe d'administraiion hoteliere de
Cornell (Amerique), ont fait un voyage de quatre
mois cn Europe. Pendant ce voyage, ils ont
visile tous les meilleurs hotels de Paris, Londres,
Nice, Cannes, Bruxellcs, etc, pour y etudier l'ad-
ministration hoteliere de l'Europe occ:deniale.
Ces jeunes gens, naiurellement, ont porte sur les
efablissemenls visites des jugements bases sur
l'ideal americain ct qui sont fortement sujets ä
caution. Ils declarcnt par exemple que les hotels
britanniqucs sont bicn inferieurs ä ceux des
Etats-Unis, ä cause notamment de Tabsence du
chauffage central ct dc l'cau courantc dans les
chambres ä coucher, tandis que les hotels frangais,

au contraire, et meme les plus petits, sont
bien pourvus de ce confort. — Une autre fois,
l'Ecole de Cornell agirait sagemenf en envoyant
ses diplömes en Allemagne et en Suisse, oü ils
ouraient certainement l'occasion d'apprendre
encore beaucoup de dioses en fait de vrai confort
ei de bonne administration hoteliere.

Informations feconomiques

Les vins de Pully. Les vins rycoltes en 1925
dans les vignes de la commune de Pully (environ
7500 litres dans quatre vases), mis ä prix ä 1 fr.
30 lc litre, se sont vendus de 1 fr. 30 ä 1 fr.
34, soit au prix moyen dc 1 fr 32 le litre de vin
rond (avec la lie).

Mieux que la canne a sucre. On experimente
cn ce moment aux serres de Kew, pres de
Londres, une precieusc plante du Paraguay. Celle
plante, la stevia, sediec ct reduite en poudre, au-
rait le pouvoir de sucrer deux cents fois plus
qu'unc quantite equivalente de sucre. Avec une
stevia dans un pot ä fleurs, un pere de famille
pourrait subvenir aux besoins sacdiarcux dc tous
les siens (« L'Epicier suissc »).

Une Fiduciaire de la broderie. Dans un
compfe-rendu d'une recente seance du Conseil
federal, le « Journal de Geneve » ecrit; « Le pa-
ragraphe 2 de l'ordonnance du Conseil federal
du 18 decembrc 1920, relative au sursis concor-
dataire et au concordat hypothecaire pour les
hotels sera applicable ä partir du 31 decembre
aux industries de la broderie et industries guxi-
liaires, avec la reserve que la Societe fiduciaire
de l'hotellerie sera remplacee par la Sociele
fiduciaire de la broderie.»

Prix du commerce de gros. D'aprcs le chif-
fres index de M. Lorenz, les prix du commerce
de gros ont conserve, en decembre la direction
prise en novembre. La reduction s'est encore
accentuee d'un demi pour cent. Les matieres
premieres d'emploi direct ont baisse d'un tiers
pour cent, les produits industriels ont augmente
de 0.1 %, ils sont done pour ainsi dire maintenus ;
les prix des produits agricoles gnt baisse dc
1.1 %. D'apres Tenquete de l'Office federal du
travail, ces modifications n'ont produit aucun
effet definitif sur les prix du commerce de detail.

Le coüt de la vie. Au cours d'une conference
fenue devant la Societe d'economic publique
du canton de Berne par le Dr Lorenz, de rri-
bourg, sur le Probleme des prix et sur lc coüt de
la vie en Suisse, ce specialiste a declare que le
chiffre index des prix en Suisse etait moins eleve
qu'en Angleterre et en Suede, qu'il etait
analogue a celui enregistre en Allemagne et en Hol-
landc, mais qu'en revanche il etait plus eleve
qu'en • ltalie, en France et en Tchecoslovaquie.
Dans les anciens Etats belligerants, notamment
dans ceux qui doivent pourvoir au rembourse-
ment des dettes de guerre, de grandes restrictions

sont constatees dans la tenue gynerale des
menages. Celle-ci se prescnte par contre en
Suisse sous un jour tres favorable ; autrement
dit, meme dans les classes populaires, on vit
mieux et plus largement cn Suisse qu'ailleurs.

Les vins de la zone. On sait que, en depit du
transfert du cordon douanier frangais ä la fron-
tiere politique, la Suisse a continue ä laisscr en-
trer en franchise, 19.000 hectolitres de vin produit,

ou soi-disant produit dans la petite et la
grande zone. Le regime de la grande zone ayant
ele aboli unilateralement par la France, jl ytait
naturel de tirer les consequences de cet etat de
fait. Sur la proposition du Departement politique,
lc Conseil federal a decide de reduire le confin-
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gcnl des vins imporfes en franchise a 7 000 hec-
ioliircs, ä savoir 4.000 111 du Pays de Gex, comme
precedemment, ef 3.000 111. de la petite zone. —
Cctte decision est conforme aux voeux de nos
vdiculteurs suisses. Si la surveillance est active,
on pourra couper court aux fraudes considerables

qui se sont produites ces dernieres annees
dans le trafic des vins des zones.

lln impöt sur la biere. On sad que, pour rem-
placer les recettes du tabac destinecs aux
assurances sociales, le depariement federal des
finances se propose de soumettre aux Chambres
un projet d'impöt sur la biere. Un impöt de six
centimes par litre rapporterait dix millions de
francs par an. Les prix dc detail payes par les
consommateurs ne seraient pas modifies. On
estime en effet que dans les conditions particu-
hercment avantageuscs oil les brasseurs travaij-
lent depuis plusieurs annees, il ne sera pas ne-
cessaire de frapper ä la fois brasseurs, cafctiers
et consommateurs — Suivant une information de
Berne au «Journal de Geneve », il semble toute-
fois que l'imposition de la biere se heurte ä des
difficulfes. On avait envisage un impöt sous la
forme de droits sur l'orge ; mais cctte solution
provoque, paratt-il, l'opposition des brasseurs.
II faudra compter en tout cas avec un ajourne-
ment du projet.

Circulation des billets de banque. Dans le
but de mettre fin ä 1'incertitude qui semble re-
gner encore ici et lä au sujet dc la vahdite et de
la circulation des billets de banque emis depuis
le debut de la guerre, la Banque nationale rap-
pelle ä nouveau que les bons de caisse bleus
de la Caisse d'Etat föderale (et non de la Caisse
de prets de la Confederation, comme on l'a
public par erreur) de 5, 10 et 20 francs sont devc-
nus sans valeur depuis fin novembre 1925, par
suite de l'expiration du delai de remboursement.
— Les bons de caisse verts de 25 fr. de la Caisse
de prets de la Confederation ont ete rappeles,
mais lis peuvent encore etre encaisses aupres de
la Caisse d'Etat föderale lusqu'au 30 iuin 1934.

— Quant aux coupures de cinq francs emises

par la Banque nationale suisse, ellcs n'ont ete
jusqu'ici l'objet d'aucun rappel et peuvent cir-
culcr; mais elles deviennent de plus en plus
rares, la poste ct les banques ne les remettant
pas en circulation.

Des actions qu'il n'aurail pas fallu vendre. On
lit dans le « Bulletin financier suisse », de
Lausanne: « Les ci-devant porteurs dictions privile-
giees du Majestic Palace Hotel a Nice apprcn-
dront avec un sentiment d'amertume bien nature!
que le dividende pour l'exercice 1924—25 a ete
fixe ä 7%, payable au siege de la Lloyds Bank ä

Geneve. Dans la premiere semaine du mois de

janvier 1924, il a ete propose aux actionnaires, par
l'entremise de l'ancienne administration ä Vevcy,
de vendre leurs actions privilegiees ä un consortium

americam au prix de 700 fr. frangais. Ceux

qui ont accepte cette offre ont louche ä ce
moment environ 190 fr. suisses, et auiourd'hui on leur
apprend que le dividende est de 42 fr. suisses.
Jamais ils n'auraient consenti ä vendre les iitres
ä si bas prix s'ils avaient presume que la nou-
velle administration se proposait de payer un di-
\idende » — Les xend^urs qui ont rnonQue de
confiance dans la nouvelle administration peuvent
se dire auiourd'hui. mais helas' un peu tard, qu lis
ont fait une bien mauvaise affaire

Les vins de Lausanne. Les vins des domaines
de la commune de Lausanne ont ete vendus aux
endieres pubhqucs le 4 deccmbre. Voici le resul-
tat des mises: Vins blancs. - Allaman, 4650 litres
ä 1 fr 46 et 500 1. ä 1 fr. 51; - Abbaye de Mont,
2300 1 ä 1 fr. 98 et 1600 1 a 1 fr. 90; - Faux-Blanc,
1700 l ä 1 fr. 39; — Boveiattes, 600 1. ä 1 fr 41 et
670 1 ä 1 fr. 35; — Burignon, 1200 1 ä 2 fr 76, 1250

1 ä 2 fr 85, 2750 lit. ä 2 fr. 51, 1350 lit ä 2 fr 42;

750 1. ä 2 fr 54; 1150 ht. ä 2 fr. 47; 1300 lit. ä 2 fr.
4<> • 670 1 ä 2 fr. 57: - Dezaley Clos des Moines,
1600 1 ä 2 fr. 58, 1570 1. ä 2 fr. 46, 2300 1. ä 2 fr. 49,

1100 1 ä 2 fr 70, 1300 1 ä 2 fr. 55,1500 1. ä 2 fr. 60,

1650 l. ä 2 fr. 52; — Dezalev de la Ville, 1950 I. a
2 fr 70; 2100 1 ä 2 fr 90, 1400 1. ä 2 fr. 82, 1550 1.

ä 2 fr 80, 1300 1 ä 3 fr. 01, 1250 1 ä 3 fr. 13;
1200 1 ä 3 fr 18; 2480 I. ä 3 fr.; 90° 1. ä 3 fr. 23;
900 1 ä 3 fr. 30 ; 900 1. ä 3 fr. 34 ; 940 I ä 3 fr. 04 ;

880 1 ä 3 fr 17. — Vins rouges : Burignon, 140 1.

ä 1 fr. 36; 550 1. ä 1 fr 26. - Dezaley, Clos des

Moines, 300 1 ä 1 fr 03 : 210 1. ä 1 fr 1t ; 150 1 a
1 fr. 18; — Dezaley de la Ville, 500 1. ä 1 fr 28;
110 1. ä 1 fr. 41. — Total, environ 57 000 litres ; prix
minimum, 1 fr. 03 ; maximum, 3 fr. 34 le litre

Vers la lellre de gage. En septembre 1917,

le Departement föderal des finances avait diargö
une commission de speciahstes d'etudier la
question de la lettre de gage Cette commission
livra en 1919 un premier projet prevoyant une
organisation mixte. En 1922, le Departement des
finances elabora un projet de loi donnant ä iou-
ies les banques cantonales et aux grandes
banques hypothecates le droit d'ömettre des lettres
de gaqe, et abandonnant par contre le deuxieme
principe preconise par la commission d'experts,
ä savoir de donner le monopole de l'emission de
lettres de gage federates ä une barmue speciale,
cieec et administree par la Confederation. La
decentralisation a ete preferöe pour des motifs
de politique de bourse et d'organisation tech-
n que Dans la pratique on sera amene vrai-
semblablement ä instituer deux offices centraux
pour lettres de Qagc, celui de l'Association
suisse des banques locales et des caisses d'e-
parqne et de pret et celui de l'Association des
banques cantonales La Confederation ne serait
pas appelee ä participer ä la constitution des
fonds necessaires ä ces nouveaux Instituts Les
debiteurs hypothecaires seraient representes
dans les deux conseils d'admmistration

Travail de nuit dans les boulangeries. A la
suite de la decision prise par la Conference
internationale du travail relative ä l'interdiction du
travail de nuit dans les boulangeries, la Suisse
doit aussi s'occupper de cette reglementation
La conference avant recommande aux divers
Etats d'adherer ä cette decision, il s'agit des lors
pour chacun d'eux de savoir s'il ratifiera la
convention ou non — En ce qui concerne la Suisse,
il ne sera pas difficile de se rendre compte si
une mesure semblable convient indistinctement
ä toutes les boulangeries grandes ou petites, si-
tuees en ville ou ä la campagnc 1 Et e'est sans

peine que les desavantaqes pourront etre alignes
en face des avaniages que l'on retirerait de cette

Die grosse
französische

Qualitäts-
Marke

reglemcnldtion uniforme. Aussi esl-cc avee raison

que la Societe suisse des maitres-boulan-
gers s'eleve avec vigueur contre une pareille
limitation dans le travail qui. ne tenant pas
compte des exigences de l'lndustric höteherc,
causerait un tort considerable aux boulangeries
Sous ce rapport, il est interessant de relever
('attitude des societes de consommation qui, en
principe, sc pronoriccnt conlre le travail de nuit.
mais qui, d'autrc part, admcttent que le travail
de nuit puissc etre poursuivi dans les grandes
entreprises par I'emploi de deux ou trois equipes.
La I' Schweiz. Geue.bezciiung » fait remarquer
que l'Association des maitres boulangers s'oppo-
sera resolument a l'interdiction proposee. 11 est
clair qu'une semblable limitation ne favoriserait
pas 1'abaissemcnt du prix du pain.

Valeurs höleüeres. Extrait de la « Chronique
financiers » de la < Gazette de Lausanne» du 8
decembre : « Si les obligations des entreprises
dc transports ont ete negligees, il n'en est pas
de meme des emprunts de societes hoteheres, oil
progressent les Caux 5 % de 32,50 ä 34. les Lcysin
4 XA % de 85 ä 86,50, les Immobiliere d'Oudiy 5 %
de 97 ä 97.50. Eait exception National et C>gne
4'A %, qui revient de 81,50, cours auquel elle avait
ete poussee un peu iapidement, ä 79. — Nous
av ouons que ce genre de placement dev icnt moins
tentant, etant donne le pli pris par nos entreprises
hoteheres de consacrer des sommes parfois
enormes aux installations et refections, alors
qu'elles sont souvent ä peine a meme d'assurer
le service d'interet des obligations. Cette
semaine, nous avons vu des convocations ä deux
assemblees de porteurs d'obhqations ; a la
premiere, on dev ait proposer d'allouer 800.000 fr. ä
des ameliorations indispensables, en meme temps
que l'on previent loyalement qu'il n'est pas certain

que les ressources suffisent ä assurer ö la
fois le paiement de 1'inferet dii aux obligations et
le reglement des iravaux executes ou restant ä
faire. La secondc assemblee devait auloriser une
societe qui n'est pas en mesure d'assurer son ser-
vicc d'interet ö contracter un nouvel emprunt de
200.000 fr. ä parite du ler rang d'h\potlieque —
II est tres possible que ces travaux soient une
necessite pour qui veut conservcr une clientele
de dioix ; mais alors les actions ct obligations
d'hötels ne sont plus interessantes ö acquerir, leur
rendement devenant par trop problematique.»
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Nouvelles diverses
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Le Brassus. On annonce la reouveriurc de
l'Hötel de la Lande 11 sera exploite par M. Julien
Baudraz, restaurateur, precedemment ä Orbc.

Montreux. Un consortium genevois s'est rendu
acquereur de l'Hötel des Bains, situe cn plein
centre de la ville, ä cöte du Kursaal et en bor-
dure du quai. On ne connait pas encore quelle
sera la nouvelle affectation de cet immeublc

Regime des passeporls. Le Conseil d'Etat du
canton de Zuridi a pris une ordonnance relative ä
la delivrance des passeports, entrant en vigueur
le 1er janvier 1926 et prevoyant diverses modifi-
calions allegeant les dispositions aciuelles. Les
taxes pour la delivrance d'un passeport sont
fixees ä 5 francs et pour la prolongation ä 3
francs par annee

Evilard L'Hötel des Trois-Sapins a ete achete
au prix de 175.000 francs par M Zogg-Sdiellen-
berg, qui dirigeait 1'efablissement depuis quelques
semaines ä la suite du deces de Mme Veuve L.
Kluser. Les trois bätiments annexes, avec jardin et
verger, ont ete achetes le meme jour au prix de
50 000 francs par un consortium local en vue d'une
cession ä la commune pour l'elargissement de la
route.

Caux Palace el Hölel Regina. On nous in-
forme de Caux-sur-Montreux que l'ouvcrture du
Caux Palace a ete fixee au mardi 15 deccmbre
et celle de l'Hötel Regina (anciennement « Grand
Hötel de Caux ») au vendredi 18 decembre. Ce
dernier hötel a ete entierement transforme et
muni d'eau courante diaude et froide. — Les
deux maisons seront au complet pour les jours
de fetes et jusqu'au miheu de janvier, ce qui fait
prevoir une bonne saison, etant donne que,
selon toute apparence, la clientele continuera ä
affluer apres cette date.

Geneve. Statistique des personnes, reparties
par nationahtes, descendues dans les hotels et
les pensions de Geneve du 1er au 30 novembre :

Suisse 3509, France 1003, Allemagne 349, Grandc-
Bretaqne 302, Etats-Unis 297, Italic 186, Espagne
142, Hollande 128, Russie 58 Autriche 52, Pologne
52, Belgique 49, Argentine 46, Japon 43, Grece 42,

Idiecoslovaquic 38, Hongrie 27, Suede 25, Rou-
manie 24, Yougoslavie 22, Danemark 18, Turquie
15, Canada 11, Etats baltcs 11 ; autres pays de
l'Europe 19, de l'Amenque 44, de l'Asic 25 ; Afri-
que 6, Austrahe 5. — Total, 548 personnes, au heu
de 6638 en novembre 1924. II y a done une legere
diminution.

Propagande ä l'interieur. Devant l'<. Anglo
Genevese Society», reunie dcrnierement ä l'A-
thenee de Geneve, M. Guillaume t'aiio, dans un
anglais tres pur, a fait un conference sur les

environs de Geneve (Round Geneva). II a projete
sur l'ecran une serie de süperbes photographies
de M Boissonnas, qui montraient au nombreux
auditoire, compose en majeure partie d'höies
anglo-saxons de Geneve, les vieux chateaux de
la region et les maisons seigncunales de quel-
ques-unes des vmilles families genevoises. La
conference a produit une profonde et excellente
impression sur les assistants. C'est lä une ma-
niere, ä la fois elegante et avantageuse, de faire
connaitre et appreciei notre pays. Chaque
cycle de conferences organise dans nos villes
devrait en comprendre une ou deux de ce genre

Exposition de la navigation interieure. Le 3

decembre s'est reuni ä Paris le comite de direction

de l'Union des syndicats de l'electricite,
organisation centrale des industries electrotechni-
ques de France, cn vue de prendre position daas
la question de la participation ä l'Exposition
internationale de la navigation interieure et de
l'exploitation des forces hydrauliques. Le comite
a decide d'user de son influence pour obtenir une
forte participation de l'industrie fran<;aisc non
seulement ä cette exposition, mais aussi au Con-
gres mondial des forces, qui aura lieu ä Bale ä

eelte occasion. II invile loutcs les enlrcpriscs
affihees ä l'llnion ct qui sont interessecs aux
brandies d'activite representees ä l'cxposition ä
annoncer leur participation et ä faire tout ce qui
est en leur pouvoir pour y representor digncmcnt
l'industrie francpaise, qui a accompli de si grands
progres dans ce domainc duront les dernieres
annees

Pour diner sans payer. Suivant une information

d'Arros, M. Maurice Dcsfohcs, hotelier a
Frevent, re<;ut dernierement la visile d'un gentleman

qui lui annompa que le roi des Beiges, vo>a-
geant incognito, se trouvait dans le voisinage, ä
un rendcz-vous de diasse, avec le comic de B
L'inconnu declara etre l'intendant du comte de B.
ct aiouta que son maitre I'avait charge de faire
preparer duns un hötel de Frevent un repas pour
le roi et d'autres invites. L'hötclicr, ravi de i'au-
baine, mit en branle aussitöt tout le personnel de
la cuisine. Quand les preparotifs furent adieves,
l'intendant expnma le desir de diner avant l'ar-
nvee des diasscurs On le servit aussitöt et on le
bourra de mcts cxquis, arroses des vins des crus
les plus fameux. Apres avoir fait honneur ä ce re-
pas, le gentleman remercia et declara se rendre ä
la rencontre de Sa Majeste. Le malheureux hotelier

ne le revit pas, pas plus naturellemcn! que les
pretendus holes de distinction que le filou lui
lui avail annonces.

Adressez vos bagages 1 Les voyageurs seront
desormais tenus, en service internationol, dc mu-
nir leur bagage enregistre d'une solide ehqueltc
portant leur nom et leur adresse cxactc. — Pour
le trafic interne suisse, il est recommande aux
voyageurs d'adopter le meme mode de foire —

Des cartes-adresses sont en vente aux guichcts
d'cnregislrcmcnt des bagages.

Les autos au Simplon. Suivant une information
de l'Union romandc du tourismc (Pro

Lemano), les C. F. F. abaisscront dc 50 %, ä par-
tir du ler lanvier procliain, les taxes de transport
des automobiles ä travers le funnel du Simplon,
soit de Brigue ä Isellc transit Cette heureuse
decision facilitera certamemcnt le trafic
automobile entre le nord de lifalic, la vallee du
Rhone et les rives du Lemon.

Revendication glaronnaise. On mandc dc
Berne au «Journal de Geneve » : La concurrence
que les automobiles font aux C F F. sc fait par-
ticuherement senlir dans le canton de Glans. Des
courses reguheres dc camions y ont ete organi-
sees, reliant les centres indusiricis du conton a
Bale, Zurich et quelques autres villes de la
Suisse Orientale. Les C. F. F commencent, pa-
rait-il, ä s'en apercevoir. Donnant suite ä une
demande qui lui a ete fade, la direction generale
a charge la Chambrc dc commerce glaronnaise
de se livrer a une cnqueic sur l'importance du
trafic sur les lignes en queshon. Elle songerait
ä consenlir des reductions de faxe pour les
transports ä destination du canton de Glans

Rome-Lausanne. On sad que M. Mussolini,
haut commissaire de l'aeronautiquc itahenne, ä

mis a la disposition de la Societe iransalpina un
avion de l'armee itahenne pour la continuation
des essais en vue dc 1'organisahon d'un service
aerien regulier Lausanne-Milan, faisant partie
d'une ligne Geneve - Lausanne - Sion - Milan-
Pise - Rome. C'cst un appareil de reconnaissance

du type Ansaldo, muni d'un moteur Fiat de
300 chevaux ; il pesc 1200 kg. et pcut porter une
diarge utile de 500 kg. 11 montc ä 1000 metres
cn cinq ä six minutes, son plafond est ä 7.000

metres et sa Vitesse normale est de 195 km a

l'heure Marcel Nappez, administrateur delegue
de la Transalpina, est alle dernierement prendre
hvraison de l'avion ä Rome et 1 a conduit ä

Lausanne par la voie des airs Le trajet Rome-Lausanne

a ete couvert en 6 heures 40 minutes dc
vol, soit Rome-Pise en 2 h. 35. Pise-Milan en 2 h.

15 et Milan - Lausanne en 1 h 50.

Routes alpestres. Le Conseil federal a ela-
bore son message proposant la modification de
l'article 30 de la Constitution föderale, relatif a
l'lndemmte annuellc vcrsec aux cantons d Uri, des
Grisons, du Tessin et du Valais pour 1 entretien
des routes alpestres Ces indemnites seraient
doublecs, de sorte qu'Uri recevrait ä l'avcnir
160.000 fr., le canton des Grisons 400 000 fr le
Tessin 400.000 fr. ct le Valais 100.000 francs. En

meme temps, l'ahnea 4 de 1 ort 30, en vertu du-
quel une indemnite annuelle dc 40.000 fr. etait
versee aux cantons d'Un et du Tessin pour le
dcblaiement des neiges sur la route du Gothard
tant qu'un cliemin de fer ne travcrserait pas
cette montagne, sera suppnme comme etant
devenu sans objet. - Du moment qu'il s agit
d'une revision constitutionnellc, le pcuple aura a

se prononcer sur le montant des nouvelles in-
dcmniies. Nul doute qu'il ne sanctionnc une

mesure aussi equitable ct necessaire.

La loi sur la circulation automobile. Une

assemblee des delegues de l'Automobile Club de

Suisse, reunie le 12 deccmbre a Geneve a pro-
cede ci un examen approfondi de la loi federale
sur les automobiles, dans les textes connus a ce

jour Les delegues ont constate que cette loi
aurä de tellcs consequences pour notre economic

nationale que l'A C. S. est dans 1 obligation
de la refuser L'assemblee a charge le comite
de direction d'intervenir, en accord avec les
autres groupements interesses, aupres du Conseil
federal et des Chambres, pour les rendre une

fois de plus attentifs aux graves imperfections
du proiet de loi et les pricr de le retirer provi-
soirement. Au cas oü cette demarche resierait
sans effet. l'assemblee generale extraordinaire
donne pleins pouvoirs au comite central pour,
dans le cas oü le Conseil federal ou les Chambres

föderales ne pourraient attendre les dec:-
sions de la conference diplomahrjue mternat -
nale de 1926, soujenir un referendum flu .momeiu

opportun.
Reglementation de la circulation. L augmentation

persistante des accidents et des risques
durant cette annee demontre de plus cn plus
clairement la necessite d'etud'er de pres el
resoudre d'une facon uniforme, pour tons les mo-

des de locomotion, le Probleme de la circulation
routiere, et ce avant lout dans les agglomerations,

duns les villes. Etant donne que la
Constitution federale ne renferme pas de disposition
qui pcrmette au legislatcur dc la Confederation
de regier la circulation dans son ensemble et quo
des lors la future loi föderale sur les automobiles
ne s'appliquc qu'unilateralemenl aux automobiles
el aux cycles, c'est seulement par voie d'entente
et d'inscrtion de regies communes dans les regle-
ments canlonaux et commiinouv sur la police des
loutcs et des rues qu'un resultat pratique pourra
ehe obtenu. Comme tons les milieux que cette
importanle question touche rcssentcnt evidem-
menl l'urgcnt besoin d'un accord 1'Associat on
suisse des proprietaires d'autocamions a pr.s
1'initialivc d'une conference ct adresse aux
departments de police de tons les cantons, aux
directions de police de 37 villes suisses, au
service des automobiles de farmec, ii la direction
generale des postes et ä line douzmne de
groupements paiticuhercmenf interesses, 1'invi-
tation a participer ä la conference proietee

Chaux-de-Fonds - Bale aerien. Lc prmtemps
rrodiain, comme les lournaux l'ont annonce.
veira un developpement considerable des lignes
aerienncs secondaires, reliant diverses reg'ons
ae nofrc pays au grand trafic aerien inlern-iho-
nal. Ia Chaux-dc-1 onds, par evemple, centre
d'induslrie horlogerc, dierdie ä se reliei ä l'ae-
report de Bale Le transport de marduindises
par avions a fait des proqies consideiables, sur-
fout pour les mardiandises de grnndc valeur, oil
Ii löte principal duns t'cxpcdition n'est pas lo.ie
rar la taxe de transport, mais par la rapidite du
service. 11 ressort d'enquetcs fades par des in-
dustriels horlogcrs suisses que le Iransport de
montres par la poste au dela des pa\s voisins
dure parfois deux ä trois scmaincs, ce qui aug-
mcntc d'autant les risques et les frais d'nssu-
rance. En consequence, l'industrie liorlogere
suisse commence a preferer lc transport aeneu
pour les cxpedilions ä longuc distance De la
Chaux-dc-Fonds, un service quohdicn atteindrart
ä Bale la corrcspondancc aericnne pour Paris,
Londrcs, Berlin, Hambourg et l'Ouent. En quelques

heures, les envois de qrandc valeur attein-
draicnt la Grandc-Bretagne ; cn deux <"i trois
scmaincs ils seraient cn Perse L'industrie liorlo-
qere esperc, cn modernisant ninsi son systeme
d'cxpeditions, non seulement reduire scs risques
et ses frais generaux, mais d'autre part devclop-
pcr le mouvemcnt des commnndes en provenance

de pays eloignes
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Tourisme

Une nouvelle attraction tourislique. Une

agencc americaine lance lc tourismc au Mcxiquc.
Naturellcmcnt, le prospectus vanle soigncuse-
mcnt les avantaqcs des seiours dans ce pays. II
dit cntre autres : « Dans I'Etat dc Yucatan, 011

pent obtenir le divorce apres une residence dc
trente jours. » L'agence americaine connait son
monde, parait-il, et compte sur une nombreuse
clientele de touristes amourcux du grand air ct
dc la liberte.

Pour le tourisme neuchötelois. Lc Touring-
Club Suisse a crce ä Neuchaiel, dans lc batimcnt
du Comptoir d'cscompte, un office dont les
services sont a la disposition de tons les automo-
bilistcs ct touristes du canton de Ncudiätcl.
L'office du T. C. S. a Neudiätel, qui a ouvert ses
portes lc 20 novembre, donne aux interesses tous
les renscigncments desirables conccrnant le
tourisme automobile; il est largcmcnt pourvu de cartes,

dc guides, d'itineraires, etc ct il etablit des
triptyqucs pour l'etranger. Les touristes automo-
bihstcs neudiätelois ne manqucront pas d'appre-
cier les services que le T C. S. est cn mesure
de leur rendre, pour les voyages dans le pays
comme dans lc domaine dc la circulation inter-
rationale.
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Nouvelles sportives

Le Comite Olympique Suisse s'est reuni ä

Berne pour discuter des controls qui seront remis
ä St-Morifz, Davos et Engelberg pour les Jeux

olympiques d'hivcr 1928 Apres une vive
discussion, lc comite a mis au point cette question
ct decide qu'au 31 deccmbre 1925 ces contrats
seront remis au Comite olympique international
qui statuera. Des que lc heu aura etc fixe, le
Comite olympique suisse nommcra un comite
national cxecutif La presse sera dorenavant ad-
misc aux seances plenieres.

Legations et consulats

Pays-Bas. Le Conseil federal a accorde lexe-
quateur a M Ph. W. Osieck, nomme consul liono-

raire des Pays-Bas ä Zurich, en emplacement de

M. Salomons, demissionnaire.

Recettes pratiques
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Entretien des toiles cirees. Les toiles cirees

sont composecs d'une pcinture au verms appli-

quöc sur un tissu resistant. On sc gardera

d'employer pour leur ncttoyagc le savon ct la

brosse. On les frotiera simplcment avec de

l'cau diaudc, ou mieux avec du lait diaud.

ITALIE. LAC MAJEÜR. Llcne
Loctschbcrjj-Slinplon

Ayala & C9 Champagne
Chateau d'Ay

STRESA
Grand Hotel et des lies Borromees
Hotel dc Luxe. 300 chambres a\cc cau cour. 100 Salles de

Bains pnv. Coif (9 holes) 1 Tennis. Skating rink. Grand

jardin ct pare. Saivon 15 Mars—lo Novembre.

Prop. C,c. Ital. des Grands Hotels. Dir.: A. Moranionl.

Otto Bächler
Turnerstrasse 37, ZUrlcH Ä

Telephon Hot. 4805»


	

